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Unmfall der Deuſchnationalen. 
Zweidrittel⸗Mehrheit für das Eiſenbahngeſetz. Die Deutſchnationalen ſtimmen für Erfüllungspolliik, 

Geſtern nachmittag wurde im Reichstag in 
dritter Leſung über die Dawes⸗Geſetze abge⸗ 
ſtimmt. Das Bankgeſetz wurde in namentlicher 

Abſtimmung mit 259 gegen 172 Stimmen bei 
zwei Enthaltungen angenommen. Gegen das 
Geſetz ſtimmten auch die Deutſchnationalen. Das 
Gefetz über die Liquidierung der Lentenbank⸗ 

ſcheine wurde mit 262 gegen 172 Stimmen au⸗ 
genommen bei einer Stimmenthaltung. Das 
Induſtriebelaſtungsgeſetz wuede mit 260 gegen 
176 Stimmen bei einer Enthaltung angenommen. 
Das Aufbringungsgeſetz wurde mit 261 gegen 
175 Stimmen bei zwei Enthaltungen angenom⸗ 
men. In einfacher Abſtimmung angenommen 
wurde das Privatnotenbankgeſetz und das Münz⸗ 
geſetz. 

Das Reichseiſenbahngeſetz wurbe 
mit 314 gegen 127 Stimmen angenommen. Die 
erforderliche Zweidrittelmehrheit iſt alſv erreicht. 
Bei der Abſtimmung über das Mantelgeſetz 
reichte die für die Durchſetzung der namentlichen 
Abſtimmung erforderliche Zahl der Kommuniſten 
und Nativnalſozialiſten nicht aus. Das Geſetz 
wurde in einfacher Abſtimmung angenommen. 
Dafür ſtimmte auch ein großer Teil der Deutſch⸗ 
nationalen. — 

Es iſt vollbracht! Nicht weniger als 55 Deutſchnationale 
find bei der endgültigen Abſtimmung über das Eiſenbahn⸗ 
geſetz umgefallen. Sie haben bei der boraufgehenden ein⸗ 
fachen Abſtimmung über das Gefamtgeſetz genan wie in der 
namentlichen Abſtimmung am Schlußße der zweiten Leſung 
gegen das Eifenbahngeſetz geſtimmt, das ſie dann doch in 
dritter Lejung annahmen. Sie haben das getan auf gegen⸗ 
ſeitige Verabredung innerhalb der Fraktion und unter An⸗ 
wendung der übelſten Täuſchungsmanßver, die ſonſt nur in 
Falſchipielerhöllen möglich ſind. Sie ſind umgefallen, ohne 
daß der Reichskanzler Marx vorher die von ihnen verlangte 
Erklärung abgab. Sie haben in ihrer Mehrheit für das 
Geſetz geitimmt und ſeine Annahme ermöglicht, ohne jede 
Sicherheit darüber, daß ñe in den nächſten Wochen den Reichs⸗ 
kanzler ſtellen und vphne Gewähr dafür, daß ſie weitere 
zwei Miniſter erhalten. Nichts von all den Jorderungen, auf 
Grund deren Erfüllung ſie eigentlich umfallen wollten, wurde 
vorher durchgeſetzt. Sie hahen die Annahme der Geſetze 
bedingungslos ermöglicht und die „Verjklavung“, das 
„Verfailles“ und den „Schandvertrag von London“ geſchluckt. 
ja, fie ſind in ihrer Mehrheit unter die Erfüllungsvpolitiker 
gegangen, obſchon ſte allein von der Gegnerichaft zur Er⸗ 
füllungspolittk jahrelang, insbeſondere im letzten Bahlkampf, 
gelebt haben. Selbß ihrer Demagogie wurden ſte im letzten 
Augenblick untren, als es hieß. den deutichen Mannesſtolz zu 
beweiſen und für ibre eigene Politik einzutreten. Sie be⸗ 
ſtätigten jämmerlicher, wie es kaum jemand gedacht hat, daß 
unier Bolk fünf Jahre lang von ihnen belo gen und be⸗ 
trogen wurde. Das iſt die Quittung, die ſie ihren Wäh⸗ 
lern für die Nafvitét vom 14. Mat zuteil werden laffen. 2 Lañ̃   

  

Kann ſo eine dentſche, eine nationale Parteĩ 
bandeln? Jũ das überhaupt eine Partei, die geſtern noch von Schmach und Schande redete und heute dieſe Schmach und 
Schande zum Gejetz werden läßt? Iſt das eine Partei, 
deren Fraktionsvorſtsender am Montag der Regierung ein dreffaches Mißtranen ausſprach, dann aber kuder Mehr⸗ beit wenige Tage ſpäter diefer Regierung, deren ſte ſich 
angeblich bisber „geſchämt“ hat, durch die Annahme der 
Londoner Vereinbarungen das Vertrauen ausfpricht? Nein! 
Eine dentiche und eine nationale Partei kann ſo nicht han⸗ 
deln. kann nicht jahrelang die 5ffentliche Meinung des Lan⸗ des bis 5 Minnten vor der Enticheidung irrefäbren. Nur dort, wo Verantwortungsloſigkeit nund Leicht⸗ 
fertigkeit regieren. iſt ein derartiger Zuſtand möglich. In der Tat. niemals iſt in der varlamentariſchen Geichichte der Welt eine derartige Lumperei begangen morden, mie 

den it. Niemals bat eine Partei der Gelt mit derartig beuchleriüichen Mitteln gearbeitet, um ipäter das Gegenteil 
deßen zu tun. was nicht weniger als fünf Jahre kang als »natianale Pilicht“ vropagtert wurde. 

Jetzt baben ſich die Deutſchnationalen felbſt die Maste vom Geficht geriffen. Sie haben ängegeben. daß ſte die Bäter der Nuhrbefetzung. der Inflation und all des Elends find. das uujer Bolk in den leszten Jaßren übertteßen mußte; denn ohne dentſchnativnale Polftik wäre Dentſchland weiter. wären wir dem enbgültigen Wiederantba näßer. und manchem alten Greis vielen alten Müttern und Kindern wäre das Lus. an der Unterernährung dahin⸗use-en eripart geblieben. Diefe Dertſchnationalen, die niemats? dentich und national handelten, ſte verſchulden nicht wer die Verlãnge⸗ 

    

  nang des Krieges, nein. am Freitag baben ſie ſelbßt das vffene Geſtändnis absekest, daß ſie auch an der: Kriege. der mit    

Ougan jür die vecklihe Bebölkerung der Freien Stadt Danzig 

  

Sonnabend, den 30. Auguft 1924 

anderen Mitteln nach dem 9. November 1918 gegen unſer 
Volk geführt wurde, ein weſentliches Maß ron Schuld tragen. 

Die Sozialdemokratie, die an ſich die Auflöſung des 
Reichstages gewünſcht hätte, um das Volk ſelbſt zur Ent⸗ 
ſcheidung über die Londoner Vereinbarungen anzurufen und 
einem Parlament ein Ende zu machen, das augenblicklich 
nichts anderes iſt als eine ſchlechte Kaſchemmenbude, hat 
keinen Anlaß, darüber zu trauern, daß ihre Wünſche nicht in 
Erfüllung gegangen ſind. Keine Partei ſteht heute gerecht⸗ 
kertigter da als die Sozialdemokratie. Sie hat von jeher die 
Politik der Erfüllung als das kleinere Uebel betrachtet und 
verſucht, durch dieſe Politik die nationale Freiheit des deut⸗ 
ſchen Volkes wiederzuertangen und einen Wiederaufbau zu 
ermöglichen. Viel Blut und Tränen hat es gekoſtet, erſt 
mußten Erzberger und Rathenan dahingemordet werden — 
damit ſich dann auch die Deutſchnationalen in ihrer Mehr⸗ 
beit zu einer Politik bekannten, die ſie jahrelang mit den 
übelſten Mitteln beſehdet haben. Ausſpeien möchte man vor 
einer ſolchen Geſellſchaft, der das Volksgut nicht einen Pfen⸗ 
nig, die Liebe zu ſich ſelbſt aber alles wert iſt. 

„Die Helden“. 
Bei der Abſtimmung über das Eiſenbahngeſetz ſtimmten 

folgende deutſchnationale Abgeordnete mit Fa: 
Bachmann, Becker (Berlin), Dr. Barth, Bazille, Behrens, 
Biener, Fürſt v. Bismarck, Chriſt, Domſch, Dorſch, Döbrich, 

15. Jahrg. 4.—.— — 

Hartz, Hoetzſch, Hülſen, Julier, v. Kemnitz, v. Keudell, Klönne, Koch (Düſſeldorf), Krüger (Hoppenrade), Lambach, Lejeune⸗ 

  

  v. Dryander, Fletcher, Dr. Gereke, Glaſer, Hänſe, Hartwig, 

mit „Voſk und Zelt“ 20 Piennigs 
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Jung, Leopold, Lindner, Maretzky, Mumm, Neuhaus (Düſ⸗ ſeldorſ), Paul, Reichert, Freiherr v. Richthofen (Breslau), Rippel, Schröter (Licgnitz), Siller, Dr. Spahn (Köln), Schenk 
v. Stauffenberg, Strathmann, Veidt, Vogt, Wallraf, v. Tir⸗ pitz. Es fehlten Hugenberg, Frau Behm und Weilnböck. 

  

Ernennung der Dawes⸗Kommiſſare. 
Die Reparationskommiſfion iſt am Freitagmorgen zu einer nicht offtziellen Sitzung zuſammengetreten, um über die Auswahl der Perſönlichkeiten der nach dem Dawes⸗ Plan zu ernennender Kommiſſare zu beraten. Für den Poſten des „Agenten für die Reparationszahlungen“ hat man ſich, wie bekannt, bereits vor Wochen auf den an der Ausarbeitung des Sachverſtändigen⸗Programms Hervor⸗ ragend beteiligten aͤmerikauniſchen Finanzmanttu! Owen d'Moung geeinigt. Er hat die Uebernahme dieſf⸗,? Amtes jedoch nur auf die Zeit bis zur vollen Ingangſesung des Dawes⸗Planes zugeſagt und ſich vorbehalten, daß ſchon jetzt lein zurünftiger Nachfolger ihm zur Seite geſtellt werde. Als Kandidat dafür wird der ebenfalls amerikaniſche 

Bankier Gilbert genannt. 
tung der von Deutſchland zu übergebenden Eiſenbahn⸗ und Induſtricobligationen hat die Reparationskommiſſion am 
Freitag morgen den belgiſchen Delegierten in der Repara⸗ tionskommiſfion, Delacreix, ernannt. Die Kommiſſion, die 
die am Freitag früh nicht zu Ende geführten Beratungen 
in einer neuen Sitzung am Freitag abend fortſetzt, wird, 
falls es zu einer Einigung über ſämtliche Kandidaten 
kommt, deren offizielle Ernennung noch am Freitag, abend vollziehen. Ihre Bekanntgabe an die deutſche Regierung 
ſoll ſoſort nach der endgültigen Verabſchiedung der Dawes⸗ Geſetze durch den Reichstag erfolgen. 

  

Umbildung der Reichsregierung? 
Die Verhandlungen der Rechtsparteien. — Zurückhaltung des Zentrums. 

Ueber die Verhandlungen zwiſchen den Rechtsparteien 
weiß die „D. Z.“ folgende intereſſanten Einzelheiten zu mel⸗ 
den: Soweit die Oeffentlichkeit darüber unterrichtet iſt, liegt 
eine formelle Zuſage der Deutſchen Volkspartei vor, die am 
28. Auguft durch einen Fraktionsbeſchluß beſtätigt wurde, daß 
die Volkspartei mit allen Mitteln in den nüchſten Wochen auf 
eine Teilnahme der Deutſchnationalen an der Regierung 
hinarbeiten wird. Es haben ferner einige Mitglieder des 
rechten Flügels des Zentrums ähnliche Zuſagen abgegeben. 

Dieſer Handel führte im Laufe des geſtrigen Tages zu 
einem Schritt des deutſchnationalen Parteiführers Hergt, der 
zum mindeſten wenig taktvoll anmutet. Herr Hergt erſchten 
bei dem Reichskanzler Dr. Marx und forderte von ihm eine 
verbindliche Erklärung, daß er fpäteſtens bis Or⸗ 
toberzurücktrete, um einem deutſchnationalen 
Kanzler Platz zu machen. Dr. Marx lehnte dͤie For⸗ 
derung ab. Er erklärte, er ſei vom Reichspräſidenten ernannt 
und könne ſich nicht von einer Fraktion ſeine Demiſſion vor⸗ 
jchreiben laffen. Die weitere Forderung des Herrn Hergt, 
daß auch das Zentrum ſich in dieſem Sinne verpflichte, wurde 
von Dr. Marx dahin beantwortet, daß eine ſolche Verpflich⸗ 
tung Sache der Zentrumsfraktion ſei. Der Fraktionsvorſtand 
des Zentrums hat dann nach kurzer Beratung beichloſſen, daß' 
die deutſchnationalen Vorſchläge als indikutabel abzulehden 
ſeien. Zu dieſem Sachverhalt gibt bie demokratiſche Preſſe 
folgende Erklärung: Es liegt alſv jetzt ein Zukunſtswechſel 
mit der Unterſchrift der Volkspartei für die deutſchnationale 
Beteiligung an der Regicrung bor, von dem man aber kaum 
annehmen dürkte, daß er in abſehbarer Zeit eingelöſt werden 
kann. BWenn überhaupt, ſo wäre allenfalls die Uebernahme 
einiger unpolitiſcher Reßorts durch die Deutſchnationalen 
für den Reichstag tragbar. Man muß in Betracht ziehen, 
welch ungebeure Schwächung die deutſchnationale Fraktion 
durch ihr beſchämendes Spiel erfahren hat, während die 
Sozialdemokraten ſich zweifellos vollkommen fatr verhtelten 
und einwandfrei ihre wabren polttiſchen Forderungen hinter 
die Schickſalsfragen des Deutſchen Reiches zurückſtellten. 
Man ſollte es für ausgeichloſſen halten, daß känttig eine 
Partei mit wirklich nationaler Politik, wie die Sozialdemo⸗   kraten. in die ſchärfſte Oppoßtion getrieben wird, um dafür 
die böchſt zweißelbaſte und in ibrer antirepublikaniſchen Ab⸗ 
ücht keineswegs zweifelhafte Unterſtützung der Deutſchnatio⸗ 
nalen einzuhandeln. 

—— 

Das Echo der Preſſe. 
In ſcharfer Weiſe äußert ſich die ⸗Dentſche Zeitunas“ zu 

der Haltuna der Deutſchnationalen. Das Blatt fyricht von 
einem Berſagen der Pariei und der Parteileituna und er⸗ 
klart. bie Deutſchnationale BVolksvartei in geivalten. In⸗ 
nerbalb der Fartei feben ſich zwei Geitanſchanunaen gegen⸗ 
über. ſolche. die an die Berantwortüng vor den kommenden 
Leichlechtern Lenken und ſolche, für die die Nöte zer Gegen⸗ 
wart onsttthſaagebenb find. 

   Seßertiaen. Vor allem begrüſen ſie es. daß 
2 rußen Büärwersüetk 8 

die Turchführung der Damesgefede unter 
Der Deutichnationalen vor ſich geden werde und 
Meichsreslerung 

  
E 

eine Exklärmus Sdeßen Yie Keiess⸗ I Sie 

Beſonders das letzte Moment ſchuldlüge abgegeben habe. 
Fraktion zu ihrer Haltung be⸗ habe die deulſchnativnale 

ſtimmt. ů — 
Die „Deutſche Tageszeituna“ erklärt, daß am geſtrigen 

Tage die deutſche Regierung den Entſchluß gefaßt habe, den 
ſchlimmſten Schandfleck auszutilgen, der ſeit dem unheil⸗ 
vollen Juli des Jahres 1919 auf der deutſchen Ebre gelegen 
habe. Auch der „Lokalanzeiger“ begrüßt die Erklärung der 
Reichsregierung und hofft, daß dieſem erſten Schritt weitere 
Schritte folgen werden. Mit dieſer ſtarken Hervorkehrung 
der Kriegsſchulderklärung der Reichsregierung glaubt die 
Rechtspreſſe die ſchmähliche Blamage der Deutſchnationalen 
verkuichen zu können. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meint, daß mit dem 
geſtrigen Tage ein neuer Abſchnitt in der Geſchichte der Nach⸗ 
kriegsjahre begonnen habe. Es ſei jedoch kein Anlaß vor⸗ 
banden, zu frohlocken. Aber dennoch ſei der Beſchluß des 
geitrigen Tages eine bittere, nicht mehr abwendbare Not⸗ 
wendigkeit geweſen. und es ſei ein Lichtblick im Dunkel die⸗ 
ſer Tage, daß im Innern ein neuer Anfang gemacht wor⸗ 
den iſt. 

Die „Germania“ nennt die Annahme der Londoner Ab⸗ 
machungen im Reichstag einen Sieg der politiſchen Ver⸗ 
nunft und einen Sieg des deutſchen Verſöhnungswillens. 
Man vürfe jetzt die Zuverſicht ausſprechen, daß Europa wie⸗ 
der aufleben, daß ſich die Prophezeiung vom Untergange des 
Abendlandes als falſch herausßtlellen werde. Das „Berliner 
Tageblatt“ ſpricht von einer ſtaatsmänniſchen Tat, die die 
Mehrbeit des Reichstages geſtern vollbracht habe. Die 
„BVofſfiſche Zeitung“ ſchreibt: Ein Aufatmen geht durch das 
deutſche Volk. Allen perfönlichen und ſachlichen Widerſtänden 
zum Trotz bat geſtern die Liqnidierung der Kriegseinſtellung 
begonnen. Hakenkreus und Sowietſtern, die ſich auch geſtern 
wieder Reverenz erwieſen, haben in Deutſchland ansgeſpielt. 
Die Stunde gehört der aufbauenden Arbeit im Zeichen der 
Solidarität. der Demokratie und des Friedens. Der „Vor⸗ 
wärts“ erklärt, datz der geſtrige Tag den Zuſammenbruch der 
nationaliſtiſjchen. Demagogie und ihrer Anſtrengungen zur 
Berhinderung einer Verſtändigung der Völker gebracht habe. 

Eine Kundgebuna der Reichsregierung. 
Aus Anlaß der Verabichiedung der Dawes⸗Geietze erläst 

der Reichskanzler namens der Reichsregierung eine Kund⸗ 
gebung. in der er allen Mitgliedern, die zu dieſem Ergebnis 
beigetragen haben, ſeinen Dank ausſpricht, In Erffülkung 
einer der Zuſicherungen, die den Deutſchnationalen gegeben 
worden ſind, wird barin außerdem der Standpunkt der 
Reichsregierung in der Kriegsſchulbfrage wie ſolat dargelegt: 

Die uns durch den Verſailler Vertrag unter bem Druck 
übermächtiger Gewali auferlegtr Feſtüellung, daß Deniſch⸗ 
kand den Beltkrieg durch ſeinen Angriff entfeffelt habe, 
widerſpricht den Tatſachen der Geſchichte. Die Reichsregie⸗ 
rang erklärt daber, daß ſtie dieſe Fehlegung nicht anerkennt. 
Ss iſt eine gerechte Forderung des dentſchen Bolkes, von der 
Bürde dieſer ſalſchen Anklage befreit zu werden. Solange 
das nicht geſchehen iſt und folange ein Mitglied der Völker⸗ 
gemeinichaft zum Verbrecher an der Menſchbeit geßtempelt 
m kann die wabre Berſtändigung und Berjöhnung ztel⸗ 
ür en Völkern nicht vollendet werden. Die Reichsregie⸗ 
1I. * 
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Das Ziel: ein Dreiländerpant. 
Fraukreich — Deutſchland — Enaland⸗ 

Der engliſche General Spears, liberales Unterhausmit⸗ 

glied und Urheber des Dreimächte⸗Garantiepaktes, der beim 

Völkerbund als Grundlage für die Diskufſion der allge⸗ 

meinen Abrüiſtung in Ausſicht genommen iſt, übermittelte 
dem Bertret⸗— des „Soz. Parlamentsdienſt“ in Genf aus 
Anlaß der auf der Interparlamentariſchen Konferenz behan 
delten Abrüſtungsdebatte folgende Erklärung: „Als Vor⸗ 
ausſetzung für die Wirkſamkeit meines Planes und die 
Sicherung des Friedens in Europa betrachte ich eine un⸗ 

mittelbare Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutft 
land. Dieſe Verſtändigung muß dahin führen, daß im 
franzöſiſchen Volke die Furcht vor einer deutſchen Revanche 
verſchwindet und daß durch die neue Politik der gegen⸗ 

ſeitigen Zuſammenarbeit der beiden aroßen Völker in ganz 

Europa eine neue Aera des Vertrauens und der Sicherheit 
eingeleitet wird. Dann wird der von mir angeregte Plan 

bas erjüllen, was ich von ihm erwarte, wenn Frankreich,. 
von jeder Revanchefurcht beixeit. eine entſchiedene und abſo⸗ 

lui ehrliche Friebens⸗ und Abrüitungspolitif beginnt. Tritt 
der Plan in Kraft, ſo muß nach meiner Ueberzeugung die 
ſofortige Ränumung der beſetten deutſchen Gebiete erfolaen. 
England wird nachdrücklich bierfür eintreten. Ich bofſe. 
daß eine Löſung in naher Zuknnit zuitande kommt, daich zu 
den in beiden Ländern Frankreichs und Deutichlanda jent 

maßgebenden Perjönlichkeiten und myraliſchen Kräſten das 
Vertrauen habe. daß ſie die unbedinat erforderlichen aroßen 
Zuheſtändniſſe anf beiden Seiten machen. ohne die eine 
LSöſfung des dentſch⸗franzöſiſchen Problems niemals wöalich 
ſein wird. 

Nach Deutſchlands Eintriit in den Völkerbund wird der 
Dreiländerpakt England—Frankreich—eutſchland als lvai⸗ 
iche Fortentwicklung dem ölkerbund erſt das Gewicht 
aeben, das er aur Erfülluna ſeiner en Miffion braucht. 
Der vallen Unterſtützung eines in ſalch nenem Geiite g 
ſchloſſenen Paktes durch die amerifaniſche Reaieruna bin ich 
burchans ſicher, und ich hofße bei meiner Reiſe. die ich dem⸗ 
nächſt nath Amerika nulernehme, non masgebenden Kreiſen 
5ic Iumcherung zur erbalien. die einen großen Schritt weiter 
auf dem Wege zu einem wirklichen Pölkerbund darzeili. 
Mein Plan iſt in ſeiner heutigen Geſtalt nicht mehr der 
Urfprü aliche: aber er iß auch kein farzes Daama. iundern 
jede AMenung und Verbeßcrung wird teis auf fra 
Faren Voden fallen.“ 

Die Phraſe und die Wirklichkeit. 
Demagogie und Wiriſchait ünd zmei Dinge. die ſich nicht 

vertragen, und ſo empfichlt es ſich. in dieſen Tagen den 
kleingedruckten Handelsteil der deurinationalen und 
deuiſchvölkiſchen Preßc zu leſen. In ihm wird weirntlich 
anbers geichricßen als in dem grosgtdruckien rolitiichen 
Teil. Säbrend auf der erſten Srite diejer Blätter der 
„ſtarke Mann“ armimt wird., iſt den Lenten non Ler 
kleingedruckten nicrien Seite AIunsiümmerlic“. wic es im 
Börienfargon beist. zumnir. Dir Leuie von der vierten 
Seiie ſeben weiter als die Pöraſendreicher der ernen Seite. 
Sie wifßen, daß., wie an de⸗ KyIPDriirri murbr. irt 

Sbank und 
Ser 

Falle der Ablehnung srr Dawes⸗Seicse. Ae 
Serbandlung Kredite fümdigen müßen. Wan ſerach van 
einer Kündianna bis zu 25 Preseni. Ahnem ſiſt auch weiter 
klar, daß viele Siellen im Auslande, dir Prinaicn in 
Dentichland Carital Perrzis vorgeitbobdcn Faben, gfne æi⸗ 
keres zur Künbianng ihres GSades ſchreiten. enn die 
Dawes⸗Geſctze Zu Fall EEMErn. Dit Achrniammerhimemusg 
Der dentichnakionalen Börfenianraglisik „c glin pegreiflich. 

  

  

   

  

  

  

     

    

   

    

  

   

  

  

  

Khem Geickäfts mann F6s in Pic BAubr can,en. Manche Aür⸗ 
Xäie mürben Hauidiert. manche Krrbätt derändist werden, 
AUnb die Effektrnfarrir würden ſich nicht Balten ünnen. Die 
Kunbſchaft t Aunrnfia —Wworden und rräemfii- 
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LerI&irte, has 
Tündigt ſeirn, und Daßn ſchacscnde rrher 
Uxvchen ſelan⸗ A= Biriiprn Keldmarkft medt üüud än 

ESEin Ferrits cine Serheifung erSAx-“ 
Dian fjollie den Prarfichnarfienalen Scmien Pum der erüten 
Scitr. bir Ech in Rir Sridkenbprätr werirn. där Scrir vem Der 
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„Tüſtungsfragr noch einſtimmig zwei Anträge angenommen 

hatte, die eine allgemeine Serabſetzung der Rüitungen und 
die Schaffung von entmilitarifierten Sonen bezwecken. Ein 
Antrag des Genoſſen Lindhagen⸗Schweden, der die Feſt⸗ 
ſebung der Präſenzſtärke ſämtlicher Armeen nach bdem öiter⸗ 
reichiſchen Plane fordert, der je 5000 Soldaten für je eine 

Milliun Einwohbner vorfieht, wurde nach heftiger Debatte an 
einen Ausſchuß verwieſen. 

Beſchleunigte Ruhrräumung in Sicht. 
„Der ſteis ausgezeichnet informierte diplomatiſche Korre⸗ 

ſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt über Frankreich und 

die Ruhrbeſetzung, das Herriot vor einigen Tagen gebeten 

wurbe, zu erklären, vb es ratjam ſei, die franzöſiſchen Trup⸗ 

ven im Ruhrgebiet auch nach der Räumung ber Kölner Zone 

durch die Engländer zu belaßen. Es hätte keinen Sinr, eine 

kleine Truppenmacht in der Ruhr unter ſolchen Umſtänden 

zurückzubehalten, und es müßten in einem folchen Falle die 

Beſatzungstruppen an der Ruhr bedeutend verſtärft werden. 

Darauſhin habe Herriot geiagt, daß in Anbetracht des Zu⸗ 

ſtandes der franzöftſchen und europäiſchen Meinung eine 
derartige Verſtärkung unmöglich ſei. Deshalb müßſe die 

Ruhr entweder mehr oder weniger gleichzeitig mit der Kölner 
Zone im nächiten Jahr geräumt oder eine entiprechende 
Verlängerung der engliichen Beſatzung der Kölner Zone 
erreicht werden, falls die franzöſiiche Ruhrbeſetzung über den 
nächſten Jannar hinaus bauern ſollte. 

* 

Norbereitung der Käumung. Des britiſche Kriegsamt 
hat an die engliſchen Bejatzunnsbehörden im Kölner Gebiet 
den Beſebl erteilt, im Hinblick anf die nabe Käumung 
dietes Gerictes, alle neuen Arbeiten für die Truppen in die⸗ 
jer Zone aufzugeben und nur dringend nokwendige Reva⸗ 
ratnren vornebmen zu laßſen. 

Die Wirtſchaftsverhandlungen. 
Wie dem „Petit Pariſien“ aus Brüfel gemeldet wird, 

wird die belgiiche Delegation für die Verbandlungen über 
den wirfichaftlichen Modus vivendi mit Deutichland am 
13. Sentember nach Berlin abreijen. Vorñtzender der Dele⸗ 
gation werde der belgiiche Gefiardte in Berlin fein. Unter 
den Delegierten beiindet ſich der Leiter der Wüirtichafis⸗ 
abieilung im belgiichen Aubenminiſterium. van Langenhove, 
und vier Sachrernändige, die die größeren Indumtrien und 
Handelsgruppen Belgiens und Luxemburgs vertreien. 

  

  

  

Deutſch⸗ſchwediſches Rechtsabkommen. 
Der ſchmedͤiſche Gefandte in Berlin und der Miniſterial⸗   Sireftor Dr. Gaus baben im Auswärtigen Amt in Berlin 

einen Schicösgerichis- und Vergleichsvertrag zwiichen 
Deutiichland und Schmeden unierzeichnet. der mit geringen 
Abweichungen dern denfich-ichmeizeriichen gleicn ſsegenſtand 
nom 3. Dezeniber 1921 entipricht. Die zwiichen den beiden 

Ländern entürhenden Nechtsüürritiafeiten find etnem Schieds⸗ 
gerichtsverfabren, die vylitiichen Stseitiakeiten einem Ver⸗ 
gleichsverfahren zu unfermerfen. Der Verxirag wird vor 

Natifikarion dem Reichsiag vorgelegt werden. 
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Lenins Mumie als Sehenswürdigkeit. 
Des Graß mit Ser Leiche Lenins iß jeßt Sem Publi⸗ 

** aäugänglich gemachr worden Die Leiche rnht in einer- 
Sara ans ritm Hels, der auf cinem mit einer Dece ans 
icharlachratem Samt umhbügten Kafafalk rüt. CEwohl der 
Sarg berraciiich grichlohcn ſ„d. können die Beſucher durch den 
Glasdeckel den Körrer des Siftaivrs betrachten. Das Ge⸗ 
üicht Lenins bat ſeinen natürlichen Ausdruck hewabrt. un⸗ 
Die Aaäge baben nicht Bie Fleinhe UImsandiung erligen. Er 
äir mit einem Auzud ans Praumem Tuch befleidet, her milr⸗ 

ichen Schnirt Scigt. anmf her Arnſt feßt men den rnten 
Srwictücru. FreSfener Swurku. der mit ſcinen Sxhrlßen dre 
Eiäinbelhmiernnn Ser Seicsr Feiergte, gah Seiimasberichz⸗ 
rRrIEn ansführiiche Erfiärungen über des nen ibm ar-⸗ 
gemundie Verjahren der Eingalfämiermng. Säsrend es den 
alten Aenuhstern niücht mäglich mar. die Einfchrminng une 
aie Verändermg der Erfichtssünt bei ihrer unnifüze⸗ 
TEDSSDerbede Fermeiden, Feben die rüftüctren Präpura⸗ 
1oren cι Santm Scinmdem. Hes mict mur Lem Kärper. Fcz⸗ 
Dein auei des Seßächt des Serüvrhenen in Errmalem Sn⸗ 
äemd ErOlt. rcsSExient. Nes Her Suft der Iuträtt verfag: 
Pleibt. mmd Auh der Sanm nrit Ler Seiche u einem Xanm brir 
Sleßcbmsäsüger Temmeratut eurſcgeſtrüt it. ‚Für Näir künftige 
Deilägerperehrimng. Fär miu nuebr anf die Kirchem Leßchräntt 
* EEMS en em füith gr5artige Ferfpeftirtn) 

   

    
  

  

Deutſchlanb im VBölkerbundrat? Lord Parmoor beab⸗ 
ſichtigt, in Genf darauf hin zu wirken, daßs die Völkerbund⸗ 
konferenz die Sitze im Völkerbundrat vermehrt und für 
Derbs und Rußland Sitze zur Berfügung geſtellt 
werden. 

Miniſteransſprache über den Achtſtundentag. Am 8. Sep⸗ 
tember wird in Bern eine Zuſammenkunft der Arbeits⸗ 
miniſter von England, Deutſchland, Belgien und Frankreich 
erwartet. Die Miniſter wollen ſich über das Waſhingtoner 
Achtſtundentagabkommen und über allgemeine Arbeitsfragen 
unterhalten. Die Konferenz wird vertraulicher Natur ſein. 

Interparlamentariſcher Aktionsausſchuß. Am Freitag 
hat eine Gruppe der linksbürgerlichen Mitglieder der Inter⸗ 

parlamentariſchen Union in Genf eine Entente cordiale ge⸗ 

gründet, deren Aufgabe die dauernde Arbeit am eurppäiſchen 
Frieden iſt. Es wurde ein Exekutivausſchuß von ſieben Mit⸗ 
gliedern eingeſetzt, der die erforderlichen Vorarbeiten leiſten 
ſoll. Von Deutſchland iſt an dieſem Ausſchuß der Dempkrat 
Heile beteiligt. 

Aufgehobenes Einwanderungsverbot. Reuter meldet cus 
Colombo: Die Verordnung, die den Deutſchen die Zureiſe 
nach der Inſel Ceylon verbot und die am 29. Auguſt abläuſt, 
wird nicht erneuert. 

Straßenbahnerſtreik in Leipzig. Seit Freitag früh liegt 
der geſamte Leipziger Straßenbahnverkehr ſtill. Dieſer Zu⸗ 
ſtand ſoll nach einem einſtimmigen Beſchluß des Perjonals 
ſo lange andauern, bis ſich der Rat der Stadt zu Verhand⸗ 
lungen über die neuen Lohnforderungen der Straßenbahner 
und einige weitere Differenzpunkte bereit erklärt hat. Die 
Straßenbahnangeſtellten rechnen damit, daß die Rückſicht 
auf die am Sonntag beaginnende Herbſtmeſſe die ſtädtiſchen 
Inſtanzen raſch verhandlungswillig machen werde. 

Der Kattowitzer „Volkswille“ konfisziert. In Kattowitz 
haben die polniſchen Behörden den ſozialdemokratiſchen 
„Volkswillen“ konfisziert. Als Grund wird angegeben, das 
Bläͤtt hätte ſich gegen die Veranſtaltung der polniſchen Herbſt⸗ 
manöver ausgeſprochen, die anläßlich der erſten Aushebung 
von Militärpflichtigen chleſiens in der Gegend zwiſchen 
Bielitz und Teſchen geplant ſind, ud bedauert, daß auch die 

deutſche Jugend ſich dieſem Dienſt unterwerfen müſſe. 

Abſchaffung der Todesſtrafc in Anſtralien. Wie die 
Agentur Fournier ans Viktoria meldet, hat die auſtraliſche 
Regierung die Todesſtrafe abgeſchafft. ‚ 

Blutines Turnſeſt. In Agram fand eine Verſammlung 
von Sokolorganiſationen ſtatt, an welcher über 8000 Per⸗ 
jonen teilnahmen. Die kroatiſchen Vertreter der Sport⸗ 
organijationen wollten an der monarchiſtiſchen Demonſtra⸗ 
tion nicht teilnehmen und wurden durch die Agramer Ge⸗ 
meinde darin unterſtützt. Es fand eine republikaniſche 
Gegendemor zion ſtatt. Bei erniten Zuſammenſtößen, in 
welchen diesPolizei und das Militär eingriff, wurden 12 Per⸗ 
ſonen ichmer und eine Anzahl leicht verletzt, darunter einige 
tichechiſche Gäſte. Ueber die Stadt wurde der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt. 

Abichaffuna der Ammen. Dem unwürdigen Zuſtand, 
baß reiche Frauen ſich der Verpflichtung zum Stillen ibres 
Kindes entzieben, dafür eine Amme nehmen, die ihr eigenes 
Lend der ki hen Ernäßrung durch andere Perſonen über⸗ 
laſſen muß, wird in der Tichechoſlowakei ein Ende bereitet. 
Das Abgeordnetenbaus hat kürslich einſtimmig ein Geſetz 
angenommen., nach dem die Mutter eines noch nicht vier 
Monate alten Kindes nurr als Amme angenommen werden 
darf, wenn ſie daneben regelmäßig ihr eigenes Kind weiter⸗ 
itillt. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis⸗ oder 
Geldſtrafen bedroht. * 

Durck cine Schrindelgaründung murden mehrere Firmen, 
bejionders Chemnitzer, um viele Tauſende von Goldmark 
betrogen. Vor einem Vierteljabr wurde eine Firma Fritz 
Ballian und Co. gegründet. Dieſe „tüchtigen“ Kaufleute 

der Kaiſerſtraße ein möbliertes Zimmer, be⸗ 
mit prahblenden Köpfen und Auf⸗ 

ichräften. anknirokonto durfte natürlich auch 
nicht ſeblen. Durch garoße Keklame führten ſie ſich bei 
TFirmen ein und ſo gelung es ibnen bald als fſichere Kunden 
zit gelten. Jett liolten ſie zu einem großen Schlage aus. 
Sie gaben Beſtellungen auf. die ſich au' einen möglichſt. 
lurzen Zeitraum suiammendrängten. bezahlten mit ge⸗ 

ſälichten und ungedeckten Schecks. Ebe sSiefer Schwindel von. 
den Firmen bemerkt wurde, waren die Waren in dem. 
Lager“ in der Kaiierſtraße angekommen und die Firmen⸗ 
inbaber eines Nachts heimlich mit allen Sachen, die ſchon 
eingelanſen waren. verichmunden. Es fielen ihnen für⸗ 
mehrere 10 Gotlbmarf Wuren aller Art. lederne Hand⸗ 
taſchen. Baſche. Strümpfe, Stieſel u. a. in die Hände. Als 
die geichädiaten Fimen bei der Kriminalvolizei Anzeige⸗ 
machten, und dieie einariff. waren nur noch einige nach⸗ 
träglich angekummene Sachen zu finden. Die „Chefs“ mit 

  

  

    

    

   
    

  

    

  

den Hauptwaren waren verſchwunden. 
  

  

  

  

Ferdinand Laffalles 60. Todestag. 
Am 31. Arunn 5irt 
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En Krnarhen Aus Secckem ürrhub. und Kär Eum Mrffür im 
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Aaädren, me Iärnr Wraßt äfer Sufellr exänsemS üuid. 
Ws Iu Kirn Erän MxkPIASA. MAADrE EOEE ImEAäfä, uE= 

Eer an Safinlle Nen Anfemhfrmen SSAlürn. Des S Her EMUS= 
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wißenichairlicher und körperlicher Arbeit. Zur ſittlichen 
Ider der freien Berätigung der individnellen Kräfte, in der 
nich ein etbiiches Kulturideal des Bürgertums ansſorach, 
eeſelite ſich die Adee der Solidarttät der Intereffen, der 
Semeinfamkcit und Geacnſeitigkeit in der Entwicklung. Die 
Idee des Axbeitexitandes ſchloß nach Laßſalle einen neuen 
Staat ein. der mit völligem Bewußtfein und böchſter Klar⸗ 

beit die fittliche Natur des Stastes Darßellunga bringen 
rind die Entmickleng des Menichen zur Freibeit vollbringen 
köntgte. Die von der „Idee des Arbekternandes“ erüüllte 
Kulturcpuche löſt das Stendes⸗ und Klaßenmenſchentum 
aEi nnd fiellt exsũ den wirklichen Menichen ber. Jedes wirt⸗ 
ſchafrliche und volitiiche Vorrecht fällt, denn der Arbeiter⸗ 
ſkand enthält Keinen Keim der Bevorrechtuna mebr in ſich. 
Arbefter, fär Geſellſchaftszwecke ſchaffende Menichen find 
Wir alle. Eus ſo iſt denn die Sache des Arbeiterßandes 
nach Safßſalle in Sabrbeit die Sache der gefamten Meuſch⸗ 
beit. Seine Freideit erit die Freiheit aller Menichen. 

Das van Laßalle verkündete Kultnrideal. der ſolidariſch 
bandelnde. vom Druck aller Klaßenprivileaien befreite Ge⸗ 

Sreiachaftsersſch. lebt eate vokfräftig im Kopfe und Her⸗ 
zen ecr Neutichen Arbenertloße fort: aber die Sege zu die⸗ 

ſerr Meufchen fiad deutſche Proletariat weientlich 
ctedere gerrorden. Safanle faste die Emarziration des Pro⸗ 
Letcriatæ im etſter Linie als ein volitiiches Froblem auf. 
Er rüteie den Staat mit einer alles uumgeſtaltenden 
Schörferkraft ang, dir dazn Herufen war. die Idee des 
AxbeitrrRardes“ zu verwirklichen. Das moderne Preletariat 
ſenn kucrgenr die Emashkaltenden kultnreken Kröfie im 
mürtichuftlichen und fesialen Leden emrorſchießen. 

Das Erfmetv genenfeitiger Hilße., nron Kerdincnd Laßalle 
Aoth kamm gemärdigt, üt enle eine Lebensrracht für die 
merderde Artrüterkaltur gaemerden. Freie, geneffenicbaftlich 
Sracfäßerte Errrren ſchefßen beute den Arbeftern ein 
Seßenänecht end vor allem eine Lebensmöalichkeit auf den 
wückhrüaßem Künftrrcebictrna 

Saffallg Pette much ein 5nmächtices. Erltttrirfeg Prvle⸗ 
karkan vr Atrarn. Die Silfe für diefes akaubte er außer⸗ 
Furb der KWiterfchaft fachen zu müffen, und er. tand ſte 
äut Stunte. Weir Wir dert nügeßbenren kpktrreſlert Nert⸗ 
üchritt. ſem tie dertſche fozkalimiiche Arbofterfchaft öber 
Saake biwawrs cereucht bat. klar und beiiümmt ertecüen 
EEem, ſe Hrancden mir Kar Lie Tatſache feäszugelken, Daß 
Eumte äus foßfalintiſche Braltiariat in ſich felbft dir Kräfte 
ünh àcm Eaffem cirr arneE müfhr ae unden hat. ů 
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Nr. 303 — 15. Juhrgang. 

      
Danzig in Gefahr! 

Es verlautet, das die zioniſtiſche Weltiugend⸗Konferenz 
vom 2. bis 4. Septemder in Danzig ſtattfinden ſoll. Die 
deutſchnationalen Abgg. Frau Kalähne und Falkenberg 
baben nun folgende Anfrage an den Senat gerichtet: 

„Iſt dieſes dem Senat bekannt, und wie gebenkt er im 
Hinblick auf die Tatſache, daß die Tagung des Deutſch⸗ 
nationalen Jugendbundes in Danzig ſeinerzeit nicht ſtatt⸗ 
finden durfte, ſich zu dieſer Konferenz zu ſtellen““ 
Die Deutſchſoßtalen haben ähnliche Schmerzen: Auf dem 

Biſchofsberne follen in der ehemaligen Füſeliertaſerne etne 
Anzahl galiziſch⸗füdiſche Familien untergebracht ſein, an⸗ 
ſcheinend Auswanderer, die wegen Erſchöpfung der Ein⸗ 
wandererquote vorläufig nicht in Amerika einreiſen können. 
Abg. Herrmann iſt nun beſorgt, daß Danziger Arbeitnehmer 
durch die Anweſenheit dieſer Leute Schaden haben könnten 
und verlangt vom Senat Auskunft über dieſe Soraene Pabeni 
Waß dieſe Herrſchaften für wirklich ſchwere Sorgen haben! 

  

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Auf dem beutigen Wochenmarkt iſt viel Geflügel zu 

daben. Gänſe, Enten und Hühner baumeln an den Stän⸗ 
den, liegen auf den Tiſchen und tn Körben. Der Preis 
baftür iſt aber unerſchwinglich. Für eine fette Henne wer⸗ 
den ſchon 8,75 Gulden verlangt. Eine Landfran bietet 
Kriek⸗Enten an, das Stück zu 2,50 Gulden. Mit Gemitſe 
und Obſt iſt der Markt überſchwemmt. Weißkohl koſtet 
D Pkeunig. Rotkohl 35 Pfennig das Pfund. Für ein Bund 
Moßhrrüben dablt man 10—15 e 
chen Blumenkohl koſtet 30 Pfennig. Ein Supyenbündchen 
ſoll 25 Pfennig bringen. Für Senfgurken werden 50 und 
60 Pfennig für 1 Pfund verlangt. Salatgurken koſten pro 
Pfund 20 Pfennig Tomaten kauft man das Pfund für 70, 
8a Pfennia. Schabbeln koſten 20 Pfennig das Pfund, 
Wachsbohnen noch 60 Pfennig. Aepfel und Birnen koſten 
vro Pfund 25—35 Pfennig. Für Spillen weredn 25 und 
90 Pfennta verlangt. Das Liter Preikelbeeren wird mit 60 Pfenntia abgegeebn. Blaubeeren ſind noch immer zu 
baben, das Pfund zu 25 Pfennig. Für Pfifferlinge zahlt man 40 Pfennig für ein Liter. 

Wieder wurden ſehr viel Aſtern angeboten. Eine Hand⸗ 
voll der bunten Blumen koſtete 30 Pfennia. Für ein Aſterntöpſchen ſoll der Blumenfreund 50 Pfennig und 
1 Gulden zahlen. 

Das Fleiſch iſt wieder im Preiſe geſtiegen. Kür Rind⸗ 
fletſch ohne Knochen merden ſchon 1.1 Gulden fürs Rüund 
verlangt. Dieſe neue Vreistteigernng iſt gan: unbt udet. Für Butter werden 2.20, 2.4u-—20 Gulden kür ein Dfnnd verlanat. Die Mandel Eier preiſt 1.90 und 2,30 Gulden. 

Anfk dem Kilchmarkt iſt viel friiche und geraucherte Ware zu haben. Aale koſten 1 und 2 Gulden. Plundern 50 und é6o Pfennig. Qnavren ebenfans 6a Mrennia das Pfund. Der gleiche Preis wird für friſche SHerinae 9 Viund Räncherklnndern koſten 13U und 2.55 (eulden das 
und. 
Wie aern möchte die Hausfrau etwas Narrat fär den Winter einkochen, ſo Preitßelheeren oder Büurken 

für Fleiſch. doch bei den holen Mreiſen i 
mal das Einkommen der merktötig S⸗ 
iſt. daß kede Ausaabe viel Ueberlean, 
Schritt um Verbeßerung der Lage koßet viel 
Entbebrungen. 

Alkoholtaten vor Gericht. 
Biele Straftaten haben ibren Utripruna im AWtfapalgenuß Oft werden kunge Leute für ißr aanzes Leber Fälodet, weil der Alkobolaenuß ibre moraliſche Kemmuno oserte nus ſie Padurch en Straftaten neriührt wurden. Das aricht iit in ſolchen Källen in aemißen ſchmierinen Lagen. Man ſat an den Danslger Gerichten den Stondvunkt vertreten das die Trunkenkett kein Grnos anr St-ahmifbernna nder 

ousfetenna ſein dorf Man baet das 3 & 8 
der vorber durch Alkoboloenuß ſeine Nerüa 
dert, damit die stwaine znkßünstiae Streftat in 
mit anfnimmt, ſo doß damit die volle Verantwortki-“ 

i Tat bararhelt i. Man foct auch das eine Strafrrif⸗ nne desbalh nicht erfolgen dürfe. weil hieraus eine Sne⸗ kulation entfteßen fönnte. Der Täter könnte ſich vor der Tat die Strafmildernna ſichern indem er Alkabol genieße und dadurch abrichtlich feinen Winen ſchwächt. Es atbt nun Mfalichkeit auf beftimmte Kalle Picckſicht zu neßmen 
das die Bewillfaune einer Strafausteknuna. Der 

in den Lleſtraften zu beßern. ihn 
ihn an veranſaßen, die Hriache 

us Gerichkt müßte dem Beſtraften 
Spetzung nuter der inenna amõpren. daß 

und der Remwährunast-in ßch des & Moennßes 
ia enthilt Erfüſtt der Begrokte dieße Rs *Yung jo bar er ich nict nur neu der Struee befreit, ſonsern ſeinen Willen und ſeinen Cbarofter acüerkt, da die Er'Rertuna jreimfllta aeſchehen foſl Diete ke wirs ism wöbrend 
zen Sebens nüithklich bfeihen. Tie Wefellscntt is dann 
oftaten geichßst, Sie ibre Frracß⸗ im AIk»Belgenus 

      

    

    

  

      

       
  

  

     

    

    

    Pe'eitſiaen. D. 

  

   

  

             

   rartfoe Strefansfekrugen haben bereßtk bei andern erichten ftartaefunden und auch in den beteilkaten Hreißen in Danska wird ketzt dieſe Wesnahme erwogen. 
  

Ein ungetreuer Vertreter. 
Eine arsßere Danziaer Kirma batte in Könfasberg eine Niederlage mit einem Lanerrerwalter einen Bertreter, der die Saren verkankte. Der Verfreter batte den Auftrag und die Ermöchtigung. Baren der Firma als Reifender zu ver⸗ kanken. Er batte dabel die Kreisgrenzen knnezuhalten nnd anserdem nur freibleibend zu verkaufen, öis er für feden 

   

      

1. Beilage der Danziger Vo 

  

Pfennig. Das kleine Köpf⸗ 

   

  

  

    
Verkaufsfall die Genehmigung der Firma eingeholt hatte. Im Dezember 1928 erhlelt bte Flrma von dem Lagerverwal⸗ ter in Königsberg die Anfrage, wesbalb er die von ihm gekaufte Warenlieferung noch nicht erbalten hatte. Die Tirma hatte aber von ſolch einem Verkauf keine Ahnung. 
Die woiteren Rachforſchungen ergaben nun folgendes: Der Vertreter hat im Juni 1023 an den Lagerverwalter in Königsberg faſt ein Drittel bes ganzen Warenlagers ver⸗ kauft, und zwar zu einem Preiſe, der weit unter dem Ein⸗ kaufspreiſe lag. Der Preis wurde ferner in Reichsmark abgeſchloſſen. Dann kam die ungeheure Geldentwertung, öie damals vorauszufehen war. Im Dedember wollte der Lager⸗ verwalter die Ware für dleſe Reichsmark annehmen. Das beißt alſo, er wollte ein Dritkel des Lagers geſchenkt erhalten. Der . reter hatte bieſen „Verkauf“ der Etrma nicht ge⸗ meldet. 

Die Firma machte nun Anzelge und lehnte die Waren⸗ lieferung ab, da hier Untreue vorllege. Der Lagerverwalter klante auf Lieferung. Das Zivilgericht verurteilte die Firma zur Lieferung zu dem Preiſe in Reichsmark, da Mark Mark ſei. Die angeblich verkaufte Ware hatte einen Wert von etwa 50 000 Gulden. Die Firma würe daburth faſt zugrunde ge⸗ gangen. 
Der Bertreter hatte ſich nun vor dem Schöffengericht wegen Untreue zu verantworten. Er hat als Bevollmäch⸗ tiater abſichtlich über Waren ſeines Auftraggebers zu deſſen Nachteil verfligt. Der Amtsanwalt beantragte 8 Monate Gefenngnis und 2 Jahre Ehrrerluſt. Das Gericht beſchloß Vertagung. Es ſollen noch weitere Feſtſtellungen erfolgen. 

  

Die neue Spielzeit des Stadttheaters 
beginut am Sonnabend, den 14. Seytember, und ſind dafür von der Iutendanz folgende neue Mitglieder verpflichtet: In der Oper:;: Kammerfängerin Johanna Brun, 1. Hochdramatiſche von der königlichen Oper in Kopenhagen ch erfolgtem Goftſpien), Hilde Kamieth, 1. jngendlich Dramatiſche vom Landestheater in Schwerin (n. erf. G.); Maria Kleffel, 1. Alliſtin vom Stadttheater in Tilfit (n. erf. G.); Gertraud Walſch, Opern⸗ und Overettenſoubrette vom Stadttheater in Dortmund; Auky Petry, jugendliche und lyriſche Sängerin von Roſtock (Schzule Schindlingſ: Cläre Kolberg, Sonbrette von Hamburg (Schule Haag); Georg Becker, 1. Heldentenor vom Stadttheater in Bremen: Fredy Buſch, fugendlicher Helden⸗ und Lyriſcher Tenor vom Stadttheater in Cöln; Alfred Schittz, 1. ſertöſer Baß von Magdeburg ſn. erf. G.): Juan Spivak, Oberſpielleiter der Oper vom Stadttheater in Königsberg (n. erf. G.); Karl Bamberger, Chor⸗ und Ballett⸗Repetitor vom Wiener Koniervatorium. ů 
Im Schauſpfel: Annelieſe Hein, 1. Seutimentale und iugendliche Charakterrollen vom Landestheater in Stuttaart, Marta Koch, 1. Salondame vom Schauſpiel⸗ bhaus in Leivzig: Lothar Firmans, 1. jugend zcher Held vom Stadttkeater in Roſtock; Richard Knorr, 1. Bonvivaut nom Landestheater in Altenburg l(n. erf. G.); Julius Frau; Schiecke. Chargenſpieler vom Stadttheater in München⸗Gladͤbach. 

  

  

Eröffnung des Filmpalaſt Lanafahr. 
kame des Hauſes kündet Glanz und Schimmer“ 
in dem geſtern abend zur Eröffnung der nenen 

  

Filmkunſtſtätte in Langfubr geſprochenen Prolog. Und mie es die Worte künden, ſo iſt es auch in der Tat. In dem ſchon äußerlich auffallend ſchönen Gebäude in der Wabnhofſtraße in durch den Kinobeſiitzer R. Seidler der Kilmkuntt ein Theater entſtanden, das in ſeiner vornehmen Anfmachung zu den beſten ſeiner Art zählt. Die Räume ünd geſchwackvoll eingerichtet. Der große Theaterſaal, der etwa 900 Perſonen aute Sitzgelegenheiten bietet, iſt ge⸗ räumig und luktig angelegt. 
einem großen Parterre und einem breit angelegten Rang. Ein ſattes Gelb gibt dem hochgebanten Raum eine lichte. 
weiche Note. Beſondere Sorgfalt iſt auf die Ansſtateung der Böhne gelegt. Eine im tönenden Blan mit reichem Veldichmuck gebaltene Faſſade gibt den Vorfübrungen einen ſtimmnnasvollen Rahmen. Auch ſonſt iſt in Bezua onf Ranmkunſt und Technik alles aufgeboten. um dem Namen des nenen Thbeaters gerecht an werden. Am ge⸗ ränmigen Vorderbau iſt die Einrichtung eines arößeren 
Reſtaurants vorgeſehen, das in einigen Wochen eröffnet werden ſoll. 

Die Eröffnuna des Lichtſvieltheaters ging geſtern im aroßen Rahmen vor einem Kreis geladener Gäſte vor ſich. Nach dem vom Schanſvieler Heinz Brede porgetragenen Prolva. ſowie eritklaßßigen muftkaliſchen Darbietungen des 
Theaterorcheſters und Gefangsvorträgen des Opern⸗ 
Wngers Ernſt Wilhelm kam ein gut zuſammengeſtelltes Filmproaramm zur Vorführung. Der Abentenrerfilm 
Die Finanzen des Großherzogs“ gloffierie in amfſanter Weiie das Leben und Treiben in einer keinen füdländiſchen Relidenz. Ein balb dramatiſch und halb Luſtis gebaltenes Filmſoiel“ „Seine Frau, öte Unbekannte“, zeigte das 
litenreiche Spiel einer Frau mit ihrem Mann. Da⸗ 
zwiſchen gab es einen unterrichtſamen film über die For⸗ men der Kunsnvnppe. Das Programm war ſehr unter⸗ 
baltend und wurde durch künſtleriſche Muſikdarbietungen bereichert Im „Filmpalaßt“ iſt der Filmkunßt nach dieſem ertvlarrithen Anfang jebenfalls eine neue, würdige Pflege⸗ 
ſtälte entſtanden. 

  

Ein ſchweres Exploftcnsunalfic rief geſtern abend gegen 

    

            

2Uhr die Keuerwehr nach dem Hauſe Seifenaaffe 1, wo der Zaufmann Grönina ſchmer verletzt ankcefunden wurbe. 
Er wurde nach dem Stäßtiſchen Krankenlaus gebracht. wo er noch im Lauie des Abenbs feinen Berletungen erlegen iſt. Der Berunglückte betrieb in den Helereien des Grundäücks Seifengafße i eine Deßillation. Es lagen da eine große An⸗ zabl Spirimafäßer, vpou denen eins im Laufe des geſtrigen Tages leck wurde. Gr. wollte das Faß abdtcßten. Münbete aber unvorſichtiger Seiſe ein Zündbolz an, wodurch ſofort elne Eenkofion eintrat. Er wurde durch die Gewalt ber Exr⸗ OIgfian, in, die Ecte des gellers geigleudert, wo man den Ser⸗ 

    
   

  

    

Ilksſtimme 

Die Plätze verteilen ſich in“     
  

Sonnabend, den 30. Auguſt 1924 

  

   unglickten mit vielen Brandwunden und ſchweren Kopfver⸗ letzungen fand. Zwei junge Leute, die ebenfalls im Kellet waren, konnten rechtzeitig flͤͤchten und blieben unverletzt. Der Unterſuchungbausſchuß tritt Montag, nachmittags Uhr, zu einer öffentlichen Sitzung zuſfammen. Auf der Tagesordnung ſteht die Vernehmung der Zeugen: Senats⸗ prüſident Sahm, Senator Strunk, früh. Senator Förſter, Fuchs, Dr. Eſchert, Senator Dr. Volkmann, Kaufmantt Jewelowski. 
Brand einer Baumwoll⸗Labung. Geſtern nachmittag ge⸗ riet auf dem Güterbahnhof Leege Tor ein mit Baumwoll⸗ Ballen beladenes Fuhrwerk in Brand, wodurch die ſofort berbeigernfene Feuerwehr geraume Zeit in Anſpruch ge⸗ nommen wurde. Das Feuer war durch die Leichtfertigkeit eines Arbeiters entſtanden, der ſich eine Zigarette anzün⸗ dete und dabei den Ballen ſo nahe kam, daß auch dieſe Feuer fingen. Die Pferoͤe wurden mit Hilfe von Eiſenbahnbeam⸗ ten gerettet. 
Matroſen⸗Schlägerei. Zu der Schlägerei in der Burg⸗ ſtraße, Über die wir bereits berichteten, erhalten wir noch folgende Einzelheiten: Vor einigen Tagen kam es in der Burgſtraße zwiſchen ſieben Matroſen des ſchwediſchen Dampfers „Martha“ zu einer Schlägerei. Ein Beamter der Schupo, der den Streit ſchlichten wollte, wurde ebenfalls an⸗ gegriffen und erhielt einen Stoß gegen die Bruſt. Da der Bemie ſich ſieben Angreifern gegenüber ſah, machte er von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch und verletzte einen Angreiſer am Kopfe, worauf die Täter flüchten wollten. Auf ſein Not⸗ ſignal erſchienen mehrere Beamte, um die Täter feſtzunehmen. Bei der Feſtnahme leiſteten die Täter heftigen Widerſtand. Der Arbeiter K., der die Stiche in den Kopf erhalten hatte, mußte, da die Schädeldecke nerletzt war, ins Krankenhaus überführt werden. Die Täter wurden ins Polizeigefängnis eingeliefert. 
Im Alkobolrauſch. Zweti Beamle der Schutzpolizei wur⸗ den abends gegen 10 Uhr in ein Lokal in Ohra gerufen, um die Arbeiter Alfred Teppich und Franz Labudda, die in an⸗ getrunkenem Zuſtande dortige Gäſte beläſtigt hatten, aus dem Lokal zu entfernen. Sowohl der Aufforderung des Wirts als auch der nunmehrigen Aufſorderung der Beamten, das Lokal zu verlaſſen, kamen die beiden nicht nach. Als ſie darauf gewaltſam eutfernt werden follten, leiſteten ſie Wider⸗ ſtand, wovei ein Beamter zu Boden geworßen wurde und ber von T. mehrere Schläge ins Geſicht erhielt. Als der andere Beamte dem Bedrängten zu Hilfe kommen wollte, oͤrangen beide Täter auf ihn ein. Er machte von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch. Jetzt erſt gelang es, beide zur Wache zu bringen, von wo ſie nach Feſtſtellung der Perſonalien wieder entlaſſen wurden. 

Eine Veranilannasfahrt am Sonnfag mit dem Salon⸗ dampfe „Sicaficd“ nach Rickelswalde veranſtaltet die Dan⸗ ziger Schiffabartgeſellſchaft. Näheres ſiehe Inferat. ‚ 
Erösfnung der Herbſt⸗ und Winterſaiſon. Die Firma Mar Fleiſcher Nachfg., G. Wollwebergaſſe, hat keine Mühe geichent, um wieder mit erbſt⸗ und Wintermoden anfwarten zu können. Die großen Läger ſind erdͤrückend gefüllt und bieten ſedem Geſchmack reiche Auswahl. Mäntel und Koſtüme in modernſter Berarbeitung, pelzbeſeht und pelzgefüttert, und Pelzmäntel laſſen das Rechte mühelos finden. Daneben ſind Backfiſch⸗ und Kinder⸗Herbſt⸗ und Winter⸗Nenheiten von den einfachſten bis zu den elegante⸗ ſten in überraſchend aroßer Auswahl vorhanden. Ein Beſuch des Hauſes iſt daber lohnend. 
Polizeibericht vom 30. Kuanſt. Feſtgenommen: 24 Per⸗ ſonen, darunter à wegen Diebſtahls. 1 wegen groben Un⸗ fuas, [7 wegen Trunkenbeit, 2 in Polizeihaft, 1 Rerſonen 

obdachlos. 

   

Danziger Standesamt vom 29. Auguſt 1924. 

Todesfälle. Sohn des Straßenbahnehaſiners Bruno 
Mielke. 3 M. — Laufmann Richard Roeper, 5? J. 7 M. — 
Invalide Peter eider, 64 J. 2 M. Profeſſor und 
Dr. phil. Felix Herſtowski, 74 J. 11 M. — Burcanangeſtellter 
Alfons Buske, 81 J. 9 M. 

Danziger Standesamt vom 30. Auanift. 
Tadesfälle: Gärtner Franz Roß, 67 J. 5 M. — 

Schloſſer Otto Stoermer, 21 J. 11 M. — Laufmann Brund 
non Mirbach, 57 J. 1 M. — Schneiderin Klara Wenbel, 
53 J. — Ebefrau Leokadia Dolata geb. Schmidt. 36 J. 1 M. 

aentümer Jobann Faſel. 67 J. 6 M. — Ebefrau Emma 
Korſch geb. Machtans, 61 J. 7 M. — MUnehelich 1 S. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 29. 8. 24 

1 Rentenmark 1.33 Gulden. 
Klotn 1.07 Danziger Gulden. 

Scheck London 25,03 Danziger Gulden 
Werlin, 29. K. 24 — 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,9 Billionen Mk. 
Danziger Getreidepreiſe vom 29. Auguſt. (Amilich) 

In Danziger Gulden per 50 Ka. Weizen 12.50—1.40, 
Roggen 9,25—9.75. Gerſte 11.50—12.80. Hafer 9.50 

  

   

    

   

  

  

      

  

  

Wallerſtandsnachrichten am 23 Auguft 1924. 

Kurzebrak J 1.28 1.81 
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Moniauerſpitze .- 0.63 J 0,85 
28. S. 29. Viechef ed⸗ LLes ＋0 

Worſchan ... .53 J. 1.51] Dicrkbau.... 0.52 LOG 71 
28. 8 29. 8. Cinſadqe... 2,18 L 2,12 Dio... .l.01 fi 1.03] Schiewendorſt . J. 2,44 4. 238• 

29. 8. 30. 8. Nogat: — 
1.02 ＋ 1.5] Schänan O. P..-＋ 6. 72 ＋ 6½3 
1.04 1.13 Golgenberg O. P.- 483 ＋ 
92 1.06 Neußorfterbuch, ＋ 1.72 J. 1.75 

O0 84 ＋ 1.05 * —＋ öů‚    Auwach⸗ 
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Die neuen internationalen Portoſätze. In breitägiger 
föecierter Arbeit im Plenum hat der Weltpoſtkongreß feine 
dektuitiven Beſchlüſſe über die beantragten Abändernngen 
der internationalen Hauptpoſtkonvention gefaßt. Von dieſen 
ſind fütr die große Allgemeinheit die folgenden von Intereſſe: 
Das internationale Brieſporto wird auf 25 Centimes (Gold⸗ 
wert) für den einfachen Brief von 20 Gramm feſtgeſetzt (zur⸗ 
zkit 50 Centimes). Für Poſtkarten beträgt das internatio⸗ 
nolr Normalporto 15 Centimes, für Druckfachen 5 Centimes 
für jede 50 Gramm. Die beteiligten Länder haben jedoch 
das Recht, dieſe Normaljätze bis zu höchſtens 60 Prozent 
Enrerhöhen bzw. bis zu 20 Prozent zu ermäßigen. Die Nrs⸗ 
maße für Briefe und Poſtkarten ſind im allgemeinen unver⸗ 
ändert geblieben: doch wurde das Maximalmaß für Poſt⸗ 
karten auf 10 mal 10.5 Zentimeter (gegen 14 mal 9 Zenti⸗ 
meter) erhöht. Die Minimalgrenze für Poſtkarten bleibt 
fortfahrend 10 mal 7 Zentimeter. Der Frankierzwang für 
Druckjachen und Kreuäbänder wurde derart ſeſtgeſtellt, daß 
dieſe vollſtändig frankiert ſein müffen, um befördert zu wer⸗ 
den. Die Tranſitabgaben, die die einzelnen Länder anein⸗ 
ander zu erlegen haben, wurden beträchtlich, teilweiſe bis 
auf die Hälfte, ermäßiat. Die Stockbolmer Beſchlüße (St 
Folmer Konvention) treten in der ganzen Welt am 1. O 
tober 1325 in Kraft. 

Geheimnisvolle Kompaßſtörung. Ein Stück Eiſen oder 
Käbeltan, das von einem Schiff verloren wurde, iſt, wie man 
aknimmt, die Urſache geheimnisvoller magnetiſcher Störun⸗ 
gen. die in dem zwiſchen Liverpool und Birkenhead in die 
Iriſche See mündenden Merſey⸗Kanal beobachtet worden 
ſind. Angeſichts der ſich über rund 100 Meter erſtreckenden 
Störnnaszone hat das britiſche Marineamt eine ofſfizielle 
Warnung an die Kapitäne der die geiäbrliche Stelle befahren⸗ 
den Schiffe gerichtet. .Unbeſchadek der Tiefe. in der der 
Gegenſtand lieat“, erklärte Karitän Hart nom Marinc⸗ 
aufſichtsamt. „werden die Fompafe der Schiffe ſo ſtark brein⸗ 
flußt, daß ſie mitunter vollitändig nerjagen. Da der betrei⸗ 
jende Störenfried beſtändig von den Bellen gehämmert wird. 
ſo wird dadurch ſeine maanetiſche Kraft immer mehr ge⸗ ü 
ſtcigert. Wir hbaben zwei Tage lang genane Unierſuchnungen 
an der Stelle vorgenommen. Mehrere Schiffe haben bei dem 
Befahren der Stelle beitige Schwankungen der Kompahnadel 
beobachtel. Fallen dieſe Störungen mit dichtem Nebel zu⸗ 

   

  
  

ſammen, ſo iſt das Schiff in dem engen Kanal der Gefahr 
der Strandung ausgeſetzt. Meteorologen, Marineingenienre 
und Seeleute zerbrechen ſich den Kopf über die Natur diefes 
Phänomens. Man neigt der Annahme zu, daß die Störun⸗ 
gen am Ende darauf hinweiſen, daß ſich auf dem Meeres⸗ 
grund in der betreffenden Gefahrzone ein mächtiges Eiſenerz⸗ 
lager befindet. 

Kahlbera. Reitung auf dem Haff. Auf der Fahrt 
von Kahlberg nach Königsberg wurde die offene Jolle 
„Felix“ mit zwei Seglern an Bord in einer ſchweren Re⸗ 
genboe in der Nähe von Kahlholz voll Waſſer geſchlagen. 
Nachdem das Boot einige Zeit auf dem bewegten Wañer ge⸗ 
trieben war, wurde die Beſatzung, dank der Umſicht des 
Führers des Dampfers „Königin Lniſe“, der auf der Fahrt 
von Kahlberg nach Königsberg begriffen war, durch die Be⸗ 
mannung des Dampfers gerettet. 

Königsberz. Zeitungsverbote in Ofpreunßben. 
Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen hat das „Oſt⸗ 
preußiſche Tageblatt“ in Inſterburg auf die Dauer von drei 
Wochen und die Wochenſchrift „Tannenberg“ auf die Dauer 
von ſechs Wochen verboten. 

Nanſchen. Brand des Oſtſeebotels. Nachdem 
i i Rauſchen von einem größeren Brandunglück 

Eeimgeiucht War. iſt jetzt auch das große Oiſeehotel 
dem verheerenden Element zum Opfer gefallen. Das Hotel 
iſt bis auf die Umfanungsmauern niedergebrannt. Verun⸗ 
alückt iſt niemand. Die Geſamtſumme des Schadens läßt 
ſich noch nicht feſtitellen. das Gebäude war von ſeinem Be⸗ 
ſiker Herrn Wilbelm Schröder mit 80 000 Mark verſichert. 
Als Urſache wird gerüchtweiſe angeführt: Lursſchluß, viel⸗ 
Sude auch durch Zuſammenlagerung von Taveten auf dem 
Doden. 

Memel. Bewaffnete litaniſche Fugend⸗ 
vraanifafionen im Memelgebiet. Die likauiſche 
Schützenvereinigung. eine faſziſtiſche großlitauiſche Jugend⸗ 
organiſation. veranitaltete in einem Gaithaus in Natikiſchken 
eine Veriammlung. in der der Vorñtzende der Vereinigung 

     

  

Schaukis Waffen an die zum Teil noch ſebr jugendlichen 
Mitglieder, wie Karabiner, Piſtolen und Revolver verteilte. 
Als die Teilnehmer gegen 10 Uhr abends das Lokal ver⸗ 
ließen, ſtanden vor einem anderen Lokal vier Einwohner 
des Dorfes. Eine Gruppe vor acht dieſer bewaffneten Bur⸗ 
ſchen, die reichlich Alkohol getrunken hatten, gab auf die vier 
Linwohner ohne jeden Grund eine Anzahl Schüffe ab. Der 
Beſtberlohn Peiſer wurde ſo ſchwer verwundet, baß er bald 
Harauf ſtarb. Der Müllermeiſter Schöler erhielt eine ſchwere 
Berwundung am Kopfe. Den tödlichen Schuß hatte der 
Doſtertae Landwirtsſohn Biſchof abgegeben. Er wurde ver⸗ 
aftet. 
Liban. Trockenleaung. In der leßzten Libauer 

Stadtverordnetenſitzung beantragte das Stadtamt für 1925 
35 Gaſtwirtſchaften mit Alkoholausſchank an Stielle der in 
dieſem Jahre beſtehenden 43 zu konzeſſionieren. Nach kurzer 
Ausſprache wurde mit 28 Stimmen der Linken und der Rech⸗ 
ten gegen 21 Stimmen des Zentrums bei 1 Stimmenthal⸗ 
tung beſchloſſen, überhaupt keine Konzeſſionen 
zum Handeln mit alkoholiſchen Getränken für 1925 zu er⸗ 
teilen. Zu ſehr lebhaften Debatten kam es über den Antrag, 
den hierdurch entſtehenden Ausfall von 4 Millionen doch in 
das Budget einzuſtellen, und zwar in der Annahme, daß die 
Gaſtwirte die verweigerte Konzeſſton auf dem Klagewege 
böheren Orts erlangen werden. Dieſer Vorſchlag wurde 
ſchließlich abgelehnt. desgleichen der Antrag, die 4 Millionen⸗ 
Reparationsſteuer allein den Cafés und Konditoreien aufzu⸗ 
blürden. 

Schwetz. Deutſche Technik in Polen. Dieſer Tage 
wurde die Stromleitung von Groddek bei Schwe3z über die 

Seichfel geführt, um den Strom den Kreiſen Culm und 
Thorn zuznleiten. Zwei rieſige Eiſentürme von d4 Meter 
ragen auf den Weichſelufern zum Himmel. Auf dem 
Schweter Ufer iſt der Turm auf einer Anböhe. etwa 60 Me⸗ 
ter über dem Waſferſpiegel, gebaut. Am Culmer Ufer ſteßt 
er in der Niederung. Hier ſichern rieſige Betonkundamente 
den Eiſenturm vor dem Weichſelhochwaſſer. Die Türme 
ſind ein Werk der oberſchleſiſchen Zweiaſtelle der Danziger 
Siemensgeſellſchaft“. die eine gegen die erſten Warſchauer 
Firmen um die Hälfte niedrigere Forderung aufaeſtellt   hbatte. Die Ausführung der Beſtellung bat nur vier Monate 
gedauert. 

  

Solange Vorrat! 

Michsie Moche: 

  
  

  

Reste n Restbest 
Beginn — die ſich in großen Mengen wãhrend der Saiſon angefamumelt haben, gelangen zu außerordentlich ermãßigten Preiſen 

  

  

— 

1 
— 

1 *Montag, den 1. September bis Sonnabend, den 6. September 6. — zum Berkauf. 
September Die Darbietungen diefer Berkaufstage ſind ſo anherordenflich günſtige, daß die Wahrnehmung dieſer ſeltenen September 4 Kaufgelegenheit auch für den ſpãteren Vedarf angelegentlichft empfohlen werden kann. 

— m Parierre zur zwangloſen Beſichtigumg ausgelegt. Dotrukus & Fuchs 

— Reſtbeſtände — Reſt Sranentolfen 
Beſatze — ee x Daraen-Qermders E 2 und Abſchnitte von Biuhenſtoffen Sückereien Sekvofen Keßvofßten Bamten- ů ES Danen-sGürzen am in-edes, eee Folxicte n Wuſenghenee ermnentncne Zaier ane gaurler farbmen Staget Sgsencz, 1—7 8. — SAinderwäkcve Zepir⸗-Refte Schotten⸗Reſte Bettzeugen So in Wierer- And Büferfan 2ei Frotttermälche DerkalReſte Koltümſtoff⸗Reſte Inletten — Dame n⸗Unterfaillen — Krumniten men⸗Unterfail ams Eräßt. Hendering), mit verch] Safferdesden Mull⸗Reſte Mantelſtoff Refte Gardinen E Eraiter Stäckerei/-Garrütar é Sticherer- Ob. Largretier-Eolantis Selidecken Frottẽ⸗Reſte Seidenſtoff⸗Reſte Pikeebarchenten 
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Braut-Husstattungen 
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Anhaber Chxiſlian Peterjen, Ehaurs Jopengapte 68. Gr. Scharmacher-Gaßfe 7 

        

trykus&Fuchs 
9, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 14— 16. 
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Slurm billi! 

    

   

   

  

     
    
    

       

  

     
  

  

    
                 

                

ü er Modell⸗⸗Schanfenſterwäſche 
darunter Hemden, Beinkleider, Garni⸗ 
turen, Nachthemden, Matinees, Prinzeß⸗ 
Röcke, etwas angeſtaubt, gelungt zu 
lehr billigen Preiſen zum Lerhau. 
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Ernamm Ceieäcteen sser, balmichen 

Dn Af. Woern. En= Lantie Ler Kürtüe        Ä 
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bDx⸗ Len iKken Tviler⸗ 
mit ibrem Tämqarn durch den 

e Vemegungen 5rärmeten alle 

Ulnt Nen Tumirammn fäef cine Exrade mit Miſchen nnd keiren Tiſchrn der fäniß S2 

        

  

iuniäeßem Nie uem üerüie Ner nmherlanfenden Kcüäner— 
es mar eim Anmrlöck., KMer feikämürrrnd. serfüäbreritch wirkte⸗ 

SIU—r, SE- A-r .. Seepper Teine 

Der Plas r müäßt schder gehüßtt. Voum bier sben 
rummet muam baus benmärmbe Büld am Exitem gEmiebenr Bald 
Mamdem a52 Kacääi mit I KhEmenhen Veas ũ 
Inm ci EE S mütt Lärrage. da betir fer emsgelaßent 

EHmiülffärmüi nüaäfnr Dr. Irefamt num i&r üppägen amse., Lüe ſoth) Fariem füm ss der Prnfeſter geßetit Ettr, 
eim Sitünre un. Söär kenrrrfte esS mid Larfrr- 
-Tüimübrußt e Müßh wer Mär, Kfeämers“ 

      

  

r Prumpt, StiS- 
Unn chuer Weile verßstahr LSer emtffrasmüerür Klein⸗ 

X* —Sirß mus, Autemfenr Semm Tamm mürde ith Writ 

Er mrügte Zuns Mumtenkeriärte., weinfruße Gesscht müf Sem 
Süuthemütfuülm üür eubreeem wub Ffüfterte ihr ins Lür, IiRD 
ais MWuvut enſt, Aich Shr Fer- 

Dürrr Süßum mernbur füült cller kär Lannie ihm em mid Lärs 
ar Siac am Fus ſeie MmEm. „Trint äurffß. AiEmen! Ta⸗ 
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Fälle von Befremden. Da konnte er ſich nicht mehr zurũückhalten: noch 
ehe die andern wußten, was er vorhatte, war er aufge⸗ 
iyrungen: als ob ſein Wohl und Wehe davon abhing, rannte 
er davon. — 

Innn nach jchallte das Hohngelächter der Circe. 
Dramßen auf der Straße ging er eine Weile auf und 

ab. Die wohl tat ihm die Stille der Nacht, die friſche kühle 
Sujt! Er batte ſich in ſeiner Annahme nicht geirrt:; fünf 
Minaten ſpãter erſchien auch Hermann Haug. 

Ich habe ihnen geſagt, daß ich Sie wiederholen wollte!“ 
erklärte er lachend. Und ſeinen Arm unter den des anbern 
ichiebend. fügte er binzu: „Na., Profenor Schnapper wird 
uns fanm vermifen 

X. 
In dem Hanſe eines Rates aus dem Kultusminiſterium 
fand eim Fumilienball ‚fatt. Mit der Familie Haug war 
aucß fein Aßitent, der ſchon früher ſeinen Bejuch gemacht 
beaite. geladen. Sieder mußie er ſehen, wie Afßenor Beng⸗ 
bof Ilie den Hof machte, wie er immer um ſie herum war 
und alle ſeine geiellichafilichen Talente aufbot, um vor ihr 
zur glänzen Ja. es wollte dem durch Neid, Haß und Eifer⸗ 
kutdt geichänften Blicke ſcheinen, als ob der Elegant hente 
garß Kefliſſcner mar ais ſonü, ihr Gefallen zu erregen 
Jeßt forderte er ſie zum Eyntre auf, und mit liebens⸗ 
würbigenr Sächeln und einem unwillkürlichen zufriedenen 
Anikenchten wrer Angen begrüßte ſie die offenbar erwartete 
Arcfferberang. Am Türpfeßten lehrend, Lies Seinrich Frei⸗ 
demt Fas fanz Saar nicht aus den Angen. Beide 
üüsberen gicic ænimiert, immer ſchwehte ein Sächeln auf 
ihren DSäppen. und der fiill Beobachtende meinte förmlich 
ſesken z EEnen. wir ihre Hände ſich in fillem Einver⸗ 
FERandmis drückten. 

Hnd fetst. als Fie anderen beiden Kolonnen zum Tanzen 
aufgerufen murden und ſte nebeneinander Platz nabmen 
aurf Stühlen. die an der Wand ſtanden, ſaß er, wie der 
Xßfeffer augelegerrtlicßh zu ihr ſprach- feine Züge hbatten da⸗ 
Pei einem ſchrachtenden, lebenden Arsörnck. wähbrend ihm 
Eie Serer aar iS von ben Lippen floſfen. Sie aßer börte 
üim ſtill zm. müf atemloſer Spannung. ie es den Beob⸗ 
ariter Kümefbe. und Eun ſchlna fie verwirrt Sie Augen nieber, 
wüäfremd füß der Sctein einer ffarken inneren Bewegnng 
üüber ihr Gßeßichn Fheitete- 

Jeizt Eußen fich ſürr Kider: in den Angen, die in dem 
Efeor Srrfükbcktem, fraßlke eine mnendlich innige Empifn⸗ 
Aume umd Fas Seuchten eines tiefimnerlichen Glückes ver⸗ 

 



  

    

    

        

   
Wochen⸗Kino. 

Eine Lehmanniade nach Art der Nobſiade. 
1. Kapitel. 

Allwo berichtet wird über den Beſuch Hindenburgs in Zoppot und über die Folgen, die dieſe Begrüßungsfeier bei dem deutſchſoßialen Abgeordneten Lehmann hatte. Gibt ferner Aüfſchluß über die parlamentariſche Betätigung der 
Abgeordneten Klawitter und Harnau. 

Eines Tages war Hindenburg nach Zoppot gekommen Mit einem Dampfer, der von Stettin geſchwommen. 
Allerdings nur für eine Weile klein, 
Denn Oſtpreußen war das Reiſeziel ſein. 

Aber zu dieſer halben Stunden 
Hatten ſich auf dem Seeſteg alle eingefunden, 
Die immer noch ſchwatzen von des Kaiſertums Glanz 
Und allabendlich beſingen die hohe Wonnegans. 
Und in Gehryck, Zylinder, dann ferner die Kriecher⸗ 

vereine und ſonſtiaen ſchwarz⸗weit⸗roten Viecher. — 
Aber von allen Hurraſchreiern hatte die größte Schuänz, 
Die Volkstaasfraktion mit dem Hakenkreuz. 

Die haben ſo laut Hurra geſchrien, 
Daß ſie ſich ſpäter mußten fleinig bemühen, 
Zu flöſchen der heißen Kehle Brand. 
Doch was tunſdie nicht alles fürs Vaterland. 
Dann zogen die Mannen von Kunze⸗Knüppel, — 

Zum Sturm auf den Volkstaga. wie einſt die von Düppel. 
Sier galts zu vertreiben die vielen Ju⸗ 
den und Marxiſten. bamit Danzig Ruh. 

Jetzt wollte man dreinfabren mit eiſernen Beſen; 
Bisber war man leider zu ſanft hier geweſen. 
Veraierte mit Hakenkreuzen den vertchmicgenen Ort, 
Aber die Juden ainaen trotzdem nicht fort. 
Doch da man die Juden nicht ſelbſt konnte faſſen, 

So ſollten die andern furchtbar erblaſſen, 
Die als Judenknechte ſind wohl bekannt 
In unſerm beutſchen Naterland. ü 
Denn das ſind ſte alle. die Sozialiſten. 

Demokraten. Römlinge und Spartakiiten. 
Aber weil letztere auch ſchwärmen für die Diktatur gern, 
Hatte man auf dieſe laus Neid) den arößten Zern. 

Als erſter beaann den Kampf ein Schneider, 
Den reute es lange ſchou, daß leider 
Man au den Helden nicht rechnete ſeine Zunft. 
Das ſoll anders werden fett in der Zukunft. 
Der Ruf der Schneider mird jetzt heiſer, 

Und in der Paſe der Helden vom Meſfer 
Stürmt es aegen die Kommuniſten ran: 
Wenn du een verl beeſt, komm an! 

Fort mit Auſtand und Sitte. das iſt füdiſche Mache 
Wer als Hakenkreuzler kämmft fütr die ariſche Sache. 
Kann ſich mutnoll in der Tonart ergehen, 
der Walküren, die auf dem Fiſchmarkt ſteben. 
Und wie vor dem Kampf ſich bei Vater Homer 

Die Helden zuvor ſich beſchimpften fehr, 
Ruft Held Lehmann vor dem Kampf gauz barſch noch 

Dem Gegner ein Bortzu, das xei 

So aebührt Frau Richter 

  

  

Und in ſeltener Schneiedr⸗Wutekſtaſe 
Wollt er dem Geaner verbläucn die Naſe. Ahm guollen beraus Augen und Chemifett, Das Bild, das er bot, war gerade nicht nett. 
Das Rinakampf⸗Gaſtſotel war bald auch aelunac. Wär' nicht Fran Richker dazwiſchen geſprungen. Die hielt den raufluſtigen Schneiderbock Von binten feſt an ſeinem Rock. 

So verhinderte dieſe Frau noch beizeiten, Daß ſich die Tribunen gar böſe verbläuten. Und daß Präſident Treichel verklagt wurde am Ends Vom Linden⸗Kabarekt⸗Raſch wegen unlautrer Konkurrenz. Ueber dieſe Tat des Abgeordneten Lehmann Stimmten die andern ein großes Weh an — Rur Klawitter ſprach: Der Kommuniſt iſt ein Labs! Und trank mit Herrn Harnau noch einen Schnaps. 

2. Kapitel. 
Hericßtet über die wieder einmal glücklich verhinderte Weltrevolntion und melches Bebklagen ſich darob auf dem kommuniſtiſchen Parteitag erhob. 
„Aber ſo gehts. dieſer böſe Freitag 
Hatte ein Nachſoiel auf dem K. P. D.⸗Parteitag. Wo man die Abaeordneten kriegte beim Ohr, Und ihnen warf ihre Feiahbeit vor. 
„Ihr habt euch nicht revolntionär betragen; Statt anf die Hokenkreu⸗ker zu ſchlagen, 

Habt ihr den Friedensſchrei einer Bürgerfrau anerkannt, Und feiae verſteckt die Proletenhand.““ 
„Ach wär es doch zur Keilerei gekommen, 

Da hätte die Revolntion ihren Ankana aenommen Und es wär enturnſſen aus einer Tat 
Im Volkstag die Diktatur vom Proletariat. 
Hättet ihr vorgaeſtüymt. ſtatt feiae geſchwiegen, Die Weſtrenofutinn häffe⸗diesmal beuimmt können ſieaen. So bleibt uns nichts übrig als abzuſägen nur 

Euch gegenrevolntionäre Kührergarnitur.“ 
So klaaten die Moskauer über ihre neueſte Pleite. lind betrachtet man Leßmanns Tat von dieſer Seite 

chEg-äferer Lohn: 
ürte uns vor der Wehtrevolntion. 

Ernſt Satyr. 

Denn ßee    

  

Arbeiter⸗Athleten auf dem Ohraer Syortulatz. Um die Uebungstätigkeit zu beben und neue Anhänger für die Athletik sur werben. ruft die Abteilung Ohra der Schwer⸗ 
athletik⸗Vereinlkanng Danzig 07 zum Sonntag, 31. Anguſt, varm. 10 U2hr auf ihrem Snortyulatz in Ohra it Errontlichen Uebnn inden auf. Bei dieſer Veranſtaltung kommen Wettkämufe im Heben. Ringen und Boren zum Anstraa. an dem ſicß die Mitalieder der anderen Abteilungen der Per⸗ einiauna beteiligen. Dieſe Stunden verſprechen intereſfant zu werden. da in der Hauvtſache die jünveren Kräfte zeigen 
werden. dan ſie etwas gelernt haben. Xm 21. Sentember 
findet im Cafô Derra das 15. Stiftungsfeſt der Abteilung 
Danzia ſtatt. Am folgenden Sonntag. den 28. Sevtember, 
erfvlat bie Gründungsfeier der neuen Abteilung Neufahr⸗ 
waſſer im Geſellſchaftshaus in Neufahrwaſſer verbunden mit Geſellſchaftskämafen im Ringen und Wettkämpfen im 
Boxen. Bei den Boxkämpfen wird dieſer junge Zweig 
unſerer Bewegung zeigen, daß in dieſen Kämpfen ein guter 
Kern ſteckt. ů 

    

  

  

Zur Volkszählung am 31. Auguſt 1924. 
„(fSchon wieder eine Volkszählung?“ wird mancher taunt fragen. Darauf iſt zu antworten, ſel Jählung, die am 1. 
Aenderungen in den 0 Allein in der Stadt Danzig hat nach des Statiſtiſchen Amtes inzwiſchen die etwa 4000 Perſonen zugenommen. Zuverläſſig und ein⸗ wandfrei laſſen ſich Aonderungen in den Vevölkerungs⸗ zablen fedoch nur durch eine Inventuraufnahme der Bes:; völkerung, eine Volkszählung alſo, feſtſtellen. Durch dieſe 
am 31. Augnſt d. Is. im Freiſtaatgebiet überhauptan⸗ weſenden Perſonen ermittelt werden, um eine genaue Kenntnis davon zu verſchaffen, wie hoch gegenwärtig die Einwohnerzahl iſt. Dieſe Feſtſtellung iſt von außerordent⸗ licher Wichtiakeit für die Verwaltung. ů Es verſteht ſich von ſerbſt, daß eine Zählung, von der! ſoviel abhängt, mit der allergrößten Genauigkeit durchgeführt werden muß. Jeder Haushaltungsvorſtand,, der bis zum 30. 
Zäblung erhalten hat, iſt verpflichtet, ſich ſogleich einen. ſolchen beim Hauswirt bzw. Verwalter (ſofern 5 Hauſe wohnen] oder auf dem Polizeirevier aushändigen zu laſſen und ihn auf das Sorgfältiaſte auszufüllen. Es barf einfach nicht vorkommen, daß eine Perſon bei dieſer⸗ Zählung übergangen wird. Mancher mag denken, auf eine, Perſon mehr oder weniger komme es nicht an, dadurch- würde das Ergebnis doch nicht beeinflußt. Wer ſo denkt, denkt gewiſſenlos; er ſollte ſich vor Augen führen, daß: durch dieſe Auffaſſung der ganze Zählungszweck hinfällig⸗ gemacht werden kann. Wenn von ſe 100 Perſonen auch nur eine nicht mitaczählt wird, ſo bedeutet das bei einer Ein⸗ wohnerzabl des Freiſtadtgebietes von vielleicht 875 000 einen 

der Fortſchreibung: 
Einwohnerzahl um! 

Ausfall von 3750 Perfonen, mithin ein Milingen⸗ der Zählung. Es kommt ja gerade auf diejenige Perſonen⸗ zahl an, die über den letzten feſtaeſtellten Stand biua, im Freiſtadtgebiet anweſend iſt. und bei dieſer verhältnis⸗ mäßig geringen Zahl macht ein 
wenigen Hunderten ſchon ſehr viel aus. An die Hauseigentümer bäw. Hausver⸗ waͤlter erzeßt die drinaende Bitte, wie bei der lesten Nolks⸗äßluna ſich anch diesmal nach Kräkten in den Dienſt der Sache zu ſtellen. 

Beſonders ſei noch darauf bingewieſen, daß die ausge⸗ Fillten Zählhurmulare nur dann dem Hauseigentümer bäw. Vorwalter (Viscwirt) abzugeben ſind. wenn dicier anf dem eleicken Grundttücke wohnt. Mohnt dießer nicht daſelbit, io ſind die Lamponiere nickt etwa zu ihm Kinzubringen, ſandern zur Abknluna bnran die Revicrvolizcibcamten be⸗ reit zu Kalten. und falls die Abholnna bis zum 5. Sepiember nep, erkolat ill, anf dem zuſtändigen Polizeirevier abzu⸗ ocben. ů 

   

   

  

Ein neuer Konknrs. Ueber das Vermögen der Firma Gourarv K Co., Aktiengeſellſchaft für Ex⸗ und Import, iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. Zum Konkurs⸗ verwalter iſt der Kaufmann Emil Harder ernannt worden. Konkursforderungen ſind bis zum 9. Oktober d. J. bei dem:! Gericht einzureichen. Auf den 4. September d. J. hatte das Unternehmen no cheine außerordentliche Generalverſamm⸗ lung einberufen, in der über die Liquidakion der Geſellſchaft Beſchluß geiaßt werden follte, doch ſcheint dieſer Weg nicht mehr ganabar geweſen zu ſein, ſo daß nur nuch die Konkurs⸗ anmeldung 10 blieb.             
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Hemdeniuch beinfädige Wate 
Hemdeniuch Sia 

  

Glãsertücher rot kariert, 450 25 
Glasertũcher rot kariert, 60 0U0 

Damen Ein Posten Taghemden kn Fos-eén Machthemden 
— bun Posten Beinkleider tis Posten HSmdhosen 

ans guten Stofien, in solider Ausführung md K Uitertallen 
    

BDäsafüe 
  

Nengenabgabe vorbehalten! 

adiges Gewede 

Hemdentuch ptima Qualitat, appreturirei. 

Handtuckstoft Zebleichtes Drelgewebe, 45 cm dreit..Meter 1.25 
Handtuchstoff gebt Drellgewede, mit roter Webkan:e, 15 cm breit, Rieter 1. 40 
Handtuchstoff Reinleinen, 48 cm breit.. Meter 2.80 
Handtüucher Peinieinen, gesàumt und gebändert... Stude 3,90 

-ᷣw2WW„„ .Stad 0.75 
•·wG„W„„„„ .. Stüd 1.20 

Messertũcher nenlemes, SSB )... . ..COgucs 1.45 
Kaffee- Gedecke dig, r 6 Perscnen. . 24.— é 

Die Qualität sowiè der Preis beweisen unsere 
besondere Leistungsfibigkeit in diesen Artikeln 

ᷣ.... Meter O. 98 

ö·. eter 1.25 

...Meter 1.75 
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( Ueberschlaglaken aus gutem Linon, mit Locstickerei 
Kissenbezũüge dazu passend, SSC8S0O em 
Ueberschlaglaken pa. Hableinen, mit Hohtnaht u. Punkistickerel, 49—, 
Kissenbezũüge dazu Passend, SHπG emnmn 18.0, 
Ueberschlaglaken Linon, mit Stickereieinsäzen u. Säumchen . .. 54.-, 47.— 
Kissenbezũüge darn passend, S0,C80 u·(wWCCWC¶WCCXC..23H, 

Herren-Taschentücher veih Linon, mit Kpskante. . .. Stüæ 0.45 
Damen-Tascheniücher nit bestidter E&te und Hohlsaum ... Stuc O.650 
Damen-Taschentũücher Schweizer Stickerei, mit Langueite.. Stück 0.75 

Herren- Taschentũcher aus Ppa. Zepbhix, nit buntgew. Kautes .. Stüæ 0.85 

Luxus-Leihwäsche 
bestehend ans 3-eiligen (iarni- 
mren, somie eleg. Priraellröcke 

.... 36.-, 29,50 

ů „ ....18-,12.50 

44. 

17.— 

20.— 

SII MIIHEergED6öfmliüf 

HDiſſitgen Sreisen 

Beachten Sie unsere Schaufenster; 

Zählung ſoll daher die Geſamtzahl aller 

Auguſt, mittags, keinen Fragebogen zur 

dieſe im⸗ 

Uuterſchied von auch nur. 
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3 Kei 3 
Der erſte Schnee im Harz. Aus mebreren Teilen des 

Harzes werden jetzt die erſten Schneefälle gemeldet. —⁰ iſt 

rockengebiet am DTienstagnachmittag der erſte Sihnee im B b x 

gefallen. Daßs der Schuee ſoſort geſchmolßzen iſt. bedarf wehl 

keiner beſonderen Erwähnung. Zu verwundern iſt dieſer 

Schneeſall, wenn man das Wetter in Betracht zieht, eigent⸗ 

Ei Im vergangenen Jahre ging im Brockengebiet 

erſtmalia Anfang Oktober Schnee nieder. 

Einen ſchrecklichen Fund machten Sonntag Leivaiger Ar⸗ 

beiterradfahrer in der Dübener Heide. Sie ſanden die völ⸗ 

lig verkohlte Leiche eines Mannes noch rauchend an einem 

Haume liegen. Die Beine waren bis zum Becken völlig ver⸗ 

kohlt, auch Leib und Bruſt waren verbrannt. Der Kopf war 

nur angerußt und wies Hiebwunden auf. Die Kleidung 

war verbrannt, Gepäck war nicht vorbanden. Anffallend 

ſchien es. daß auf dem Wege Autoſpuren zu ſeben waren. 

Ein Antobus mit Inſaſſen verbraunt. Ein ſchweres Autv⸗ 

unglück ereignete ſich nachts um 17% Uhr auf der Cbaußee 

zwiſchen Heinos und Raalte in der niederländiſchen Provins 

Sberyſſel. Ein vollbeſetzter Autobus, der von einer Kirmes 

  

in Heinos zurückkehrte. geriet auf unaufaeklärte Beiſc in 

Brand und war nach wenigen Minnten vollkummen ansgc⸗ 

braunt. Es entſtand im Wagen eine unbeſchrelbliche Panik. 

öa die beiden MWagenführer abgeſchloſſen waren und die 

Schlüſſel in der Verwirrung nicht geinnden werden konn⸗ 

ten. Vorbeifahrenden Radfahrern aclang es. einiae Per⸗ 

ſonen durch die Fenſter aus dem Wagen herauszuziehen. 

Die übrigen Pafaaiere verbranmten nollſtändig. ſo dan die 

genaue Anzahl der Opfer nuch nicht ſeſtaeſtellt werden bonnte. 

Sechs Leichen ſind fedoch ſchon identiſiziert. Ein Inſaſſe 

ſaß noch aufrecht, ader völlig verkohlt im Wagen. 

Stierkampf mit Hinderniſſen. In Newark im Siaate Lew⸗ 

Jerfen ſollte der erite Stierfamyf ani dem Boden der Ver⸗ 

einigten Staaten ſtattünden. Die Seranſtaller batten die 

  

innre er rrnrsrrrrr errererrre ů 

daß während des Kampfes die Stiere nicht getötet werden 

ſollten. Ohne Biſſen der Veranſtalter hatte der amerikaniſche 

Tierſchutzverein Arreſtbefehle gegen die Teilnehmer und 
Veranitalter des Stierkampfes erwirkt. Er lieñ mitten im 
Kampfe, als die Situation für die Stiere bedrohlich wurde, 

durch eine große Polizeitruppe die Veranſtalter, die Cowbys 

und die Picadores aus der Arena weg verbaften. Der drei⸗ 

taufend anweſenden Zuſchauer, die ſich zum größten Teil aus 

Spaniern und Portugieſen zuſammenſesten, bemächtigte jich 

große Wut, und, mit den raſenden Stieren im Hintergrunde, 

entwickelte ſich ein wütendes Hanödgemenge zwiſchen Zu⸗ 
ſchauern und Nolizei, wobei es Tote und Verletzte gab 

Nächlliches Opfer einer Antolalle. In der Nacht wurde 
in Zeblendorf der 26 Jahre alte Kanfmann Fritz Haller 
beſinnungslos in der Mitte der Chbauſſee aufgefunden. 
Etwa zehn Meter von ibm entfernt lagen ſein Motorrad, 
ein offener Ruckſack und eine leere Brieftaſche. Noch einige 
Meter weiter endeckte man eine Autofalle., deren Spann⸗ 
draht zerrifen war. Haller, der eine Gebirnerichütternna 
davongekragen batte. wurde in bewußiloſem Zuſtand nach 
dem Sanaiorium „Baldfriede“ transvortiert. Nach der 
aanzen Situation zu urteilen, batten die noch unbekannten 
Täter einen Drahbt auer über die Chanßee geſpanut. um in 
der Dunkelbeit Rabler und Motorradfahrer zu Fall zu 
bringen und zu berauben. 2 

Die verſchollenen Kinder. Ein balbes Jabr iſt verfloſſen. 
in M. Srei Kinder ſonrlos verichwunden ſind. 

Sie gingen nachmittags an die Elbe. um ſich die dort aufge⸗ 
türmten Eismanen anzufehen. ſind dort noch gejehen worden 
und ſeütdem verſchoullen. Tagelanses Abinchen der Eisböhlen 
blieb erüolalns. Dann kam Hochwafer und trieb die Eis⸗ 
maffen ab. Die Kinder Prachte es aber nicht ans Taacslicht. 
Da anszunehmen war. daß die Jinderleichen mit dem Hoch⸗ 
wañe abactrieben worden fnd, ſeste der Reichswañerichutz 
alle Hebel in Bemcaung, um die Seichen aurs a zu machen 
und zu beruen. Doch iſt bis auf den hentigen Tag noch 

keꝛne Sour von den Verichollenen entdeckt worden. Auch die 

    

         

  

nur noch der eine Schluß übrig, wenn er auch von Fach⸗ 
leuten abgelehnt wird, die Kinder ſind in eine der Hroßen 
Eishöhlen gekommen, eine nachſtürzende Scholle hat ihnen 
den Ausweg verſperrt, und ſpäter ſind ſie dann mit. in die 
Nordſee hinausgetrieben worden. 

Selbſtmordverſuch. eines Scharfrichters. Der. engliſche 
Scharfrichter Jone Ellis hatte ſich vor dem Londoner Gericht 
wegen eines Selbſtmordͤverſuches zu verantworteu, der be⸗ 
kanntlich nach engliſchem Recht ſtrafbar iſt. Ellis batte ver⸗ 
ſucht, ſich zu erſchießen, ſich dabei aber nur unbedeutende 
Verletzungen zugezögen. Beim Verhör wurde der Scharf⸗ 
richter gefragt, ob er einen Grund für ſeine verrückte 
Handlung“ angeben könne, was er jedoch verneinte. Ellis 
wurde gegen Abgabe des Verſprechens freigeſprochen, keine 
weiteren Selbſtmordverſuche au unterneähmen und dem 
Trunke zu entſagen. ů 

Drei Verbrecher in einer Schlinge. Das Schickfat wird 
bei Verbrechern oft zum Luſtſpieldichter. So hat es vor 
einiger Zeit in München und Zürich eine Komödie gedichtet, 
die man einem Luſtſpieldichter nie geglaubt hätte. In Mü 
chen hatte ein Graveur im Auftrag eines Poxtugieſen für 
zwei Millionen braſfilianiſche Banknoten geſälſcht. Ein nach 
Zürich geiandter poſtlagernder Brief, der dem Vortugieſen 
die echte Banknote mit den erſten gelungenen Fälſchungen 
bringen ſollte, geriet in die Hände eines ungetreuen Poit⸗ 
beamten. Der Beamte machte mit Hilfe der braſilianiſchen 
Noten eine Urlaubsreiſe nach Italien und wurde dort beim 
Wechſeln einer falſchen Note verhaftet. Bei ihm fänd max 
den Begleitbrief des Münchener Graveurs und verſtändigte 
die Münchener Polizel. Die verbaftete den Graveur. Zwi⸗ 
ichen dem Vortuaieſen und dem Graveur war unterdeſſen ein 
Sircit entſtanden. Der Poringieſe. der weder die echten noch 
dic falſchen Noten erhalten hatte, olaußte, der Graveur habe 
die echte Note für ſich behalten, und der Graveur ärgerte ſich 
über den Verdacht. und claubte, der Portugieſe wolle ihm für 
ſeine Arbeit nichts bezablen. Urnd in der Wut darüber ver⸗ 
riet er den Namen ſeines Komplizen. So wurden drei Ver⸗ 

   

  

  

  

         Teleica 33., 385. 93 Gehr- 1871 

Telegramm-Adreser: Kleieanker 
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Speciition von Massengütern... 

S. Anker Danzig Anker-Lager s 
D AM ·z 16 
Telelon 6879, 6880 

Eigene großge Lagerhäuser 

  
   

      

    

handelsgesellschait m. b. H. 

  

Siab. Formeren — Hlerbe 

Zentrale: Danzig, Brosckis-her Weg 18 ⸗ Filiale: KaHovitz. Ouersrabe 2 
ů EErEDEE ED FE&E 

AtiEASLHEdecter Rehäbe — Voil- 2. Fes lenehn— Robesen — Met⸗Hrbekstäncde Cetreic ktion : 2 

  

  

Speicherei Aktiengesellschi. 
Danxig, Ropfengasse Nr. 18,/20 

Ielephon 5975. 5979, 3942— 

vVVV 

Maschinelle Bearbeilnkæ Lagerungu:: :: 

    

—
 

  

    .7
 

. 4
-
—
 

4 

   
4 — 

Buchdruckerei 
— J. Gehl & Co. 

Am Spendhaus 6 L&l    
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seschäifliche Rundschau mit Dau 
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Danziger Fernrerkehr 
Danrig— SEnsSdOrf— Hegenket und mrück 

'V in E & Dausg 5 9 IIE 
Ir 2 &&ε & DEi „ 7 & I 
IE azn ſ5E See h „— · IE 1„ S&H 9E 
sSE Is SE SS & SHrESöH „ In I SS 
„ %„ — imn is S& 
„·n & „ Nr „ 1 54 S 
1 &⁵ i id an Legeot 20 h i22 S&     

anziger 

SMmerz- u. Depositenbank 
Aktiengesellschaft 

Danzig. Langgasse Nr. 48/490 

  

Holzexpori 
  

Grandi & Schumann ü 

   

Bensinger & 
WEmee „ DAZ1G Mäusg 

Texſihraren- Export 
SSer im Frölberen Flet 

  

    

Iel. 87. 1474 

Co. ö — 

Skwierawski & Co. 

  

Bergenske 
SALTIC TRAMSPORTS Lro. 

Telesrvm-Adrerrer E. — 
Tessbeechtrt Nngnsänraät 

Resderei / Beirachtung / Spediniun / Versickerung / Stauerel 

Buchhandlung 
Volkswacht, J. Gehl & Co. 

Am Spendhaus 6 u. Paradiesgasse 32 

    
     

        

      

Ilexander & Lewin 
Danzig. Langgasse Nr. 26/27 

VVY 

é Damen- Kleiderstoffe und Voiles 
EN GROS - - ⸗ EXPORTL 

Walter Goldstein 
Darzig, Hundegasse 5 
Telephon 3140 nt 5462 

vVvVvV 

Leinen- und Baumwoll-Waren en gros 

* 

N. Kleczewski & (o. 
Saaten und Getreide 2
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   Ralniche Agrar- Handelsgeſellich. 
DEPEUNL Bättehergasse EEONL 

  

  

Freerrtaddt 5 

dnanz1e ü 

Texfilwaren-Großhandluns 

* 

 



  

  

  

Nr. 20 — 15. Jahrgang. 

  

    Damaiger MNacfirichfen 

Meugeſtallung der Fürfotgeet zehung. 
% kann ſpöht nicht beſtritten werden, daß auch in der Fürdrge tu, die bie Bekänderungen im Zuſammenleben der 90 en, diée wir böne Ciaſett ruhiger Tänen ſtünb⸗ lich G achtel, nicht oßne Eintölrkung bieiben können⸗ 

Serht bas Erstehnüssziel müß getviſfe Aendekungen mik⸗ 
machen. Schon allein det im Gänge befinbliche Entwitk⸗ 
Uundsprozeß von der Alleinhertſchuft des Mannes zur 
Gleichberechtigunn der Geichlechter bringt von ſelbſt Um⸗ ſteklungen init ſich. die ſich auch in der Erziehung aAinberhi 
Deshälb iſt es auch angebrächt, etwas über die 
fterung der Fürſorgeerziehung zu ſagen. 

Zweck Fitrforgeerztehung iſt Vexhütung und Beſeitf⸗ 
aung ber Werwabhkhnenn durt Vamſfienpifene oder dur 
Anftüliserzlehung. Leider iſt bie Siele ſeßt ik öreigneten 
Feulte ien, bik däs Gefetz an erſte Stelle ſezi, durch die Nä⸗ 
ftaftderziehunn viel zu ſehr verdrängt. Pflepeſtenen und 
dann könn, feblen. Wären ſie in geeigneter Zahl vorhanden, 
dakn könnten viele Jugendliche aus den Anſtalten entlaſſen 
werden. Leider machen auch mänche Mädchen⸗Exziehmngs⸗ 
anftalken de ahies 5⸗ 5 der A. ats 2 iehnng öiel 
zu jange anszübehnen. Ste find zum Leil aks Bewähkungs⸗ 
Wohtit angnſehen. Zu forbren iß, daß ſich die vrivnten 
Wöhlfährtsorganiſationen mehr als bisher um die Ermitt⸗ 
luſta von Jlese⸗ und aige Würon flir Fürſornesöglinne 
künimern. Eine großzügige Propaganda iſt nötig. Es 
müß ällerdinas hinzukommen. daß die Fürſorgeerziehnngs⸗ 
beßärden weſentlich freigebiger in der Feſtſetzung der Pflege⸗ 
gelder und Lehrkoſten werden. In den heutigen ſchweren 
Zeiten können nicht viere Kamilten einen Sögling aus 
eigtener Taſche unterhalten. Für ein ſchulpflichtiges Kind miißten die Pflegeßelder Koſt und Kleidung eiwa decken. 
Die Behorden wüörßen kos der Eebeuten billiger wirt⸗ 
ſchaften, hä bie An ltserziehüng bebeütend teutrer iſt und 
weßtiner Erfola veripricht. 

Der Erfola der Erziehung wagßt son der Perſon des 
Ertztehers ab. Biele Anſtalten klagen darüber, daß es 

öberhi⸗ 

ſchtbur iſt, Keeinnetes Perſonal zu erhalten. Someit ſie 
m Mnsee den beſchäftigen, fehült faſt durchmsg die Vor⸗ 
bilbuna für den Erzie erberuf. Es fehlt eine Bernfsſchule 
für Erziehex und eine Gelsß für Erzieherinnen. Dieſe 
Rüßzten im Anſchluß an Erziehungsanſtalten betrieben wer⸗ 
dem um nehrn der Tbeorie auch die Praxts kennenzulernen. 
Etnr einfährige Ausbilbuna bürfte nenügen. 

Syweit, als Fle! Sheriren Ordensſchweſtern in Fraae 
kommen, liegen die Dinge durchaus nicht beßer. Beti ihnen 
iſt es meiſt ihre Weltfremdheit, die ſie zit einer Ueber⸗ 
ſvannung des Enoie ger Aaßann führt und ſie veranlaßt. die 
Mäbchen ohltig von dar Anßenwelt abzufchließen. Je arößer 
der Unterſchted zwiſchen der Auffaſſung der Beyblkerung 
über Moral, Ethik und Erztehnnasziel und dem klöſter⸗ 
lichen Erziebungsgeiſte iſt, deſto weniger Erfola wird der 
Eräiehungsarbeit beſchieben fein. Ersießer und Zöalinae 
verſtehen ſich Richt mekr. Eine innere Wandluna kann nicht 
erreicht werden. weil die Köalinge die Richtiakeit der klöſter⸗ 
Lichen Auſchanung innerli⸗h nicht zuaeben können. da ſie 
wiſſen, das braußen im Lehen aueemein viel freier aedacht 
mirh Rielfach werden die Möädchen durm Druck au 
Henchlerinnan erznaen, Aöre pßönige Absfverruna non der 
Welt aibt ibnen keine Gekeaenheit. gegen Gefahren anzu⸗ 
kämpfen. 

Die iabrelange Einſperruna führt zur Unfelbnänßiakeit. 
Sobald ſie in frreiheit kommen, unterlicaen ſie leicht den 
Verfuchungen. Es wäre aut, wenn den Oberinnen der 

AuEnnscen WWainenmeh 
Roggenmehl 
0 Proxent, letzter und vorletzter Ernte, 

Weizenmehily 
850 Prorent. 

Aihert Wolff 
Denzig, Jopengasse 5. ů 

Telegr.-Ace.: Kernlupus. Fernspc. 2324 u. 2371.f 
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gestattete Zimmer gezahlt. Jeder Fremde ist verpflichtet, für zwei Nächte im voraus zu zuhlen, 
ů̃ atch wenn er nur eine Nacht das Zimmer benutrt. Die Anmeldung der Zimmer muß auf nach- 

dir den Winlerbedarj stehendem Vordruclt erjiolgen, der auszufüllen und sofort einzusenden ist. offeriert billigſt 

la Oberſchl. Steinkohle 
  

mit einem Lachen hinweggeht. Die Mädchen ko 

  

    

An die Bürgerschafit von Danxig mit Vororten, Oliva und Zoppot richien wir hierdurch die Bitte, 
uns möblierte Zlymer für die au erwartenden auswärtigen Besucher der Okiobermesse Zur Ver- 
kügung zu stellen. Es werden 4 Gulden pro Nacht und Bett für einiache, 6 Culden für besser aus- 

3. Beilage der Danziger Volksſtimme —————— 
nig 
196 
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Kl! ſw. eine lüchtige weltliche Beraterin zur Ceſte ge⸗ FeauK L Shiet Aus Aibeiterhreiſeh Veürhtntn das käußtAiber us uce ür maſſe des Großſtäbtmädchen kenkt. Aber vaß. wird nich möclich ſeih, Dagrgen iſt zu vetlanaen, daß die Füriorgeerziehungzbetzrden mehr Ein⸗ fluß äüf 205 üiN er Klöſter Poß wine An, ausgleichetid zu wirken Und öͤnfür zu forgen, daß eine An⸗ vnſſuhß der Erziehuüng an die in den Erfölgt. Die Be⸗ 
bösben höben nber die Zögiinge in den Pribatänſtalten ſehr wiet zu ſagett. her h 

Das größts Hemmais in der Kürſorgeerztehunz fehe ich W 85 ſchalt isth den Fisherigen von 0 Mitarbeit. Hierdurch nüß zürch den bisherigen Kläßfenchar kter der Fürſorgeetsie ſunt war kin Gehenſäß der Arpeit richgit zür Fütortherkötehung neſchaffen. Gelingk es, 85 cheiter zu 
Helkern zit ßewinneßt, daiin wird der Exfola der Erziehuniz 
ein beſſerer ſein, als visher. Kötwendig iſt hierzu, daß die 
kvüifeſſiönellen Erzſehlügbbereine, Jitgendämter, Schülen und Wörmufööſchäftscerichte auch bie Ungekatenen Kindet 
big ern 5phere Schillger Panbelt Lroch iunae wunngen 
ich höhere Schülgr hande er noch immer werden h1e Vergeben SeL hranehen⸗ aus befferen Reeiſen Mit dem Mantel der Liebe augedeckt. 

Sehen wir hier zu oft einen do Wii aßſtab; ſo 
können wir auf einem anderen Gebiet hülithe Kügekechtig; keiten beobachten. Die Vorherrſchaft 15 fänner ökiätzt 
es mit ſich, däß ſtttliche Weßn Serin er 8 N härt be⸗ urteilt wersch. wähkend män itber ſolche des un 18⸗ n 

e Be⸗ unſiktlicher Delikte in Fürſorgeerziehung, der, iben Beht in, det Regel frei eiů K Er kann weitere Mädchen ver⸗ führen. Solaänäe der Maßn nicht mit gleichem Maß ge⸗ 
meſſen wird, ſehen wir, daß für fedes Mädchen, das in An⸗ 

tzerziebung kommt, ein unſchuldiges Mädchen neu ver⸗ fübrt wird. 
Klanen uper Behandruns, Berpſtigung und Entlohnung 

der in Pflege⸗, Dienſt⸗ bber Läßrſteflen untergebrachten Böglinge laſſen die Fordeküünn berechtigt erſcheinen, daß 
die, Fürſorgebehörde durch eichene Reiſebeamte die Tätig⸗ keit ihrer Fürſorger bezw. der Jugendämter überwacht und 
belebt. Falſch iſt es, die Uüntergebrachten Zöglinge voll⸗ 
ſtändig der Aufſicht und Betreuuitg durch private Vereine 
zu ſtberantworten. Die Behörbe fkänt die Verantworkung 
und darf daher nicht alle Befugnuiffe und Pflichten ans der 
Hand geben. Hierzu iſt ferner die Forderung aufzuſtellen, 
daß allmählich die Sorge für die iy Familien befinblichen 
Abalinge äuf die Jugendämter übergeht und die eigenen 
Külrſvraer ber Erziehungsbehörde abgebaut werden. Die Miitarbeſt ehrenamtlicher Kräſte, die durchaus erwärnſcht iſt, 
muß für Reimnuna und ganter Verantwortung des IAngend⸗ 
amtes vor ſich aehen. Nur ſo können eventnelle Neben⸗ 
zwecke nichtamtlicher Vereine ausgeſchaltet werden. 

Nach bdieſen annemeinen Ausfüihrungen will ith noch 
einiae Einzelvorſchläge machen: 

Für ſchulentlaſſene Knahen feßlen Lehrſtenlen. Die An⸗ 
ſtalien haben nur beſchränkte Anshilditnäsmöäalichkeit. Die 
männliche Kuarnd kommt in der Reger aus der Auſtart äls 
Hnecht in die Landwirtſchaft und bat davon für die ſpätere 
induſtrielle Tätiakeſft wenia Rüken. Um bieſen erkannten 
Hehelſtänden abzußelfen. ſchlaae ich die Errichtung von 
Leprlinaaßeimen für ſe 2n bis an Aunten im Anſchluß an 
Lrose inövuſtricve Werke mit nielſeitiger Ausbildunasmßa⸗ 
lißkeit vur. Turt btnein würden Kungens verfeßt, die 
Hereita durch ßie allacmeine Anſtalt geaangen mären. 
Gyßeere KEretneit, mehr Kreud und mehr geiſttae Nahrunn 
märe Varbedinanng. Ich denke mir diefe Leßrfinoasßeime 
ale von dem Werk finanstell mit unterſtützte Niltarrnfalten 
unter einem reaſamen inngen Nädaasgen. der die Kungens 
in den Kreizeiten veſchäktiat und lentt. Das Wohlfahrts⸗ 
ministertum ſollte den Vorfchlaa aufareifen und mit dem 

  

  

   

  

Sonnabend, den 30. Auguſt f52 

  

Verband der Großinduſtriellen gemeinſam mit den Für⸗ forgerrziehangsbehörden dürchführen. Die Saüs hule an der HBeſeiligung der Verwahrloſung der Fi Riereſftert wie äuch un gut vorgebildeten Arbeitskräften. Die Berufsaushildung der Mädchen iſt zu Einſeitig. Die Sößlinge fi 

  

ängeletnt wärden. Därber hinaus müßte ein Teil Eber nüch in Gartennrbeiſen, Obſtziht und Geflünelzucht einge⸗ Aibeiktet werden Maußhe könnten eine Ausbildung⸗äin Kranken⸗ und Sänglingspilege erhatten. keclandt micht nür Hienſtboten, ſondern auch andere ei liche Kräfte. Dieſe Vorſchlähe laſſen ſich ſedoch nicht durch⸗ küähren, wenn bie Mädchen unter keinen Umſtänden das Kloſter verlaſſen dürfen. — Es gibt noch Anſtalten, die in der Beſträfunn der Zö Uinne noch in alten Bahnen wandeln. An die Stelle vv tiver Stkafen müßten uegative treten, d. h. Entzichung von Belohnungen. Dus fetzt jedoh ein ausgebautes Belohnungs⸗ lyſtem voöraus. Mauche Anſtalten huben nur gans be⸗ ſcheidene Anfänge dieſer modernen Erziehungsmethode. à bit er Wert Turnen, Sport und Spiel und Freude ſas die Erzirhuna von Jungen und Mädchen haben, er⸗ ennt man immer mehr. Bei den Priuat⸗Mädchenanſtalten iſt der Föliſchriſt leider anf dieſem Gebiete noch nicht ſehr aroß. Freſide iſt das beſte Ergiehunasmittel. — Allgemein arneiten in den Anſtalten hie meiſten der ver⸗ nitterten Strafßellen in Beldhnungszimmer mit beſſerer Ethrichtung umgewandelk werden. 
„„Es wird noch lange dauern, bis die Fürſorgeerziehung moderhiſiert iſt. Sie iſt wohl verdammt, immer weit hinter den äbanottichen Erreuntniſſen hinterher zu hinken. Die Erziehnngsfaktoren können üU Wiſerke Umſtellen. Das Be⸗ hätrüngsvermögen iſt zu ſtark, ſtärker bef vielen die Ab⸗ neigung gegen ſede Moderniſternun. Sie haben ein wichtines Arnument für ſich: „Die Umſtellung koſtet Geld.“ Das Miſnt gewaltig die Entwicklung. Das Geld, das für eine Reſorm der Fürſorgeerziehung aufcewendet wird, tränt viele Früchte durch arößere Erfolge in der Erziehungs⸗ arhbeit. Bleibt in der Fürſorgeerziehnng alles beim Alten, aeſſt ſie in ihren Metboden nicht mit den Zeitbebürfniſſen mit, ſö wirß ihr Erfola immer mehr abnehmen, bis bie Erkenntnis in die Parlamente dringt, daß das Geld vhne Reformen nur zum Fenſter hinansgeworfen wird. ‚ 

Von Landesrat Wingender. 

   
  

Die Abfindung entlaſſener Beamtenſcheinknhaber. 
Auf Grund der Perſonalabbauverordnung des deutſchen 

Reichsarbeitsminiſters, können die Verſorgungsanwärter, 
alſp nicht nur die Inhaber des Beamtenſcheins, ſondern 
auch die IAuhnber des Zivilverſorgungsſcheines (Militär⸗ 
anwärter!), bei Enklaſſung ſpäteſtens innerhalb von 3 Mo⸗ 
naten nach der Entlaſſung Antrag auf Gewährung von 2000 
Goldmark als Abfindnna ſtellen. Der Ablauf dieſer Friſt iſt im Deutſchen Reiche auf den g1. Auauſt 1924 feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Nuch in Danzia ſind eine Anzahl von Inßabérn des 
Benmtenſcheins infolge des Perſonalabbanes zur Entlaſſung 
gekommen. Es war desbolb anläßlich der Beratung ſozial⸗ 
vnlitiſcher Anträge im Volkstaa vöon ſüzlaldemokratiſcher 
Seite die Anfrage gerichtet worden, wie ſich eine derartige 
Abflndung auch in Dausta geſtattet. Der Senat keilt nun 
mit, daß bisher die Beſtimmungen der Perſonalabbanver⸗ 
ordnung in Danzia nichk eingeflißirt ind und ſomit auch die 
Einführunng und Anwendung obiger Vorkchriften über die 
Abkindung zurzeit nickt n Betracht käme. Pie Krage könnte 

auch nur im Zuſammenhana und im Anſchluß an die geſetz⸗ 
liche Kegelung des Perſonalabbaues in Danzig erledigt 
merden. 
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Danzig, den 28. August 1944. 

  

für Messebesucher gesucht 

    
    

  

   Zimmer 

  

       

           

   

  

    

  

Die Messeleitung 
Bors dk e Franke 

  

         
  

  

Briketts, Koks 
und gutes, trockenes 

Klobenholz⸗ 
Ms i. Gerhardt “ 
Lager: Rähm 3 und Hevelkusplatz 1—2 
  

   
Farben:: Lacken a Oelen 
Finseln, Schrubbern, Bäärnten 
Haushalks- u. Tailetteseifen 
Topflappen. Scheuertũchern 
Schwümmen und anderes mehr 

  

   

PFreise von 

An das 

Wohnungsamt der II. Danziger Internationalen Messe 

Hierdurch stelle ich Ihnen für cie auswüriigen Messebesucher 

Gulden pro Nacht und Bett zur Verfügung. Die Wohnung liegt im.. Stockwerk 
bat elekirische Beleuchtung Gaslichi]: elektrische Flurbeleuchtung. Spülklosett vorhanden. Nichizutreflendes 
ist zu durchstreichen.] Ich bin Carũber unterrichiet, daß ich im Falle der Nichtbenutzung meiner angebotenen 
Zimmer keine Ansprüche an die Mesveleitung habe. 

  

Daumiche und genaue Adresse: 

        

  

Danzig 

Zimmer mit Beiten zum 

  

  

  

  

  

öllen zwär in ben hauswirtſchaftlichen Arbeiten“ x 

Die Wirthat r 
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Lechniſche Nachrichien. 
ů Die Sicherung des neuen Zeppelins gegen das Wetter. 

Das neue Zeppelin⸗Luftſchiff, das für die Vereinigten Staa⸗ 
ten beſtimmt iſt, tritt demnächſt ſeine Fahrt nach Amerika an. 
Beisbieſem Ueberaueren des 2 Atlantiſchen Ozeans muß man 

aber. mit ſtürmiſchem Wetter rechnen, und deshalb hat die 

Ronſe. die das Schiff einſchlägt, auß die Wetterlage Rückſicht 
zu nehmen. Für dieſes richtige „Navigieren“ deß Schiffes 
ſind umfaſſende Vorbereitungen getroffen, über die in der 
in Frankfurt a. M. erſcheinenden „Umſchau“ berichtet wird. 

Schon Graf Zeppelin hat die Wetterberichte ſammeln lofßen 
Unb. zahlreiche Logbücher von Dampfern beſchafft, die die 
transatlantiſche Ronte fahren. An der Hand dieſes Materials 

aus'den letzten 3 Jahren konnten die Führer am Lartenkiſch 

Flüge unternehmen, bei denen alle Daten der Wirklichkeit 
entnommen wurden. Mehr als tauſend ſolcher „Zimmer⸗ 
flüge“ wurden vorgenommen, und die Führer des neuen 
Luftſchiffes ſind daburch eingebend vorgebildet. Wenn das 
Luftichiff auf ſeiner Fahrt in ein Sturmgebiet gerät. dann 
weicht es nach Norden aus. Die Wirbelwinde des Atlantik 
erſtrecken ſich auf ein Gebiet von SIln bis 1600 Kilometer 
Länge, und das Tief zieht babei mit einer Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von 50 bis 80 Kilometer nach Oſten. Die Luft ſtrömt 
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Gebiet des Nordatlantik die Windrichtung der Richtung des 
Urzeigers entgegengeſetzt iſt. Würde das Luftſchiff vor dem 
Sturm nach Süden ausbiegen, ſo hätte es an den Rändern 
des Tiefs noch mit ſtarkem Gegenwind zu rechnen. Umfährt 
es aber das Tief an der Nordſeite, ſo kommt es mit Rücken⸗ 
wind raſch aus der Sturmzone heraus. Ein eingehendes 
Studium der Wetterlage vor der Abfahrt und die Möglich⸗ 
eit, das Luftſchiff auch während der Fahrt auf drahtloſem 
Wege mit Wettermeldungen zu verſeben, bieten dem Führer 
geniigend Material, um Schiff, Beſatzung und Paffagiere 
gegen atmoſphäriſche Störungen genlgend zu ſichern. 

Ein nenartiaes Gekrierſchiff. Wäbrend des Kälte⸗ 
techniker⸗Kongreſſes in Liverpool wurde den Teilnehbmern 
die Beiichtigung eines der neueſten Gefrierſchiffe der White⸗ 
Star⸗Line ermöglicht. Es bandelt ſich um die „Ceramic“, 
ein Svezialſchiif für Gefrier⸗ und gübttransvorte. Für ge⸗ 
wöhnliche Ladung ſtehen in dem Schilf 364 460 Kubikfuß Raum 
zur Verjügung, zu denen ſich 321 310 Kubikfuß Raum für 
Kühl⸗ und Gefrierladungen geitellen. 187 620 Kubikfuß hierfür 
ſind für Fruchtladungen reierviert. doch in hierbei vor⸗ 
gejeben, baß ſämtliche ijolierten Räume für Gefrierzwecke 
benutzt werden können. In den 14 Abteilungen können bei⸗ 
ſpielsweiſe 120 000 gefrorene Hammel untergebracht werden.     

Dirtr„f, a A, „ Sre rir“ 
zeugt, die in 66 Röhren nach den Laderäumen geleitet wird. 
Nach der Zirkulation um die Ladekammerwände und die 
Decks fließt die Sole wieder in die Tankkammer zurück, wo 
ſie wiederum von den Pumpen aufgenommen wird und ihren 
Rundlauf auſs neue beginnt. Sämtliche Räume ſind durch 
Korkplatten⸗Iſolierung abgeſchloſſen. 

Der engliſche Handelsflusbicnſt. Der britiſche Handels⸗ 
flugdienſt hat das fünfte Jahr ſeines Beſtebens vollendet. 
Im Laufe dieſer Zeit haben ſeine Flugzeuge mehr als vier 
Millionen Meilen zurückgelegt und etwa 50 000 Paſſagiere 
befördert, von denen nur ſechs tödlich verunglückt ſind. Als 
der Luftdienſt geſchaffen wurde, hielt man es für zweifel⸗ 
bakt, ob man den Flug mit über 100⸗Meilen⸗Stundenge⸗ 
ſchwinbigkeit auch zuverläſſig und ſicher geſtalten könnte. 
Die genannten Zahlen geben die beſte Antwort auf dieſen 
Zweifel. Wähbrend der Sommermonate bat der britiſche 
Luftverkehr eine Zuverläſſigkeit von 91 Prozent erreicht. 
Auch wenn man mit den ungſünſtigen Wetterverhältniſſen 
im Winter rechnet. kommt man im Fahresdurchſchnitt immer 
noch auf 88 Prozent. 
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Dereht 
Danzig. Laes Wents 
Tel. 5883—5891 v. 391 

—.— Selonka Ause, 13 
Koniektion, weßhssce, Sciude D0d Arbeitersarhen 
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Mechanische Kleiderfabriken 
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ö EWortverbanl aer Dolnüichen Tertil Indullrie,lot x Drucksadien 

KVeis-„ WCLEVM. HæE-.-DhE, UääbakAWem, Scküärzan 

Gebr. Heydasch 

          

Gröhßtes Modehaus Danzigs 
    

    

BORG Zigaretten 
bevorzagt der Kenner 

bieschäflliche RKundsdhau mit Dauerfahrplan 
EHusternchutr! Ohme Scährl 

Danziger Fernᷣeerkehr. 

Danrxig Hbi.— Dirschan und zurübctk- 
Danzie ⸗b . fE. 6. 102, 1, 12. WSD, DE, DES. D7u, — 

D822, SAs, SE, 1H22. 

7„ 115, 1—. 2. WS. DEA, DD, S. Dassben aa , . 
D, 5, G, 11 

Dirschau hb 12 W/ 7ñ—, D7＋., D8E-, DNÆ, 912, D 10, 
122 f—, 5, . 

Deust en 18. Grr, WIS, 7828, DGSi, 9H, DG, D9H, 1I, D1IVd. 
32u, 738. JI. 
Es Pedertet: D-DS IEIEAEeSgEA f-=ihrt aur bs Llohenstein. 
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FERNIIL MEKH& CO. 

EEEEE 
Fernmsgrecher 58965      

      
jeden 

  

Eegante Damen- und Herrenbelleidung — Damenputz — Wäsche 

lewelow 
DANZIG-LANGFUREHR, HAUPTSIRASSE 8 
Teilephon: 3870. 54 545 ⸗ Telegramm-Adresse: Dapoholz 

Holz-Import 

Eigene Ssgewerke: Kunwisdu Manolach. Eskupler (ischotswerden 
Merzrhurin Uindenhesthhl, Usle (Osche). Sauermühle Cur Mium). 

Dommerellische Akt.-Ges. 

Stamdiges sortieries Lager in Woll- u. Banmwolhraren 
    

Dieser Stiefel stellt 

W. Stremlow 
Inh.: P. Reganzerowski 

SlKör-Fabrik⸗ 

Pietferstadi 36727 Fernsprecher 562 

Bettfedern und Daunen auſe für Höchstpreise 

F. W. Malzahn DANZ16 
Breitgasse 84 

  

Bittnere Schutz,Dauig 
Telephon 7919 LIK GORFABRIK Telephon 7919 

Spezialität: Abtei, Blutorange. Curacao 
Erhilich in simtl. Verkauisstellen der Konmm- und Sparnenossenschat- 

  

Solinger Schleiterei t ane Stablwaren 
EWALD VETTER KAaCtHF., DAR216 

      

  

Sinti Mauemd dieselben belichien Uualffätswaren 

Kaiser's Häfleegeschüäft, K. m. B. U., Banrig 
Eafieegrobrösterei :: Direkter Import- 

Werke I.-6. 

ö 7% Kaffee 
Tee 
Kakas 
Süßigkeiten 

  

  

Sli- 

Holz-Export 

      „TKANKINA“ 
Grudziadz — Polen 

TEXTILWAREN EN GROS 

Filisle: DAN2Z2ZIC. HndegAEe Nr. 93 

      

  

    
        

   

    

   
Käufer Zzufriedenl   
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und Sie verden erstaunt sein über die Fülie und Preiswürdigkeit meiner Angebote.     
      

  

ů 
für G8.75, Socken 0.95, ſeidene Krawatten 4.75 usw. In meiner Abteiung Herren⸗Garderoben kaufen Sie einen gut tragfähigen Anzug ſchon f. G 42.—, einen guten Gummimantel f. G 34.—, Gabardine⸗Mäntel f. G 65.— bis zu den feinsten Cualitäten, In meiner Maß⸗Abteilung wird Thnen ein Maßanzug bei feinſter Verarbeitung ſchon für G 185.— gefertigt. Mat einem Vort: 

Für jeden Herrn das Richtige! 

LZezincki 
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Holzmarkt 24 
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re⸗ 

— au⸗ Anlliche Bekanntmachungen Keparaluen,, in. ——— 
an Fahrrädern und Näh⸗ ſer 2 —— 

12 
maſchinen werden ſchnell e ee-UIllumntEDsmpenolmmnhbſhrDamnon, Dnurppe zahlungen im September 1924. ů Seahehuacheithien. W A. Fortlaufend ohne beſondere Aufforderung S. m. b. H. xů Preiſen. 45950 21 abzuführen: 

‚ Pruschinsk ng a) Luxusſteuer (100% der vereinnahmten Ent⸗ ů‚ — — — 0 vallrr äder Goldſchmiedegaſſe 16. ter gelte für luxusſteuerpflichtige Waren) I. I I 6 ch 70 1* Suche eine in 
Wadent0 zahlbar bis Mittwoch jeder dS WI IE ChosSsSens d ＋ Fah Sonene. gr ältere Frau b) Erhohte Umſatzſteuer für Gaſt- und Schan Sie erstrebt die Pemohratislerung und bekämptt den Absolutismus in der Wirtschaft. bavör; O Lutt leverkaft oder Mädchen, für meinen die wiriſchaften (Nachtlokalſtener) wöchentlich Dedes Mitglied hat eine Stimms Danaeun Tahmau. v iieh Hausbalt in kralau. (f en zahlbar bis Mittwoch jeder Woche. Sie betreidt ſreiwillige Soxialisierung, indem sie die Warenherstellung und-Verteilung . Willer 1. Damm 14 ansote unter V. aile . e) Einkommenſteuerlohnabzug von den zum unter die Konirolle der Konsumenten stellt ſummee Exp. der Vol 60 rt. niderweifungeverfohren, znaeſalfenen Be⸗ sie erstrevt cie Bedartswirtschait und bekümpit die Kapitalistische Prolitwirtschaft —‚—è 3 

gen binnen 3 Tagen mah! erfolgter 
bR• „ e Mittel gegen SOhe,h,,,,x: u 

2 der Gehaltszahl be bei tä Sie erstrebt die Ausschaltung des uͤbertlussigen Zwischenhandels und die Verbilligung X* — Krüftiges Mittaa laots 
hr GEiiohmm em Preilag jeder Woche der Wate durch Abkürzung des Weges von der Produktionsstätte zum Konsumènten 1 U STer 7 5 P ů d) Lohnſummenſteuer (100 der gezahlten Sie schliefſt die Bereicherung des einzelnen aus und verteilt den Reingewinn nach; Läuse, Eiöhe, Wanzen in u. auß. d Bruttovergütung an Beamte, Angeſtellte Maßgade der Beieiligung am Umsaß an die Konsumenten kneren und Mottan fle3 Wöttcherv., 1. und Arbeiter) von ſämtlichen Arbeitgebern Zur Errelctund dieses Zieles Sammelt sie, nepen dem Geschattsanteii von 10 Oulden, EE binnen 3 Tagen nach erfolgter Lohn⸗ oder die Spargroschen der Arbeiter, schreibt sie in Dollar Lut und verzinst sie mit den- vernichten das Ungeriefet ISPI, — Gehaltszahlung bezw. bei kaglicher Ent⸗ cewpen Sitera Vie die Spamnassen WamnSnrvesessee Möblierte Aimmer, lohnung am Freitag jeder Woche. Mitglied kann jeder werden, gan gleich welchen Standes. welcher Patteizugehöri, Keit f vendige LAmz n⸗ 

hnung F er Woch l welcher Kelisi Lan- Hle Errei⸗ . ů Lenörigk die nolwendigeNadiiruhe möbl. Wohnungen e 
B. Außerdem ſind fällig: und welcher Religion, sofern er bereit ist, an der rreichung obigen Zieles mitzuarbeiten in bester Oualität er- Bu * L IBe⸗ 3. Am 10. September 1924: 

Deus hälttich in der 362 roeu. agerräume V 5 K SEDS —— — — Drogerie am Geſchäftsläden ſucht in Wcateresenge, Danrr . ů wegene, umen, Wueeen rufe ſowie Lohn- und Gehaltsempfänger, 
Markihale Peinsgr. 3753. Sur Wemſelvölastes, ne 

deren Bezüge für das Jahr 1923 eine 
——— Tel. 7068. 1 

Steuereinheit überſtiegen, nach dem letzten 0 
—— m b) Konſerſheteßruer'nach den letzten über⸗ Dem Henat haben wir die in der letzten öffeni⸗ Kl. Helles Vool „Vedelbr „ ſandten Guldenbeſcheid lichen Verſammlung im Schützenhaufe beſchloſſene kl.- Drechtlerbank, billigzu 1 c) Allgemeine Umſfatzſteuer: Relolution Aberreicht und gleichzeitig um Stun⸗ verkaufen. G Ffanen! 225 0 der im Augnft ei dung der Grundwertſteuer gebeten, da deren Kashpbrzyk, Troland. 4. Vorſicht b. Anwendung von 

» % der im Auguſt eingenommenen ö Salich ; cne attein Sti der 
umſatzſtenerpflichtigen Entgelte einſchl. der Zahlung finanziell unmöglich iſt. Das Landes⸗ 5“DE Ferden Bettfedern gaegen Siölüugth me⸗ ite 

üuenol ugen Entgelt iede Keueramt hat nunmehr die Ausſetzung der Ein⸗ ff naiiichen Regel Werien 82 eßung ur den Hecushaelftf zum Privatperbrauch aus dem Betriebe]! 35 . 
Sie Jor Geld nicht fort füt L 

3 ück⸗iehung der Grundwertſteuer verfügt. Eine 
nutzlole od, ichädliche Pra⸗ 

entnominenen Gegenſtände ohne Berück⸗ ‚ 
Un aunen blole op, Kwädliche ſo 

ſichtigung der erwachſenen Betriebsunkoſten. Zahlung dieſer Steuer iſt deshalb bis auf weiteres 
2rarate. Meine bekemnten       nicht notwendig. Hauseigentümer ſeid einig! (4067 Unterſtützt unſere Werbetätigkeit! Laßt unſere Der Leiter des Landesſteueramtes. Werber, die von Haus zu Haus gehen, nicht 

Danzig, den 27. Auguſt 1924. 
    

Julius Gerson, 

  

  

  

      

Beti-Inlette, Bettbezüge, 
fertige Betten, billigſt bei    

     

  

    

    

Spezialmittel 
befrrien von krankhaften 

  

Filchmarkt 19. (14010f Socungen auch in Zäben — jt aufff Wir werden mit unſeren Saae eercer bieſ iabe m meinem letenraren-Engrus-Heschäft Auſpricgen bunthücnmnen, wenn die Hauseigen⸗ Sporlwagen Lrcuen begeasen Dfe eft Detail-Ver kauf,me,leen Diue urs Khen, uur⸗ manenraſchende 2. 

  

   
   

  

Haloue Setrüster, Ais eunec, 
Erhannch in anlen eimxhiagiqen Ceschaſtedl 
Wilncim Braunms é-HAuedlinburg 

  

WüruMMEn Verband der Haus⸗ und Grundbeſttzer⸗ 
baherVerkaut zu hlinigenPrelsen Bereine der Freien Stadt Danzig. ahtentaschen, Rincleder. 6-2 G Straßenverkäufer 

Damentaschen. . 20-06 

eim- Keceeen ee, egeiheſhelt em fn demm un SuchempeKleineé Anzeigen MWöül. Zimner 
Otto Gullatz PBerlag der „Deniiger Vollsimme“ eirre erieirscieb, II Mun ſeport 2u pamieten Hschlergasse 48 pt. 3 Am Spendhaus 6. Brandgaſfe 4 3 Tr. 

ä toſtte direkt ab Fabrik! 

Vurſchenſliefel, 
Damenſchuhe (Größe 37), 
Platteiſen zu verk. Bar⸗ 
tholomäikirchg. 11.2 Tr.(f ———. 

  

       

  

    

  

     

   

  

    

Aus der Fülle nur einige Beispiele: 

bestbewährte Cunlitätsware 22 müirchemhaft 
billigen PFreisen direkt nur an Verbrancher 
abgegeben.- Mengenabgabe vorbehaften. S
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Mifenhaut ä 14· Nur Breitga 

  

         

mit Verdeck, zu verk. (I 
Fleiſchera. 56/59, 2 Tr., r. 2—.——. 

Ieinin, . i. Vüllile Liahas 

  

   

   

   
        

   

   

        

Wirkung.— Frchi L. in M. 
reibt: Zeigen Bank. In 

ei Stunde iſt mein Wunfch in Erxfalnng ge⸗ 
Langen, Hoffenilich wird es 

Süie Aedins den: 
orfinwirkung, 
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ů Damen⸗Strümpfe 

Damen⸗Strü
mpfe Baumwolle, 

braun, mit kleinen Fehlern 

Damen⸗Strümpfe weh 0b- 8⁵ 
9P 

pelle Spitze u. Ferse. mit Meinen Fehlern, Paar 

Ee 

Damen⸗Strümpfe umt Leis. wer⸗ 1 
Paar 

Starkte Ferse und Spitze 

Herren⸗Oberhemden 12 
Zephir. mit 2 Kraden, Nespeste 

Herren⸗Oberhemden 218 185· 
SSol. Ctreilen nl 2 Kragen v. dpp. Brysz. Süc* 5 

Herren⸗Sporthemden 175 
8L19 

„Baste, ESeL Bastsesäs M2KrEE- 

Tr LhDGEn. Träkoe, cπσα A n 

Schlüpfer 
Bemmmwlls, Vle Farden 

Herren⸗Unterhoſen 
EOETSi. *E OunHA2 

Einſatzhemden 
LIüt, M S-E EE EN· 

Damen⸗Strümpfe Len belsers 15⁵ 
Oualitst, moder Frrben —5 Paur 

Damen⸗Strümpfe vess, Lun 195 
braun und weiß., mit klefnen FEhlefn Päst 1 

Damen⸗Strümpfe Nuake, Deson- 2³⁰ 
ders 1este OQualität Paar 

Damen⸗Strümpfe Danne Scine 3²⁰ 
nnd Hochlerse, Larhig, Schurtez iN braun, Paar 

Herren⸗Kragen 
zomn Ansecher 

Herren⸗Stehumlegekragengo⸗ 
Pa. Oustaten. DHι Form. einzeine Weilen, Stöck 

Herren⸗Stehkragen 
MarinSiOEEA. Aiach 

Damen⸗Hemdhoſen 
kein Cewähh, eE, Bammwoele 

Schlupfhoſen 

Schlupfhoßen 
an Wösen Ferbe, COpeEEe VGE p 

Schlupfhoßen 
Ein Periäkl. uS Weiier BGole — 

Spezlalmarke„Sternfeld“ 4⁵⁰⁰ 
All. Frb.m. Schutzkkhte usl-Auftn., best. Sei- 

Strickkkkkkkkkkklll. 

un., Paur 

Renheit 
Kinder⸗Strümpfe wune Daene 300 
Schottischem Rand, 88LA UiHre 4.30, 8 

Herren⸗Manſchetten 
Atach, mi' runden Ekern: 

Herren⸗Sockenhalter 
Gummi mit Gummiplatett 

Herren⸗Unterhoſen 6⁵⁰ 
Qunllint wollgemischt. gewirkt, sulids hahberre 

Damen⸗Semdhoſen 6³ 
amerkan Form, ans ſeingewirkter Bannrwolle 

Einſatzhemden 6³⁰ 
NüipsehsKken. allerbester Trikotstofl, mi- 18 

Schlafanzüge 24⁰⁰ 
Eür Elerren, aus feinstem Rips. m. Verschmurung 
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Er 
hob 

den 
Kopf 

und 
ſagte 

fröhlich: 
„ch 

bin 
glücklich, 

daß 
ich 

dich 
wiederſehe, 

Nora.“ 
dander 

er 
grollte 

ihr 
nicht. 

Und 
ſie 

unterhielten 
ſich 

mit⸗ 
einander. 

„Siebſt 
du,“ 

ſagte 
ſie 

und 
zeigte 

auf 
ihre 

kleinen 
braunen 

Kimiaßz 
die 

gehbren 
mir; 

ich 
bin 

verbeiratet.“ 
und 

da 
antwortete 

Iſaak 
ſtolz 

und 
felbſtbewußt: 

Dalol⸗ 
bin 

auch 
verheiratet 

und 
babe 

zwei 
Kinder, 

Elau 
und 

ob. 
Da 

erinnerte 
ſich 

Nora 
des 

Tages, 
wo 

Iſaat 
ſie 

verlaſſen 
und 

ſeine 
Zeugungsfähiakeit 

als 
Vorwand 

benutzt 
hatte; 

fie 
jab 

wieder 
die 

Schatten 
der 

bohen 
Kamele 

am 
klaren 

Horl⸗ 
zont 

verſchwinden, 
und 

ſie 
empfand 

aufs 
neue 

Schmerz 
— 

allerdings 
nur 

für 
einen 

Augenblick, 
dann 

verbarg 
ſie 

thr 
Geſicht 

hinter 
dem 

Schleier, 
um 

ein 
Lächeln 

zu 
verheimlichen, 

legie 
ihre 

Hand 
auf 

Aaaks 
Schulter 

und 
fagte: 

„Deine 
Gattin 

hat 
dich 

ſchon 
betrogen? 

Goties 
B
a
r
m
⸗
 

bersioßkeit 
ſei 

mit 
dir, 

Maak.“ 

Der 
beſtrafte 

Eih 
ſfüchtige. 

Ein 
Mann 

heiratete 
eine 

Frau. 
Er 

wollte 
nicht, 

daß 
lelne 

Frau 
einen 

anderen 
M
a
n
n
 

anſah. 
Deshalb 

nahm er 
ſeine 

rau 
und 

verſteckte 
ſie 

in 
einer 

Hütte 
ſeiner 

Farm. 
Die 

rau 
buxfte 

nie 
aus 

der 
Hütte 

in 
die 

Stadt 
kommen. 

Die 
Frau 

batte, 
ehe 

ſie 
heiratete, 

einen 
Freund 

gehabt. 
Der 

Hreund 
ſagte: 

„Ich 
mbchte 

meine 
GO 

Daran 
einmal 

wie⸗ 
der 

Prechen. 
Wenn 

der 
Ghemann 

mich 
daran 

hindern 
will, 

ſo 
win 

ich 
ihn 

hafür 
ſtraſen.“ 

Der 
Freund 

nahm 
die 

Frucht 
vom 

Boabab 
[Afſenbrotbaum). 

Er 
machte 

am 
Nabel 

ein 
kleines 

Loch 
hinein, 

er 
holte 

allen 
S
a
m
e
n
 

beraus, 
er 

füllte 
fie 

mit 
kleinen 

Kaurimuſcheln, 
er 

ſchloß 
das 

Loch 
mit 

einem 
kleinen 

Holzſtiſte. 
Als 

es 
Racht 

war, 
irug 

er 
die 

Frucht 
binaus 

in 
die 

Farm 
des 

Mannes 
ſeiner 

Freundin, 
Auf 

dieſer 
Farm 

ſtand 
eln 

außerordentlich 
hober 

und 
kanm 

be⸗ 
ſteigbarer 

Boabah, 
Dann 

ging 
er 

wieder 
nach 

Hauſe. 
m 

auderen 
Tage 

Ehes 
er 

in 
bie 

Farm 
des 

M
a
n
n
e
s
 

ſeiner 
Freundin. 

Der 
Ehemann 

rief 
ibn 

an: 
„Waß 

willft 
du 

bier? 
Was 

machſt 
du 

bier? 
Iſt 

das 
deiye 

Farm? 
Was 

willſt 
du 

bier?“ 
Der 

Freund 
ſagte:; 

900 
Habe 

einen 
Wen 

gemacht 
und 

die 
M
i
i
n
 

verloren. 
Ich 

bin, 
lange 

unter,⸗ 
wens, 

Kann 
ich 

mir 
in 

der 
Hütte 

etwas 
Waſler 

nemen'“ 
Der 

Ebemaun 
ſagtie: 

„Laß 
bas! 

Ich 
gebe 

ſelbſt 
binein 

und 
byle 

dir 
das 

Waſſer, 
Bletb 

hier 
lleben!“ 

Der 
Abemann 

Wes 
binein 

und 
bollesctwat 

Waſier. 
Der 

Freund 
trank. 

Her E
o
e
m
a
n
n
 

fagte: 
„Nun 

getzt“ 
Der 

yreunb 
ſagle 

unte 
beine 

Frau 
uns 

nſcht 
etwas 

Eſſen 
machen?“ 

Der 
mann 

ſogte: 
„Nein, 

geh 
ſetzt: 

Ich 
will 

dich 
nicht 

wleder 
auſ 

bieſer 
Varmn 

fehen! 
Das 

iſt 
lein 

Weg, 
Ich 

will 
hier 

ungeſtört 
ſeinl“ 

Der 
Freund 

fagte: 
„Wie 

dn 
meinſt, 

Dann 
habe 

ſch, 
ebe 

ich 
gehe, 

noch 
eiue 

Bitte 
zu 

ſagen, 
Gib 

mir, 
blite, 

eine 
der 

Friichte 
des 

Woabab. 
Der 

Ehemann 
ſagte: 

„Der⸗ 
Baun 

Ilt, 
Zu, 

boch, 
Man 

kaun 
nicht 

hinauf, 
W
.
 

willſt 
auch 

bamtt?“ 
Der 

Freund 
ſagte: 

„Ich 
will 

es 
ver 

ſigen 
Dic 

Früchte 
dirſes 

Wvabab 
haben 

reinen 
Samen 

inweindig, 
ſondern, 

Kauximuſcheln, 
die 

einen 
zweihundert, 

die 
anbexen 

Oreihundert.“ 
Der 

M
a
n
n
 

fagte; 
„Das 

lügit 
dut“ 

Der 
F
r
e
u
n
d
 

ſagte: 
„Wesbhalb 

foll 
ich 

das 
Iügen? 

Wir 
wöollen 

ſ
e
b
e
n
,
 

vb 
wir 

uicht 
unter 

den 
Bliſchen 

eine 
nd 

machſchen 
Frucht 

finden. 
Du 

kannft 
dann 

en 
5 

öffnen 
und 

nachſchen.“ 
D
e
r
 

Fround 
ging 

umher 
unter 

den 
Büſchen, 

er 
ſagte: 

„Hler 
Iteat 

eine 
Frlichtt 

Er 
hob 

dle, 
Erlicht 

auf 
und 

hrachte 
ſie 

dem 
Ehemann. 

Es 
war 

die 
Frucht, 

die 
er 

ſelbſt 
nachts 

blerher 
gebracht 

hatte, 
Der 

Ehemann 
nahm 

die 
Frucht. 

Er 
warf 

ſie 
gegen 

den 
Boden. 

Die 
Frucht 

ging 
auf. 

Alle 
Kaurl 

ſprangen 
heraus, 

Der 
Eheman 

E
s
 

iſt 
wahr. 

Ach 
habe 

viel 
Geld 

auf 
meiner 

F
a
r
m
 

Du 
halt 

es 
mir 

erſt 
gezeigt.“ 

Der 
Ehemgun 

nahm 
vinige 

Kaurt 
auf, 

Er 
ſagie; 

„Es 
find 

Kaurit!“ 
Der 

Ehemann 
belah 

die 
Kauri 

und 
ſagte 

zum 
Freunde: 

„Bleib 
du 

hier 
unter 

dem 
Baum, 

Ich 
will 

ſchnell 
in 

das 
Farmhaus 

gehen 
uUnd, 

eine 
Leiter 

herausholen“ 
Der 

Ebemaun 
ging 

hinein 
in 

das 
Haus, 

Er 
holte 

eine 
Leiter, 

Der 
Freund 

blieb 
unter 

dem 
Baume, 

Der 
Ehemann 

kam 
mit 

der 
Leiter. 

Der 
Ehemann 

lehnte 
die 

Leiter 
an 

den 
Baulm, 

Der 
Freund 

ſaate: 
„Ich 

will 
nach 

oben 
gehen 

und 
pflücken!“ 

Der 
Ehe⸗ 

mann 
ſagte: 

„Nein, 
ich 

werde 
auf 

ben, 
B
a
u
m
 

gehen 
und 

pfltücken!“, 
Der 

Freund 
bat; 

„Laß 
mich 

duch 
auf 

den 
B
a
u
m
 

gehen!“ 
Der 

Ehemann 
ſagte: 

„Jetzt 
ſehe 

ich, 
weshalb 

dnu 
Mierbergekommen 

piſt, 
du-wollteſt 

mir 
meine 

Früichte 
mit 

Kauris 
ſtehlen. 

„Nein, 
iaͤh 

werde 
hingußftelgen.“ 

Der 
Ehe⸗ 

m
a
n
n
 

ſtleg 
die 

Leiter 
hinauf 

und 
in 

die 
Krone 

des 
Baumeß. 

„„ 
Der 

VBaum 
bewegte 

ſſch. 
Der 

Ghemann 
ſtieß 

in 
die 

Zweige. 
Die 

Zweige 
ſchüitlelten 

ſich, 
Einihe 

Früchte 
Relen 

herab. 
Der 

Freund 
hob 

ſſe 
auf 

und 
vetrachtete 

ſie. 
Der 

Ehemann 
ſah 

das. 
Der 

Ehemann 
ſchrle: 

„Frau, 
Fraui 

(Komme 
auls 

dem 
Hauſe. 

Paſſe 
auf 

den 
Freund 

auf, 
Wenn 

niemand 
auf 

ihit 
Kilfhatzt, 

wird 
er 

die 
Früchte 

auſuehmen 
Uund 

damit 
kortlauken.“ 

Bie 
Frau 

hörte 
eß. 

Die 
Frau 

rief: 
ich, 

zum 
Freunde 

binausgehen?“ 
Der 

Freund 
legte 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

  
  

  

ſich 
auf 

den 
Bodev. 

De 
Ehemann 

jthrie? 
„Frau, 

komme 
beraus 

und 
lege 

dich 
zu 

dem 
Freund 

auj 
den 

Boden 
und 

 
 

ſah 
die 

Kaurl. 
Der 

Ehemann 
ſagte:. ů 

blelbe 
bei 

ihm, 
daß 

er 
nicht 

mit 
den 

Früchten 
wegläuft.“ 

Die 
Frau 

kam 
beraus. 

Sie 
brachte 

eine 
Matte 

und 
ſagte: 

„Ich 
ſoll 

mich 
zum 

Freunde 
legen?“ 

Der 
E
h
e
m
a
n
n
 

ſchrie: 
„Ja, 

tue 
es, 

halt 
ihnt“ 

Die 
Krau 

legte 
die 

Matte 
neben 

den 
Freund. 

Der 
Freund 

gab 
ber 

Leiter 
einen 

Tritt. 
Die 

Fetter 
fiel 

um. 
Der 

Freund 
legte 

ſich 
mit 

auf 
die 

Matte. 
Der 

Freund 
ſaate 

zu 
der 

Frau: 
„
N
u
n
 

balte 
michl“ 

Dann 
umarmte 

er 
f
i
e
 

Der 
E
h
e
m
a
n
n
 

ſab 
die 

Leiter 
fallen. 

Der 
Ehemann 

ſah 
den 

Freund 
auf 

der 
Matte. 

Der 
Ebemann 

konnte 
nicht 

von 
ſeinem 

Baum 
berunter. 

Man 
ſoll 

ſeine 
Frau 

nicht 
einſperren 

wie 
einen 

Hundl 

Im 
Dampfbad. 

Wenn 
du 

in 
den 

Raum 
eintrittſt, 

ſtehſt 
du 

zunächſt 
vier 

Menſchenköpſe 
aus 

Käſten 
berxausbiinzeln; 

du 
glaubſt, 

ſie 
rauchen 

mit 
ihren 

verſteckten 
Extremitäiten-Pfeife, 

ſo 
ſtart 

iſt 
der 

Quglm, 
der 

von 
unten 

auffteiat. 
Bann 

kommt 
ein 

nackter 
Mann, 

der 
ſich 

dir 
als 

Bademeiſter 
vorſteult 

und 
dich 

bittet, 
die 

Kleider 
ſolange 

auszuziehen, 
bis 

du 
völlig 

ohne 
Hemd 

viſt. 
Es 

laufen 
noch 

mebr 
nackte 

Bürger 
umher, 

die 
dich 

beäugeln, 
ob 

du 
nicht 

irgendwo 
einen 

Vuckel 
haſt, 

vder 
gar 

ein 
körperliches 

Minus. 
Dann 

bffnet 
ſich 

der 
Dampfkaſten, 

der 
Bademeiſter 

ſchiebt 
dich 

binein, 
klappt 

die 
Deckel 

zu, 
und 

nun 
ſchauft 

du 
genau 

ſo 
d
u
m
m
 

heraus, 
wie 

dit 
vorhin 

die 
anderen 

gemuſterk 
haſt. 

Er 
dreht 

etwas 
am 

Kaſten 
uinher; 

von 
unten 

fänat 
es 

an, 
als 

wenn 
lauter 

Ameiſen 
auf 

dich 
losſtürzen, 

die 
mit 

ziem⸗ 
licher 

Geſchwind'greit 
an 

deinem 
Adam 

hinaufklettern. 
Da⸗ 

mit 
aber 

noch 
nicht 

geuug 
— 

der 
nackte 

M
a
n
n
 

dreht 
weiter, 

jetzt 
ſtürzen 

ſich 
Millionen 

Teufel 
auf 

dich 
und 

dieſe 
arbeiten 

00 
ſen 

i 
Lnben 

em 
Fell, 

als 
wollten 

ſie 
es 

von 
innen 

nach 
außen 

wenden. 
Inzwiſchen 

kommt 
ein 

neuer 
w.adehgſe 

Mobern 
gelleidet, 

jeder 
Millimeter 

ein 
Gentleman, 

'e 
er 

ſich 
ausztehen 

loll, 
ſchaut 

er 
ſich 

unſicher, 
um, 

als 
ob 

er 
gegen 

niclte; 
An⸗ 

weſenheit 
proteflieren 

woile, 
Aber 

das 
öilſt 

ihm 
nichts; 

auch 
er 

muß 
ſein 

eigettes 
Denkmal 

euthüllen; 
da 

zeigt 
ſich, 

baß 
ſeln 

Vater 
ein 

grober 
en 

Leſe 
heweſen 

iſt;, 
der 

Kerl 
iſt 

ſo 
elend 

gebant, 
als 

vb 
er 

beſ 
ſelner 

Erſchgffung 
autf 

Eubd⸗ 
ichlawr 

verheben 
aeweſen 

wäre 
unb 

der 
W
 

ſie 
dey 

Hu⸗ 

 
 

chläg 
erbalten 

hat. 
Daß 

empfindei 
bieſer 

Meuſch 
woßhl 

altth, 
5
 

Ge: 
bat 

nicht 
genug 

Hünde, 
um 

ſeine 
Konfektion 

gzir 
ecken. 

Wühreud 
ich 

dleſe, 
Geſtſtentungen 

mache, 
arheiten 

die 
Amelſen 

an 
meiner 

Haut, 
ſie 

luben 
ſchntliche 

Poren 
iu⸗ 

zwiſchen 
geöffnet, 

nun 
beglnnt 

lich 
das 

Innere 
nach 

außlen 
54 

1
i
i
e
 

uS 
allen, 

Kicfe 
Kar 

f
e
 

der 
Schweih, 

Uuf 
em 

Mücten 
bilden 

fi. 
Uiöüt 

anhle, 
Ströme 

hon 
zu 

Tat 
ſtürzenden 

Wafſern, 
die 

ſich 
unten 

zum 
See 

vereinigen, 
ber 

ber 
Vabemelſter 

iſt 
noch 

nicht 
befriebigt, 

er 
dreht 

immer 
noch 

weiter 
an 

einem 
unſſchtharen, 

Hebel, 
da 

peiht 
der 

Kaſten 
neue 

Maffen 
— 

biermal 
Glühwürmer 

— 
aus, 

die 
ſich 

nun 
aber 

recht 
U
ü
i
 

ſebärden. 
Der 

junge 
M
a
n
n
 

iſt 
inzwiſchen 

on 
in 

olnen 
Kaſten 

einmonttert 
worbey. 

Er 
ſieht 

mich 
von 

egenn 
n 

Selte 
aus 

au, 
Halb 

v
a
h
n
g
e
.
 

balb 
Augſtlich, 

Wenn 
Q* 

eine 
Geſſcht 

ler 
ſühe, 

alnge 
die 

Berlobune, 
ſicher 

zurnck. 
Sein 

eſlcht 
iſt 

birekt 
ein 

Grund 
zur 

Ebefcheldung, 
Inzwiſchen 

hat 
der 

Babemelſter 
einen 

anderen 
autz 

dem 
Kaſten 

genommen 
und 

Enutſcht 
nel 

ibn 
Kebern 

als 
wolle 

er 
einen 

Kuchen 
aus 

dem 
M
a
n
n
 

knelen, 
Ueberall, 

wo 
es 

dem 
weh 

tllt, 
0 

er 
ibm 

die 
Knochen 

durcheinander. 
Daun 

ſtreichelt,er 
ihn 

uteber 
oder 

klatſcht 
auf 

dem 
Körper 

umher. 
Der 

ſchieſe 
Nüngliug, 

zieht 
immer 

merkwülx 
(ige 

Ge⸗ 
ſichter, 

er 
ſittt 

im 
Lichtbad., 

Ber 
eine 

von 
den 

Qulllgelſtern 
breht 

turmer 
au 

dem 
Schaltbreit, 

daß 
der 

Kaſte 
0 

Mu 
wie 

eln 
Feuermeer 

ausfieht, 
Man 

denkt 
unwiſlkſlullch 

an 
die 

Hexenverbreunungen 
früherer 

Zeit 
und 

malt 
ſich 

elnen 
kiel⸗ 

nen 
Begriff 

davon 
auß, 

wie 
et 

dieſem 
ů0 

WOr0b 
Sis 

zumttte 
geweſen 

hů 
mag. 

Mir 
bläſt 

nan 
jeüt 

ßß 
Grah 

Hiße 
in 

die 
Mippen. 

da 
bleiht 

kein 
Auge 

trocken; 
das 

Herz 
ſtellt 

feinen 
Al⸗ 

31.5 
ein, 

wlederholt 
gibt 

esz 
Signale, 

es 
tue 

nicht 

Der 
Mademeiſter 

ſrägt, 
vo 

ich 
et 

upch 
auchhalten 

kann, 
19— 

0
„
 

in, 
er 

aber 
lebb 

ineine 
weifſe 

Nalenſvibe 
und 

fagl 
„Rein“. 

Hiyaus 
in 

die 
Wonne, 

daun 
auf 

den, 
Tiſch, 

auch 
ans 

mir 
wird 

Kuchey 
geſormt; 

der 
Maſſeur 

benymmt'ſſch 
mie 

Haar⸗ 
I
u
M
M
e
i
,
 

M. 
o 

ßerrt 
er 

an 
mir 

bernim. 
Tuſche, 

Maniel, 
U 

„Nuhe. 
ö‚ 

„ 
Wenn 

dit 
daun 

herauskommſt, 
btt 

dich 
neindeſlens 

um 
einen, 

Zeutner 
leichter, 

bis 
dit 

dir 
abends 

wieder 
in 

einem 
beißen 

Saal 
g
 

zäugiger 
Wilhne 

eineintal 
Stünden 

a
ü
h
m
.
 

nenen 
Rhenmmatismus 

bolft 
unb 

von 
vorn 

anſtänhſt. 

efech 
morbenMig 

Diseung 
Aer 

impieh e
s
b
e
m
n
 

ſełO 
wurden 

iſt. 
as 

n
e
n
n
e
 

a
m
 

10 
75 

rate 
es 

keinem, 
der 

nicht 
ein 

Lers 
von 

Valalt 
hat. 

Weide 

  

 
 

  
Waßter 

alehn 
eren 

auch 
micht 

tut. 
„
 

P
r
v
ſ
t
 

Schweißl 
Teba 

leba, 

  

W
i
e
 

Ferdinand 
Laſſalle 

ſtarb. 
(Das 

Duell 
von 

Geuf 
am 

28. 
Aunuſt 

1804.) 
Was 

uns 
vom 

Wliſen 
um 

den 
Meuſchen 

Ferdiuand 
Laſſalle 

noch 
lückenhaft 

und 
widerſpruchsvoll 

war, 
das 

erhellt 
jett 

Laſſalles 
Vrlefwechſel 

mit 
der 

Gräfkin 
Sophie 

von 
Hapjelb, 

den 
Profeſſor 

Guſtav, 
Mayer 

in 
dieſem 

Jahre 
herausgegeben, 

hat. 
Erſt 

durch 
Einſicht 

in 
bieſen 

Gedanken⸗ 
gußztanſch 

zweier 
Lolſce⸗ 

überragender 
Nerſbnlichteiten, 

erſt 
durch 

genauen 
Eiüblick 

in 
die 

Beziehungen 
zwiſchen 

Laſſalle 
und 

der 
um 

zwanzig 
Hahre 

älteren 
Gräfin, 

bie 
100 

nle 
verlor, 

und 
die 

er 
inimer 

wleder, 
zur 

L
e
b
e
n
g
 

Ankuplung 
u 

allen 
Stilriieh 

ſeines 
rafenden 

Lebens 
brauchte, 

ver⸗ 
mogen 

wir 
Laſſalles 

tragiſchetz 
Ende 

ganz 
zu 

begrelſen. 
Dleſer 

Prleſwechſel 
gebhri 

ulcht 
nur 

zu 
den 

gröhen 
Laßſalte 

lichen 
Dokumenten 

bes 
10, 

VMichich 
in 

de 
der 

aglt 
Laſjalle 

rundet 
ſich 

vor 
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Namndel. Puhriſfafirt 

Der weſtfälliche Arbeitsmarkt ſteht unter den Wirkungen 
weiterer Betriebseinſchränkungen und Betriebsſtillegunnen. 
Immerbin iſt kn einigen Berufsgruppen ein leicht wieder 

  

cuflebender Geſchäftsgang nicht zu verkennen. Dieſer 
gründet ſich auf die Hoffnung, daß durch die Londoner Ver⸗ 
einbarungen infolge Fortfalls der Zollaſten im innerdent⸗ 

rheiniſch⸗weſtfäliſchen Steinkohlengebiet hat ſich die Arbeits⸗ 
marktlage inſoweit verſchlechtert, als uunmehr in den Be⸗ 
äfrken Hörde und Witten durch die endͤgültige Stillegung 
von Zechen zahlloſe Bergarbeiter der Erwerbsloſenfürforge 
anheimgefaͤllen ſind. Die Zahl der Feierſchichten, die in der 
vergangenen Woche auf 16 Schachtanlagen 195 5690 betrug, 
dürfte in der veraangenen Woche auf Grund der Stillegung 
befondes der Randzechen. ungefähr die gleiche Höhe er⸗ 
reichen. Die Entwickelung liegt in den innerdentſchen Ver⸗ 
hältniſſen begründet. Auch in der metallverarbeitenden 
Induſtrie iſt noch kein bemerkenswerter Umſchwung ein⸗ 
getreten. Im Spinnſtoffgewerbe war im Bezirk Rheine 
in einigen Orten eine leichte Beſſerung feſtzuſtellen. in der⸗ 
Holz⸗ und in der Schnittſtoffinduſtrie iſt in den Bezirken 
Herford, Minden und Detmolb eine recht erfreuliche Beſſe⸗ 
rung zu verzeichnen. So baben beiſpielsweiſe im Bezirk 
Detmold faſt alle Möbelfabriken ihre Betricebe wieder auf⸗ 
genommen, wenn auch ein aroßer Teil der früheren Beleg⸗ 
ſchaft noch nicht wieder zur Einſtellung gelangen konnte. 
Es wird noch mit einer weiteren Beſſerung des Geſchäfts⸗ 
aanaes gerechnet. ö 

Amerikaniſche Furcht vor der deutſchen Textil⸗Konkur⸗ 
renz? Die amerikaniſche Tertilinduſtrie fürchtet ſehr die 
deutſche Konkurrenz, die am 1. September, wenn die Zölle 
herabgeſetzt werden, eintreten wirdb. Die amerikaniſchen 
Fabrikanten verſuchen jetzt. durch den Schutz non Namen be⸗ 
ſtimmter Qualitätswaren ihr Terrain zu verteidigen. — 
In der Taasspreſſe bezeichnet man dieſe Mabnahme als 
kindlich und ſagt: Wenn der einzine Vorteil des amerikrni⸗ 
ſchen Fabrikats im Namen und im Preis liegt, dann iſt der 
deutſche Import im Intereſſe des kaufenden Publikums als 
eine Wohltat zu betrachten. ö 

Schiffsverkehr im Nordoftſee⸗Kaual. Der Schiffsverkehr 
im Nordoſtfee⸗Kanak war im Monat Jult ganz beſonders 
ſtark. Während im Monat Inni 4271 Fahrzenge den Nord⸗ 
oſtſee⸗Käanal durchfubren, beträgt die Geſamtverkehrsziffer 
im Jult 4638 Kabrseuge. Es ſind mithin im Juli rund alg 
Fahrseuae mehr durch den Kanal gegangen als im Vor⸗ 
monat. Von den 4638 Fahrzeunen waren 2213 Damyfer. 
892 Segelfahrzeuge und 503 Leichter und Schuten. Der 
Kanal wurde im Berichtsmonat mithin zur Hauptſache wie⸗ 
der von Dampfern befahren. Von den 4638 Fabrsengen des 
Geiamtverkebrs führten 3668 Fahrzeuge die deutſche Flagge. 

Das dentſch⸗ſpaniſche Handelsabkommen murde vom 
Reichsrat angenommen. Svanien aewährt darin einer garo⸗ 
ßen Anzabl von deutſchen Erzenaniſſen die Minialfätze des 
ſpantiſchen Zolltarifs. Außerdem iſt der Valntasuſchlag fort⸗ 
gefallen. Die Veraſinſtiauna beziebt ſich beſonders auf Er⸗ 
zenaniße der dentſchen Leder⸗ und Eiieninduſtrie. Die 
Meiſtbegünſtkaung bat Svanien nicht acwäbrt, da diefe vwon 
Spanien überbaupt keinem andern Staat mehr gewährt 
werden wird. Den ſpaniſchen Konzeſſionen ſteßt eine annze 
Reibe deutſcher Zollnachläße gegenüber, wie z. B. für Kork⸗ 
Erzenaniſſe. Anfelſinen, Feigen und andere ſponiſche Roden⸗ 
erzenaniße. Beſonders einſchneidend für den dentſchen 
Weinbau ſind die Zyllermädiaunsen für fnaniiche Weine. 

    

           

ſchen Verkehr uſw. eine Hebung des Abſatzes eintritt. Im f derweitig geſorgt 

Woche wurden in Großbritannien 1122 200 Arbeitslofe ge⸗ 

her zum großen Teil nach Deutichland gingen, ſoweit ſie ſich 

ſchluß zu gelangen, können mit als Abwehrmaßregel gegen 

Für roten Tiſchwein mußte eine Zollermäßigung bis auf 
20 Mark für den Doppelzentner gewährt werden, da ande⸗ 
rerſeits überhaupt kein Vertrag zuſtande gekommen märe. 
Für weiße Tiſchweine iſt es allerdings gelungen, den Soll⸗ 
jatz auf 80 Mark zu erhöhen, wäbrend im Frieden 20 Mark 
Zoll erboben wurden. Das Abkommen iſt vierteljährlich 
kündbar. Im Reichsrat wurde von verſchtedenen Ländern, 
ſo insbeſondere von Preußen und Sachſen, die Erklärung 
abgegeben, daß ſie nur mit ſchwerem Herzen für den Ver⸗ 
trag ſtimmten; für den deutſchen Weinbau müßte aber an⸗ 

werden. Die Vertreter von ⸗Bayern, 
Württemberg, ſowie die preußiſchen Provinzen Oſtpreußen, 
Pommern und die Rheinprovinz ſtimmten gegen den Ber⸗ 
trag. Baden enthtelt ſich der Abſtimmung. Der Verträg; 
wurde mit 38 gegen 19 Stimmen angenommen. — 

Amerikaniſche Kreditverhandlungen der Staßt Eſſen. 
Die Verhandlungen des Induſtrieverbandes und der Stadi⸗ 
verwaltung Eſſen⸗Oberhauſen mit amerikaniſchen Finanz⸗ 
kreiſen über Gewährung eines Darlehns über 1 Mill. Gm. 
ſtehen unmittelbar vor dem Abſchluß. Das Darlehen ſoll an 
hieſige Werke verteilt werden und wird gegen entſprechende 
Sicherheitsleiſtung bei einer Verzinſung von 13 Prozent 
im erſten Jahre und 7 Prozent im zweiten Jahre für zwei 
Jahre gewährt. Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat die Aufgabe 
eines Treuhänders übernommen. 

Steigende Arbeitsloſigkeit in Englaud, 

    

In ber letzten 

zählt. Das ſind 30 000 mehr als in der Woche vorher und 
168 000 weniger als in der gleichen Woche des Vorfahres. 

Engliſche Scifenexpanſion ich den Randſtaaten. Der 
große engliſche Seifentruſt „Lever Brothers“, bekannt durch 
leine „Sunlight⸗Setfe“, hat unweit Kopenhagens eine alte 
Oelmühle zu einer modernen Seiſenfabrik ausgebaut. Die 
Faͤbrik ſoll die Abfälle der däniſchen Schlächtereien, die bis⸗ 

zur Seifen⸗ und Schmiermittelfabrikatian eignen, im Lande 
verarbetten und dem Lever⸗Konzern Dänemark und die 
Oſtſeerandſtaaten mehr als bisber als Abſatzmarkt 
erobern. Die ſeit Monaten laufenden Verhandlungen der 
nationalen däniſchen Setfeninduſtrie, zu einem Zuſammen⸗ 

biefe Analikankſterung der däniſchen Seifeninduſtrie gelten. 

Entwertuna des mexikaniſchen Silbergeldbes. Um dem 
Rückgang des Wertes des Silbergeldes gegenüber den Gold⸗ 
münzen entägegenzuwirken, hat die Münzkommiſſion be⸗ 
ſchloſſen. die früberen Reauliernnasmaßtregeln wieder auf⸗ 
zuneßmen, die darin beſteben, daf die Kommiſſion Dollar⸗ 
wechſel, gegen Silberneſo zu einem niedrigeren Kurſe als 
dem Börſenpreiſe verkaunft. Die Abaabe von Dollar⸗ 
mechſeln zu einem Vorzuasvreiſe erkolgt in jeder Höhe, ſo⸗ 
fern der Käuker Händler iſt und es ſich um reellen De⸗ Wite-H,Hdort fanderf 
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vom 2. bis 5. Oktaber 1924. 

  

    

Wie nämlich aus 
der. Oberbibliothekar 

  

ſdeckte, als Columbus anf Gnanähani landete. 

  

Loktor meldet, ſind in den beiden Dörfern Kotohira und 

900 Perſonen ſind der Seuche erlegen. 

   
Mleine Nauscfiurlefrlers 

r hat Amerika entdeckt? Der alte Streit um Ji 
Entdeckung Amerikas wird auf dem zurzeit in Göteborc s 
tagenden Kongreß der Amerikaforſcher wieder aufleb 

Kovenhagen gedrahtet wird. beabſichtigt 
der Kopenhagener Univerſitä 

Kibliothek Dr. phil. Sophus Larſen, die Ergebniſſe ſe 
llüterſuchungen über die Nordmeer⸗Expedition Kön Chriſtitans J. von Dänemark vorzulegen, die 
daß jene Expedition Nordamerika 20 Jahre früher ent 

  

  

Schlafkrankbeit in Japan. Wie ein. Telegramm aus 

Zentſurt auf der 
krankheit erkrankt. 
reich heim und hat 

Inſel Shikokn 700 Perſonen an Echlaf⸗ 
Die Evidemie ſucht das ganze Inſel⸗ 
bisher ſchon 3500 DieMeß Wtder 

Die Mehrzahl der 
Oypfer ſind ältere Lente. 

Winzerſtreik in Frankreich. In Rarbonne, einem der 
Zentren des franzöſiſchen Weinvanes, ſind die Winzer in den 
Streik getreten, um deu Abſchluß eines Arbeitsvertrages zu 
eräwingen, den die Weinberabeſitzer bisher abgelehnt haben. 

Aufhebung einer deutſchen Schule in Vozen. Im Miniſter⸗ 
rät würdo beſchloſſen, die bisherige deutſche Normalſchule in — 
Bozen eingehen zu laſſen, weil ſie itberflüſſig und weil die 

deutſchſprachigen Elementarſchulen allmählich alle verſchwin⸗ 
den ſollen. An Stelle der deutſchen Normalſchnle ſoll ein 
italieniſches Unter⸗ und Obergymnaſium in Bozen errichtet 
werden. 

Die größte Stahlkammer der Welt. Das neue Londoner 
Hauptburcau der Weſtminſter⸗Bank wurde mit dem größ⸗ 
ten bisher exiſtierenden Stahlkammernban verſehen, der ab⸗ 
ſolut einbruchs⸗, feuer⸗ und ſogar exploſionsſicher iſt. Man 
baute zwei Jahre lang daran und führte ihn his zu 25 Fuß 
Tiefe. Die Stahlwände ſind g Kuß ſtark, 300 Tonnen Skahl 
ſind in den vier Kammern verwendet worden. Die nier 
Titren wiegen je 6 Tonnen. Trotzdem ſind ſie ſo gut ge⸗ 
lagert, daß man ſie mit einer Hand bewegen kann. Inner⸗ 
halb einer dreifachen Stahlſicherung ſind die nierzig einzel⸗ 
nen Treſorſchränke noch mit Zement ausgemanert und ſo 
gegen Eingriffe geſichert. 

Ein 20 gon Jahre alter Tierfricdhof. In der Gegend der 
Pollauer Berge in der Tſchechoflowakei iſt man im Beariff. 
einen über „0h Jahre alten Friedhof vorſinkfluklicher 
Tiere anszugraben. Es ſoll ſich um anſtergewöhnlich rcich⸗ 
haltige und wertvolle Funde bandeln. Es ſcheink, daß man 
hier auf Skelette ſtößt. deren Eigenart nuerreicht iſt. Man 
hat nicht nur Knochen und Teile von Mammuts geſunden, 
jirendern auch viele Skeletie von Renntieren, Wildpferder. 
Wölfen, Wildkatzen, Polarſüchſen und Schneehaſen. 

Zunahme der Trunkſucht. Nach dem neneſten Heft der 
Medizinalſtatiſtiſchen Nachrichten“ iſt die Trunkſucht in 
Prenßen wieder in ſtarker Zunahme begriſſen. 1922 wur⸗ 
den nicht weniger als 5839 Alkoholiker, darunter 414 weiß⸗ 
liche in den allgemeinen Heklanſtalten und in den Anital⸗ 
ten für Geiſteskranke niw. verypflegt. Die Zahl der in den 
letzteren Anſtalten Verpflegten hat ſich gegen 1918 bereits 

  

    

      

          

mehr als verfünffacht! „Wahrſcheinlich — heißt es im Be⸗ 
richt — des nicht mehr lange dauern, bis die Jaßl ber 
in Anſtalten untergebr 
Nyrkr. 

  

ü un chten Trunkſüchtinen die Höhe der 
it wieder erreicht haben wird.“ 

  

„ 

8 
Wir bitten um zwanglose Besichtigung 

2 

Nlax Fleischer Nachfg. 
Größtes Spezialhaus für Damen- u. Kinder-Konfektion 

Große Wollwebergasse Nr. 9-10 Telephon 75⁵ Telephon 755 
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2 SSt. ä—    
Für die uns bewiesene herzliche Teil- 

nahme sowie für die zahlreichen Kranz- 
ond Blumenspenden beim Hieimgange 
Eunseres Sohnes Helmut sagen wir allen 

Freunden und Bekannten unseren herz- 
Uichsten Dank. 

Danzig-Langfuhr, 28. August 1924. 

Max KGhter u. Frau. 

  

    

   

   

   

  

   
    

   

   

  

QWDLTL 
muß vor allem die Lauge richtig 
berultet, allo auch die richtioe Wein 
Dut genommen werdén. 

uchlchuitt rechnet men 1 Pabet 
auf reichlich 25 Liter Maſſerz bei 
lehr ſchmutziger Waſche etwas mehr. 
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85 0. ernome, Eiarnen — 
Praris Duniigs 2 11 AAnre om Plahe 

Eistllsselge Nusführung Eahmehaner Muts, Parss. 
slchtigung, daß die Gebiase angenchm leickt sind. Reprraturen und 
Umarbeifungen in einem Tagoe. Spesielttät: Kronen- id Brücken- 
arbelten in Gold und Goldersatz. Stifträhne usw. 

P wird mit d ten uen sehr schonendt Plomhbleren a& nhet getütff-= , 
lit ortlicher Botüubung, dei Bestell von Zahn- 

Zahnzlehen ematz Mostenlas ankpchroiben hfertber. 
Sind nehr niedrig, Zahnerrah pro Zahn von 

Die Prelse SS WiBenibeng, Pionden ven 2 Guldl. a. 
Aumswürtige Putienten werden möglichat an einem Tage boppandett. 

Für nils hessrren techmischen Arbeltar 
lenelsbeige Serestle fur Hantsrkrtt. 

Tel. Srr Pfefferstadt 71/ . vem 
Sprechzelt: durckgehend von 56—7 Unr: Sonntags woe 9—12 Unr. 

Parallelichraubſt. 
Backenbr. 75 mm. Spann⸗ 
weite 60 mm, zu verk. 
für 20 G (8 
Trosehner, Langgarter 

Hintergaſſe 3. 

    
  

   

  

    

  

   

Flamingo 
Bünne und Fllim 

Junkergasse 7. Tel. 6710. 

bieien ihnen zur neuen Salson heute 
wieter ein ganz besontderes und 

reikheltlges Frogramm. 

    

  

      

     

         

    
    

    

Erstauffuhrungen 

HindenburqnZoppot 
Einzige Originalaufnahme 

der Eilmzentrale Georg Anders, Dnnzig. 

Mutterverzage nicit 
Drama aus dem Leben in 6 Akfen 

mit der sdiohnen Marcella Albani. 

Harx tinierf . meax Linder 
der Welt-Humaorist in seinem hesten Lustspixl 

Max und nie drei Muskeiere 
od. 20 Jahre vorher Od.300 Jahre nadiher. 

Eine burleske Film-Parodie auf den 
berühmien Roman 

„Die drei Mlusketiere“ v. Alex. Dumas. 

5 Akte lang lachen — lachen! 

Ousenie die 14⁰ 

fabelhafteste Tierdressur der Gegenwart. 

Das Wunderpferd 

uuernir und die Palemare 

    
     AſK Si SscssSißltesn, Serm es Kkalt 

—— Wwied. Da ce eiren lehr 
it an belter MHernſaiſe hat. 

— weitere Mitverwendung von 
Lehe umstig. Wenn 81 un 

lo nehman Se,nur 

uuches anderes! 

    
    

    

  

   
    
   

  

  

  

SHS 

O. & F. Gribowsłkl 
Dolster- u. Ledermöbelfabrik 

Errtkiassigvs Sprrinigusthüft — 
Stauldig grohes. reichht Mud- 
Lurnlturen und Sassel M 1idü, güen und 
Plüsch. Sofss, Chniselonguss. Distratren urw. 

  

         
        

  

    

  

  

  

     
       

Anz- 

  

     

      

  

2 Iustige Akie suune insbasvndert A. -Danriger Mübel. 
Bitts basuchen Sie uns schan nachmtttags. 

Tel. Notamt 8342 Danrig Plotfurrtadt 21 
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Frelrag: 
u Der Frarenehling! 

Bruno Kastner in⸗ 

Königsliebchen 
nach dem gleidnamigen Roman von 
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— Keu-Eröffnungl 
bss Freitag. den 5. September 1924 8 — 

5 E 
Uune Rücksicht auf den Sebstlosterptes Schuh- Zentrale — 

Latsächlich onne jede Konkurrenrz — 38 Schmiedegasse 16 
Serie 1 Serte U1 2 205 dem Enkae; von Schuhwaren — 

Der Liebling des amerikan. ů üKfüß- Eüüit —— — · 
Kino-Pullikum- DalLre SS ̃ Andern — E Aus, IE ü 88 WWS 8 Mae Murray — —.— —.— Ee Eute Aualiiäten 

KAGE PAramonri- BAIMd „XXHOMAI 

2 LI. Ser e ü lie Ullear HM ů Schuh-Zentrale 2 
6 Aues aus Cen Lcben cüs, Iasss ů Scimietegasse 16. 

ů anEtEFAK. Kamme E * — E 
w— ELLLLLLELLLLLLL      
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Eun dramSc8eS Eeälbäd iu 6 Abren — ů veer AU . 5 Besanders billiges Angebot 2 — Euesmmos Inzüge 3% (mt Nimüehſeni 
ä— Ne cpmatess mie W eders ehLenle „ů0 ———＋ 2 EE —2 vuS 4. 50 — — 

SSS Secbes SrG ————— arsdes ehr — Lederrcugen Sie sich seivs“ 2 Damen⸗Hemdhoj ſen 7. — i 

ö üEHπen LDiffüMorff 2 

— aolf Sckmidmayer Dᷓi Des Sae Senisger-Fre 2%%% % % % % % % % % % 

allensteine 
UH U1 Danzig —5 - — Zoppot werden lunerhabb elniger Tage schmerz- 

————— T—————————— 
   
   

   

     
      

  

Craler MbernennirHlm in 12 Axrn mih Beachter S7e blitte meine Schautfenster. 

Harry Liedme 

EE düutr 
—— 

D — 

Zahtreichte Dankschriben zur Einsicht e 
Sprechstundten kostentos! 

Mir. Haahe's HMhAHAHPriun „HITünE“* 
Vertibom Inb Goneschuzeclegasse 33. Sprrckshurt. 11-12 U. l.-T. 

Keederſürmri, re-e, amerbe 
„ —— 

  
  

       

  

   

  

   

    

  

  
  

Hermann Schursster ů 
—4 iü ◻ ö re 

ů Eerseer u0tli V. Ptamemasl, Säsdesehee Mun Ee Han EAü. Forstar öů rees Laen * e ———— Zabaudsesge . esrhoe für egere Seberf MBaue 8ch meden. 
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PD Maqrianlen 
ů Am Kehrichthaufen. — 
Seit Monaten führt mich mein Weg einmal in der Woche 

früh morgens durch das Zentrum der Stadt. Jedesmal muß 
ich an dem großen Kehrichthaufen vorüber, der der Abfuhr 
durch den Mitllwagen harrt. Die täglichen Abfälle der ver⸗ 
ſchiedenſten Verkaufsſtände liegen durcheinandergemengt mit 
allem Schmutz, der in einen von Taufenden beſuchten Raum 
hineingetragen wird. Und immer ſehe ich ziemlich dasſelbe 
Bild an dem Haufen von Schmutz und Abfällen: 

Einige armſelige alte Menſchen; mal ſind es Männer, mal 
auch Frauen dazwiſchen, vor Alter, Arbeit und Krankheit 
gebeugt, die Geſichter von Sorgen zerriſſen, und dazwiſchen 
ein Hund, dem ſich mitunter ein zweiter zugeſellt.. Ruppig 
iſt das Fell, das nie die Bürſte des Beſitzers geſtriegelt; die 
vorſtehenden Rippen laſſen nicht auf Wohlleben ſchließen. 
Proleten ſind es unter ihresgleichen. Und alle. wühlen 
eifrig in dem Müllhaufen herum, die Menſchen und die 
Hunde. Und alle trieb die Not, der ewig leere Magen her. 
Sie ſuchen Eßbares in dem ſtinkenden Schmutzhaufen, die 
Menſchen und die Hunde. Und finden etwas. Die Menſchen 
ſtoßen mit einem Stock in dem Haufen umher. Schlechtes 
Gemüſe, angefaulte Aepfel, Knochen und ähnliche Abfälle 
wandern in den Korb oder Beutel. Sie betrachten miß⸗ 
trauiſch die Hunde, die mit eingeklemmtem Schwanz mit den 
Pfoten ſcharren und ihrerſeits mißtrauiſch den Menſchen 
beobachten, der ihnen ihr Recht ſchmälert. Denn der Hund 
folgt einem natürlichen Inſtinkt, der ihn hern im Unrat 
wühlen und mit Vorliebe ſtinszende Sachen freßßſen läßt, die 
dem Menſchen zuwider ſind. 

Doch Not ſchmiedet zufammen. So mißtraniſch ſich beide 
beobachten, Menſch und Hund, ich glaube, ſie empfinden Mit⸗ 
leid miteinander. Der Menſcͤh mit dem Hund, weil, ihm ſein 
Herr nicht genng zu freſſen gibt, obwohl er treu ſein Eigen⸗ 
tum während der Nacht bewacht. Der Hund emp et woßl 
Mitleid mit dem Menſchen, den ſeine Menſchenbrüder Not 
leiden laſſen, obwohl er treu, ſolange ex, axbeiten konnte. 
ihren ih‚ n mehren half. Hier am Kehri⸗rcufen ſind 
ſie aleich. — 

Ein großer Müllwagen fährt volternd vor, die Arbeiter 
laden den Kebricht auf, die Hunde trollen davon; die gebeug⸗ 
ten Menſchenkinder gehen langſam mit ihren Körben und 
Beunteln beimwärts. 

Ein Weils— ſiväter iit der Platz ſause. und nichts meßr 
erinnert an ein ſchmachvolles, menſchenunwürdiges Kanitel 
unſerer Geſellſchaftsordnung. B. E. 

    

   
   

Der Senat und die Schwerkriegsbeſchädigten. 
Unter den Schwerkriegsbeſchädigten, unter welchen jetzt 

große Arbeitsloſigkeit Platz gegriffen hat, war der Gedanke 
vorhanden, daß auch der Senat nicht die nötige Anzahl 
Schwerbeſchädigter beſchäftigt, wie ſie nach den gefetzlichen 
Beſtimmungen gefordert werden kann. In einer Sitzung 
des Sozialausſchuſſes des Volkstages war vom Abgeordneten 
Kam. Gebauer dieſe Frage angeſchnitten worden. Der 
Senat teilt nun ſchriftlich mit, daß bei der Präſtdialabteilung 
des Senats dauernd Kontrolle darüber geführt werde, ob 
den Beſtimmungen der Verordnungen über die Beſchäftigung 
Schwerkriegsbeſchädigter in vollem Umfange Rechnung ge⸗ 
tragen werde. Nach den vom Senat angeitellten Ermitte⸗ 
Aungen olben nach dem Stande vom 1. Februar 1924 bei den 
ſtaatlichen Behörden und Dienſtſtellen insgeſamt an Beam⸗ 
ten, Angeſtellten und Arbeitern — ausſchließlich der Lehr⸗ 
verſonen, die der Abteilung Wifſenſchaft unterſtellt ünd — 
7559 Perfſonen kätig geweſen ſein, unter welchen ſich 

185 Schwerbeſchädigte, = 2,46 Prozent der Geiamtzabk, be⸗ 
finden follen. Dieſes Bild ſoll ſich nach dem beutigen Stande 
der beſchäftigten Beamten, Angeſtellten und Arbeiter zu⸗ 
gunſten der Schwerbeichädigten inſofern verſchoben haben, 
als feit dem 1. Februar 1924 Entlaſſungen erfolgt ſind, wovon 
Schwerbeſchädigte nicht betroffen werden dürften. Da nach 
der Verordnung 2 Prozent der beſchädigten Perſonen Schwer⸗ 
beſchädigte ſein müfſen, ſo iſt dieſer Geſesesbeſtimmung eni⸗ 

ſprochen worden. 

  

3000 Zimmer geſucht für Meſſegäſte. Die Leitung der 
II. Danziaer Internationalen Meßfe fordert im Anseigen⸗ 
teil die Bürgerſchaft von Danzig, Oliva und Zonpoi auf, 
für die Unterbringung der zu erwartenden Meffegäſte 
möblierte Zimmer in großer Zahl zur Verfügung zu 
ſtellen. Die Vflicht auf Unterbrinanna der Beſucher konn 
um ſo eher eingelöſt werden. als die Bürgerſchaft durch die 
Vermietunga der Zimmer Einnabmen erzielt. Die Meñe⸗ 
leitung unterſcheidet zwei Kategorien von Zimmern: Ganz 
einfache möblierte Zimmer, für die 4 Gulden pro Nacht 
und Bett gezahlt werden und bener ausgeitattete Zimmer. 
für die ein Preis von 6 Gulden pro Nachk und Bett in 
Frage kommen. Es iſt ein beſonderes Wolmungsamt der 
Meſſe eingerichtet worden, an das der Verpflichtungsſchein. 
ber der Annonce beigegeben ißt, ſofort ausgefüllt zugeſandt 
werden muß. Die angeforderte Zahl von 500 Zimmern 
entſpricht etwa 7000 Betten, die unbedingt der Meſfeleituns 
aur Verſnaung ſtehen müñůen, um allen zu erwartenden 
Anjorderungen gerecht werden zu können. Es werden nur 
Privatzimmer vom Wobnungsamt der Meñe vermittelt. 
Näberes ſiehe Anzeigenteil). 

Die Rinsg⸗ und Byxkämpfe im Wintergarten. Von den 
Kämpfen der letzten Tage ſind folgende bemerkenswert: Der 
ſtarke und ichwere Neger de Souza vermochte⸗den gewand⸗ 
iem und aäben Sibirier Kuriloff ſchon nach 12 Minnken durch 
Untergriff von hinten und Halbnelfon auf die Matte At 
legen, dagegen vermochte der rieſige Norbdeutſche Bilkan 
gegen den Polen Ryſpok innerbalb der Zeit von zmanzig 
Minunten nichts auszurichten. Der ichwere und zeitweiſße 
etmas ſehr temeramentvolle Rußße Smyrnoff konnte irn 
Entſcheidnngskampf erſt nach einer Geſamtzeit von 56 Mi⸗ 
umten des im Anarifft wie in der Berteidigung vorgüg⸗ 
lichen Oeſterreichers Winter durch einen Kopfäug aus dem 
Stand als Gegenparabe desſelben Griffes des Gegners Herr 
merden. Barkomskt leate Maeſchek⸗Kiel ſchen nach 9 Mi⸗ 
unten und der ſtorke Smyrnoff den erßeblich leichkeren Seſt⸗ 
vreußen Stechnkat nach 14 Minuten auf die Schuktern. Einen 
umvorbergeiehenen Ansgang nahm der Enticheidnngstemyf 
zwiſchen dem fompatiſchen Hamburger Schulz und Wirter. 
Nach der erken Pamſe hatte Schulz das Mißgeſchick, ſich eine 
ſchmere Arraverrenkung znsnatehen, ſa das er ſich in ärät⸗ 

bsbete nen-L-Per anne Lertenn ncer Sämem⸗ ſen. — Der e Be zwiſ- Se 
Ler⸗Charfoftenbarg und Maricheck⸗Kkel aing über die ganze 
Diſtanz und endete nach den vorgeſchriebenfn fechs. Runden 
mnentſchkeden- — Geßern abend gaßb es ächſt ein febr 

ichten Bilkan keißes Treffen zwiſchen den beiden Schwert 
und Staurneff, das mientſchieden blieb. Daranf unterlaa 
der geſchmeidige Binter dem großen Gewicht und der Kraft 
Res Reners de Sonza nach ſchon 9 Minuten zurch Kopfang 
am Boden Deu intereffanteſten Kampf bis zur Entfcheidung 
eberken ſich ham Schluß Urhanskt und Baßchan⸗Süänreurhen 

PBetde waren rörverlich faſt greichwertig, was Warſchau viel⸗ᷓ 
leicht an Gewandtheit voraus hatte, erſetzte Urdanski durch 
größere Kraft und Erfabrung. Der ſchöne, ausgeglichene 
Kampf endete nach einer Geſamtzeit von 45 Minuten mit 
der Niederlage Parſchaus durch einen mit großer Sicherheit 
u Aünehon“ Untergriff von binten und nachgesogenem dur 

Halbnelſon. ——H— —— 2 

Werbe⸗Woche der Arbeiter Radfahrer. 
Gans beſonders in letzker Zeit haben alle hieſigen Ar⸗ 

beiterſportvereinigungen einen prächtigen Aufſchwung ge⸗ 
nommen. In allen Vereinen pulſiert ein kräftiges Leben. 
Nun rüſten ſich die Arbeiter⸗Radfahrer, die in den 
vergangenen Wochen eine rührige Tätigkeit entfalteten und 
neue Ortsgruppen errichteten, zu einer großzügigen Wer⸗ 
bewoche. Sie beginnt am morgigen Sonntag mit einem 
Bundesrennen Nickelswalde⸗Steegen, Am Dienstag, den 
2. September, abends 6 Uhr, kommen auf dem Sportplatz 
Wallgaſſe, Radreigen und Kadpolo zur Vorfübrung. Mitt⸗ 
woch erfolgt eine Lampionfahrt durch Danzig nach Heubude, 
wo auf dem Schulhof radſportliche Vorführungen gezeigt 
werden. Auf dem Dominikanerplatz führen die Arbeiter⸗ 
radfahrer am Freitag, abends 6 Uhr, Radreigen und Rad⸗ 
ball vor. Am Sonntag, den 7. September, erfolgt um 10.30. 
vormittags vom Heumarkt aus die Korſofahrt nach. Zoppot, 
wo auf dem Manzenplatz um 12.30 Uhr radſportliche Vor⸗ 
führungen, Radreigen, Radball und Radpolo beginnen. 

Um die Propaganda für den Radſport zu unterſtützen, 
bat ber Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solidarität“ in Danzig 
anläßlich der Werbewoche eine Werbezeitung heraus⸗ 
gegeben,0 die in anſchaulicher Weiſe die Vorzüge der Rad⸗ 
ſports ſchildert. Sowohl Wanderfahrt als auch Saalſport 
wird in den Arbeiter⸗Radfahrer⸗Veretnen gepflegt. Ar⸗ 
beiter⸗Radfahrervereine beſtehen ſeit dem Jahre 1893 und 
haben ſich in Deutſchland in den Arbeiter⸗Radfahrerbund 
„Solidaxität“ zuſammengeſchloſſen, der mit ſeinen 400 000 
Mitgliedern die größte Radfahrerorganiſation der Welt iſt. 
Der älteſte der Danziger Arbeiter⸗Radfahrverein „Vor⸗ 
wärts“, beſteht bereits ſeit 16 Jahren. Im Freiſtaat beſtehen 
außerdem noch acht weitere Ortsgruppen. In dieſer Werbe⸗ 
woche, die den Zweck hat, den Arbeiter⸗Radſport viele neue 
Anhänger zuzuführen, wird der Arbeiter⸗Radfahrerverein 
„Vorwärts“ zeigen, daß der Arbeiter⸗Radſport in Danzig 
auf der Höhe iſt. Die Danziger Ortsgruppe übt in der 
Turnhalle Hakelwerk am Dienstag und Donnerstag von 
6—8 Uhr. Alle Radfahrer und ⸗fahrerinnen ſind dort herz⸗ 
lich willkommen. 

Dampferverkehr nach Nickelswalde. Die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft „Weichſel“ gibt im heutigen Anzeigenteil der „Dan⸗ 
ziger Bolksſtimme“ bekannt. daß ſie, wie früher den Dienſt 
auf der Linie Danäig⸗Nickelswalde aufgenommen 
hbat. Da erfahrungsgemäß mit dem beginnenden Herbſt ein 
beſonders ſtarker Verkehr zwiſchen Danzig und der Nie⸗ 
derung einſetzte, dürfte für dieſe neue Dampferverbindung 
ſtarkes Intereſſe ſein. 

Aus dem fahrenden Auto ſprang der Fahrgaſt Max 
Brauer, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe, auf der Fahrt von Bröſen 
nach Danzig, weil ibm der Hut vom Kopf geflogen war. 
B. ſprang nach und lam dabei ſchwer zu Fall, ſo daß er mit 
erheblichen Verletzungen im Geſicht und am Kopfe in das 
Krankenhaus gebracht werden mußte. — Auf den Krebs⸗ 
markt verunglückte der 14 Jabre alte Schüler Bruno Mül⸗ 
Ler. vom Schellmühler Wieſendamm. Der Junge, der auf 
einem Rad fuhr, ſtieß mit einem Fuhrwerk zuſammen und zog 
ſich dabei ſchwere Fußverletzungen zu. — Der 21 Jahre alte 
Arbeiter Friedrich Gr., Hirſchgaſſe 4, geriet Hinter Adlers 
Brauhaus in eine Schlägerei, wobei er einen Stich in die 
Lunge erhielt. 

Herrnfeldt⸗Theater. Nur noch zwei Tage trennen uns 
von dem Abſchluß dieſes intereffanten Gaſtſpiels. Wer 
Sinn für geſunden Humor hat, der verabſäume es nicht, 
die Vorſtellungen zu beſuchen. Anderweitig abgeſchloſſene 
Verpflichtungen machen es unmöglich. das Gaſtſpiel zu ver⸗ 
längern. Sonntag findet die leßte Vorſtellung ſtatt. Der 
überaus große Erfolg dieſes Gaſtſpiels wird wohl dazu 
beitraaen. das Direktor Bansmann in abſebbarer Zeit das 
Herrnfeldt⸗Theater wieder verpflichtet. 

Liga der Meuſchenrechte. Wegen Erkrankung des Herrn 
Pvovs ſypricht Herr Dr. Lichtenſtein in der Verſamm⸗ 
Uung, die hente abend 8 Uhr im Saale Naturforſchenden 
Geſellichaft ſtattfindet. 

Gründuna eines Arbeiter⸗Radfahrervereins in Ohra. 
Die radfahrenden Genoſſen und Genoffinnen in Oßra wer⸗ 
den zu Dienstag. abends 8 Uhr, nach der Sporthalle in 
Obra geladen, wo eine Beſprechung über Gründung einer 
Ortsaruppe des Arbeiter⸗Radfahrerbundes „Solidarität“ 
ſtattfindet. 

Unkallchronik. Am Freitag, vormittags 11 Uhr, wurde 
in Schidlitz am Krummen Ellenbogen ein fünffähriger 
Lnabe von der Elektriſchen Straßenbahn erfaßt. Dem 
Jungen wurde ein Fuß dicht über dem Knöchel abge⸗ 
fahren. Man ſchaffte das Kind in das Diakonißen⸗Kranken⸗ 
haus, wo ihm die erſte Hilſe zuteil wurde. Die Straßen⸗ 
babnbeamten trikft an dem bedauerlichen Unfall keine 
Schuld. Der Knabe lief direkt in den Waaen hinein. 

Beſtrafung wegen Obdachlofinteit. Ein älterer und armer 
Mann iſt von ſeiner Fran geſchieden. Nach einiger Zeit 
jand er bei ihr wieder Unterkommen. wurde dann aber wie⸗ 
der aus der Wohnung gewieſen. Er war nun obbdachlos. 

b Die Polisei gab ihm den Auftrag, ſich binnen drei Tagen 
ein Obdach zu verſchaffen. Das gelang ibm aber nicht, da 
er keine Arbeit fand und kein Geld hatte, um Miete zu zah⸗ 
len. Er wurde in Haft genommen und ftand nun vor dem 
Schöffeugericht, das ihn wegen Obdachloſtakeit zu einer 
Woche Haft verurteilte. Dieſer Fall zeigt ernent. wie not⸗ 
wendig die Einrichtung eines Aſols für Obdachloſe in Dan⸗ 
dĩg iſt. * 

Ein Senſationsprogramm im Wilhelm-⸗-Theaier. Das 
am Montag. den 1. September. beainnende Gaſtipiel des 
einzia daſtehenden Univerſal⸗Kraftkünſtlers Sienmund 
Breitbart wird ein Ereignis bedeuten. In allen arpßen 
Städten, wo er bisser gaßtterte, waren enerme Setten 
ſeitens des Bublikums obaeſchlofſen, da es vielen ſar un⸗ 
möalich erſchien. daß die Produktionen Breiibaris, die an 
das Uebernatürliche grenzen, Überhbauvt auszufüßren müg⸗ 
lich leien. Ueber alle Setten eber fiegte bir übernatür⸗ 
liche Kraft und Geſchicklichkeit Breitbarts. Das üübrige 
Prparamm ſebt ſich aus allererſten Varieteekünfitern zu⸗ 
jammen. Es ſind verpflichtet: Charlotte, die Pima 
Ballerina ank dem Eile mit ihrem Eisballett vom Aömtrals- 
valaſt Berlin. Jobnfen & Jobnſen, ſchwediſche Komödianten 
vom Bintergarten Berlin. Maria Ravp, ebem. rußf. Hof⸗ 
vvernfängerin pom Siebichtheater Breslau. &ermann 
Meſtrum. der beltebte rbeiniſche Komiker. vom Hanfa⸗ 
theater Hambura. Olaa Spſjirppwa. erfr Soloiänzerin der 
Detersburaer. Staatsover, vpm Scalatbeater Berlin- Aln. 
bas goldne Vferd und drei Damen. Dreßurſkulvtur in 
Leudte Bollenänng. unöd ü a Oriaknal wom, Sistern Eu⸗ 
emble. ung. Geſangs- und Tanztruppe vom ergarten 
Berlin. Die Vorſtellungen betinnen ab 1. September. um 
8 Ubr abends. her Borverkauf beſindet ſich bei Gebr. Frey⸗ 

    

Von der Solidarität. 
ů „Einer füx aßte.“ 

„Eine Ameiſe iſt ein unſcheinbares, winziges Tierchen, ein 
achtloſer Tritt deines Fußes kann Hunderte auf einmal ze⸗ 
treten. Und doch ſchichten dieſe ſchwachen Tierchen im Wald 
aus Holäſtückchen, Kiefern⸗ und Fichtennadeln mächtige Hau⸗ 
fen auf, die ſo grotz und ſchwer ſind, daß du einen ſolchen 
Ameiſenhaufen von mittlerer Größe kaum fortzutragen im⸗ 
ſtande biſt. Woär die einzelne Ameiſe niemals fähig wäre, 
das bringen ihrer tauſend in kurzer Zeit zuſtande. Warum?: 
Weil alle dieſe Tauſende nach einem einheitlichen Plane a⸗ 
beiten, zu deſſen Ausführung ſie alle ihre Kräfte vereinen,; 
So werden die Schwachen mächtig. 

Von der Ameiſe können wir lernen; der einzelne iſt 
ſchwach, wo aber viel Tauſende, ja Hunderttauſende ſich zu 
einer geſchloſſenen Geſamtheit verbinden, da bilden ſie eine 
gewaltige Macht, die Großes vollbringen kann. 

Dieſer Gedanke einer unerſchütterlichen Solidarität bil⸗ 
det das Rückgrat der geſamten proletariſchen Arbeiterbewe⸗ 
gung: nur darum iſt ſie ſo mächtig geworden, nur darum 
darf ſie mit Siegeszuverſicht in die Zukunft blicken, weil ſie 
alle die Millionen der wirtſchaftlich Schwachen zuſammen⸗ 
hält, die, von der gleichen Not getrieben, geſchloſſen dem 
eleichen Ziele zuſtreben: Befreiung von Ausbeutung und 
Unterdrückung. Solidarität! Das iſt das höchſte heiligſte. 
Geſetz für jeden klaſſenbewußten Arbeiter. Auch du trateſt 
nach beendigter Schulzeit hinaus in das wüſte Getriebe des 
Erwerbslebens;: und bie Räder dieſes Getriebes werden dich 
zermalmen, wenn du dich nicht veizeiten mit deinen Klaſſen⸗ 
und Arbeitsgenoſſen und ⸗genoſſinnen in brüderlicher und 
ſchweſterlicher Solidarität vereinigt. Nur vereinigt ſeid ihr 
ſtark; nur vereinigt könnt ihr euch ſchützen vor übermäßi⸗ 
ger Ausbeutung und Unterdrückung. Solidarität! Das iſt 
das leuchtende Geſtirn, das die Arbeiterklaſſe hinausführen 
wird aus der Nacht ihres Elends und der Bedrückung. So⸗ 
lidarität! Das iſt auch der Stern der proletariſchen Jugend. 
Nur wenn ihr auſammenhaltet, könut ihr mit Erfolg den 
vielfacheu Anfeindungen denen die Arbeiterjugend ausge⸗ 
ſetzt iſt, widerſtehen. 

Und ſeid überzeugt, die geſamte erwachſenc Arbeiterſchaſt 
fühnt ſich ſolidariſch mit euch und eurer Arbeit zu geiſtiger 
Hebung. Eure Büter und Mütter haben das lebendigſte In⸗ 
tereſſe daran, daß ihr vor Ausbeutung und IUInterdrückung 
geſchüht werdet. und daß ceure Writerbildung geſchieht im 
Geiſte des organiſierten Proletariats. Sie werden euch 
nicht verlaſſen: ſie werden eure Arbeit mit Rat und Tat 
nach Kräften unterſtützen. Das tun ſie nicht nur aus herz⸗ 
licher Zuneigung zu euch, weil ihr vom eignen Fleiſch und 
Blut ſeid, nein, ſie helfen und fördern euch, weil ſie wiſſen, 
daß, wenn wir einſt vom Kampfplatz zurücktreten müſſen, 
ihr dann das geiſtige Erbteil der Arbeiterklaſſe aus unſern 
Händen empfangen werdet. Und dann müßt ihr fähig und 
küchtig ſein, es zu verwalten und zu mehren. Dieſer Gedanke 
muß éallein euch leiten bei all eurer Arbeit, dann wird ſie ge⸗ 
ſchehen im Geiſte des geſamten Proletariats, im Geiſte der 
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    DersermrenzES-Annseiger 
unzeigen für den Veriammlungshaiender werden nur bis 2 Uyr Morgens in 

der Gelchäftsſtelle. Am Spendhaus é6, gegen Barzahlung ertgegen genommen. 
   

Dentſcher Werkmeiſter⸗Verband. Sonntag, den 81. Auguſt, 
morgens 9 Ubr, Trefſpunkt Heumarkt, Ausflug nach Drei⸗ 
ſchweinsköpfen. Gäſte willkommen. 14017 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Vorrärts“ für den Freiſtaat 
Danaig. Sonntag, den 31. Auguſt 1924, Bundesrennen 
Nickelswalde—Steegen. Tagestour. Rückweg Teilnahbme 
Stiftungsfeſt Käſemark. Abfahrt 7 Uhr morg. SIs. 

Abt. Ohra der Schwerathletik⸗Vereinigung Danzig 07 hält 
dieſt ntag, vorm. 10 Uhr. auf dem Obraer Sport⸗ 
platz öfentliche Uebungsſtunden ab mit Wettkämpfen im 
Ringen, Heben und Boxen. Alle Sportfreunde werden 
hiermit eingeladen. (14044 

Am Dienstag, den 2. Sept., 7.30 Uhr abends, ladet die 
Schwerathletik⸗Vereinigung, Abt. Ohra, alle radſahrenden 
Ohraer Genoſſen zur Gründung einer Ortsgruppe des 
Arbeiter⸗Radfahrerbundes „Solidarität“ ein. (14045 

Jungſozialiſten⸗Gruppe. Sonntag, den 31. Auguſt, Fahrt 
nach Ottomin. Treffen 6 Uhr Heumarkt. ů 

Verein „Arbeiter⸗IAngend“ Danzig. Sonntag, den 31. Aug., 
Tagestour nach Adlershorſt. Treffpunkt um 5 Ubr 
Hauptbabnhof. Päſſe ſind miizubringen. — Sonntag, 
den 31. Aug., Tagestour ins Schmierantal. Treff⸗ 
punkt 5 Ubr am Olivaer Tor. 

Arbeiter⸗Ingend Langfuhr. Morgen Tour nach dem Früh⸗ 
lingswinkel. Treifen 6 Uhr am Langfuhrer Markt. Füh⸗ 
rer Erich Kaewert. 

Arbeiteringend, Ortsgruppe Heubude. Sonntag. den 31. Aug., 
Tour nach Frühlingswinkel. Abmarſch von Heubude⸗ 
Schönwieſe 4%4 Uhr früh. 

Stabtbürgerſchaſtsfraktion der S.P.D. 
7 Uhr, im Volkstag: Fraktionsſitzung. 

Arbeiter⸗Bildungsausſchuß Danzig. Montag, den 1. Sepi., 
abends 7 Uhr, in der „Volksſtimme“, Am Spendͤhaus 6, 
Sitzung. 

Gründungsverſammlung des Arbeiterſchwimmvereins. Am 
Montag, den 1. September d. JS., abends 
5˙3 UKhr, im Saale des Gewerkſchaftsbauſes, 
Karpfenſeigen 26, Gründungsverſammlung de sArbeiter⸗ 
ſcwimmvereins. Alle Freunde und Förderer des 
Schwimmſports werden bierdurch eingeladen. 

Mittwoch. den 8. Seyt., abends 6 Uhr, Reviſſion der Kane vom 
Sommerfeſt durch den Feſtausſchuß im Parteibureau. 

SYhD. Frauenkommiſiien. Mittwoch, den 3. Sept., abends 
7 Ubr, Siszuna der Frauenkommiſſion und des Franen⸗ 
auuſchuffes im Parteiburean. 

Freie Turuerſchaft Lauatuhr. Frogramm für Sepiember⸗ 
7. Sept.: Vereins⸗Vorturnerſiunde, 8 Uhr vorm. in der 
Schule Neuſchotitland: 14. Sept.: Beteiliaung an der 

leichtaibletlichen Bezirksmeiſterſchaft auf dem Heinrich 
Eblers⸗Platz: 20. Sepi.: Voritandsſitzung im Kleinbam-⸗ 

mervark; 21. Sept.: Wandernng: . Sept.: Monotä⸗ 
verfammlung: 28. Sent.: Nachmiliaasausflng nach Drei⸗ 
ſchweins köpĩe Turnſtunden wie Lekannt. jeden Diens⸗ 
tag. Mittmoch und Freitan. * ö 

    

Monuiag, uabends 

    

Berantwortlich: für Volitik Eruſt Loops, für Dansiaer 
Pachrichten und den übrigen Teil Frits Beber, 

für Inſerate Antron Fooken, ſämilich in Donzis, 
Druck und Berlag von J. Sehl & Sp. Danszis 
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à Wilhelm-Theater 
„ Direktion: Paul Bensmann. 

Sonnabend. u. 30. u. Sunntag. d. 31. August 1924 
Egbends 81/ Uhr 

Abschiedvvorstellungen 

üianite,huül amff 
— Unxänüige Personen — 

  2 Waunt Mibeunocöherhous:? 

    

   
Ab Montag, den 1. September ö 

beziunt dle großbe 

Ningkampf- Konkurrenz 

  

K — Whun zum Eirevieldiade 

au die rtigen ee Aae Im ten rais fes Ilnäen-Mahnietts In EIne von 3900 l 
U Wer ist der Vater? Auberden und ir de Steger Dchsebende Pos, gauten 

ergõðßll 

Um den kolomalen Andrang zu diesen 
Abschie dvVOrrtellungen en der Abend- 
kasse zu vermeiden, ist er rRεm, vich 
die Billefts schon vorher zu besorgen. 

Sebr. freymann: Ea Eäsganter Sportanet Each KHal. 
Eruno Berendi: Ene vullstäntige MemuISehe-Eusskatiuug. 
GEuslov Ehms: EuEEAnnDOr-FEιIHFDUEEEenör 
Sſielow & P‚tSler: EA Melornnü. 

—
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Uarverkauf: MWiarenhans Gehr. Frenmann 

Leasenbng Meahm oum, Möbellabrik Wemur: En ochsäskeutar MMEüDAEVI- 
— Preise der Piäte 1-5 düüden. 1u* „ iaus Leen I l ir i 
%%%%%%%%%%e%%%%%%%ꝰ Stieiel neh 
  

—————— 
De einen Fräsenſkorb Engelliköre“ 

Ein Gönner des Linden Kabaretts stiftet füt den Sieger des ersten 
Kampies am I. September eine volle freie Mountzxverpflegung- 

Weitere Preise sind in Aussteht gesteliit- 

18 Ringer, darunier 4 Vellmeisler, mil Siegirieed 
vad lest vemplicbtet Lenden, 

Vocher das Phänomenalo 

Varietèé-Programm m Ernst Stieberitz 
Vorverkaut bei Gebr. Freymann, im Schäütrenhaur und 

4092 
       

      
      
    

   

müssen Sie anrnfen, wenn Ihnen Plätze für P im Lindea-Kabarett 

esu — In Linden- Kabarett das 2 i grobe Mugult-Drogramm 
Montag, d. L September ZELan Vatese, 

begin: ende Sersgbiosgstspöel Senntzg, Lles 21. Uuhnel, Eüchmilings 35%½ Uhbr      
Letzte Sonder-Vorstellung 

im Gutenberghain, Langfuhr 
— Die Direktion des Linden-Kabaretts 

DE Gust Rasck- 

ſöarief lellinterharteng 

Flitbärs 
Wilhelm-Theater 

resrrviert werden SMfen- 
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Tudwig Frank 
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PAHRPLAN 
ů fer de Strecke 

PDanzig-Bohnsack- 
2 4 —5 22 

Nickelswalde- Schöneberg 
OGultig vom 1. September 1924 

Demsis, Gr. Tor 6.00 8.00 10.00 12.15 1.15 3.00 3.30 6.õ15 
Danzig, 
daßes- 6.05 8.05 10.15 12.20 1.20 3.05 3.35 6.20 

Heubude ... 6.30 8.30 10.30 12.45 1.45 3.30 400 6.45 
Plehnendoi .00 9/00 11.00 1.15 2.15 4.00 4.30 7.15 
Bohnsack ... 7.20 9.20 11.20 1.35 2.35 4.25 4.50 7.35 Koterkru¶,. — — — — 4335 5.00 — 
Hlermuskeu de2 — — — — — 430 5.05 — 

lſEering: .— — — — — 43 5.15 — 
Eitase 2 ..— — — — —ü— 505 5.30 — 
Nickelséwade—— — — — — 5.50 — 
Schondenum... — — — — 53.35 — — 
Käsemarrk — — — — — 555 — — 
Rotliebuowwe — — — — 6.65 — — 
Schöôneberg — — — — — 630 — — 

Schöneberg-Nickelswalde- 
Bohnsacł-. Panzig 

Schöneberg 5 45 

      

Rathebuude — 6f/5 — — — — 
Kkasemark — 6-˙15 — — — — 

Schönbaum. — 6„35 — — — — 
Nickelswolde — — — — ́ — 
Linlaee — 7.00 — — — — 
Hlerineskrog — 7.20 — — — — 
Bohnsackerweide — 6. 15 — 730 — — — — 
Ro herkrug — 735 — — — —. 
Bohnsackk 40 J7.44 10.00 12.00 4.60 6.00 
Plehnendort. 6. 7.00 8.00 8 05 10 20 12.2n 420 6.20 
Heunbude. 5.25 7.30 B.30 8 35 12.50 12.50 4.50 6.50 
Danzig. Johannistor . 7.10 7.35 8 55 9.00 11.15 I.I5 5,15 7.15 
Danzig. Grünes Tor . 7.I5 8.00 9.00 9,05 11.20 1.2, 5.20 7.20 

*Vom 15. September ʒan Abfahrt 

Danz? 4. Westerp latte 
Der bishetige tehrplat mäſlige Verkehr wird am 31. S. eingestellt. 

„WEICHSEIL.“ A. G. 
Fernsprecher 3148 Ferusprecher 31⁴8 

Zaune vun f7U Teueatlnd 

10 jhrige Garantie fur Heltbarkelt 

Zahmlehen mit örilicher klervtäten. Worzelhehand- 
Beiaubunng 1.50 tune r. — . 1.00 

Plomhen, einlackke 2 00 nader echta Goktülumben v. 8.00 dess, Amaig, v 280 é oger echis S0lUsahne v. 14 00 
— Porz. (Sincaij v. 3.50 lI SHftxähne, (Ioldersatz. V. 8.00 

Zahnziehen bei Bestellung von Zahnersatz kostenlos 

1 merbeilen Kchlechtsitrendder fiatisse. Kenparatmun von 2. 5 an 
Pianenloser Zahnersatr und Fräcken allerbühigst 

IES AMe M um Aähniirhes uue Sich Tanserde. jedoch 
Rerrte aue Fachles'e im- 

Sande. Zä me und Worzelreste fast schmerzios 2u enifergen. 
Derrmm kelne Angst vor dem gefürchtrte. Ausziehen and 

Awgraben schlechter Zahne uud Wurzeln. 

MIAAMAIEOAAUAN 
zetschen Pfefferstadt und Cά—u—— 

2 Mianten vom anptbamhοιt 
Sprechrein- Gurchgehend 3—7 Uhr. Sounngs 9—I2 Thr 

Kenten Sie genan auf die adressel 

MHelIungII 
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    Naur persönliche Behendlungen           

     
   

       

   
      caher die billigen Preisel 

Mir sin tseisch in der Lage. Herren-, Burschen- uod Klnder- 
arüiEe. vis h ammüche HextlMrares m Fabrikpreises anmab'eten, 

Scehnalteft Ileder Zwischenhandel aus- 
Einige Beispiele- 

Lerrenanzüge 2 es e. 253 0 
in SrECEEED, ian 

  

   

   

   

   

   

    
  

ange Brüeke 3 

 


